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die Bedeutung von KI für die Bildung wurde mit 
dem Hype um ChatGPT deutlich. 2023 stand ganz im 
Zeichen des rasanten Voranschreitens der großen 
Sprachmodelle. Diese Entwicklung ist unumkehrbar 
und bedeutet eine Revolution für den Bildungsbe-
reich. Large Language Models (LLM) wie ChatGPT 
 bieten für die Bildungspraxis enormes Potenzial – 
aber auch große Herausforderungen.

Unsere Forschung trägt dazu bei, digitale Möglich­
keiten auszuloten und Lösungen für die Bildungs-
praxis zu entwickeln. Noch bevor ChatGPT sich 
in der Breite etablierte, haben wir am Institut im 
Forschungsnetzwerk „Mensch­Agenten­Interaktion“ 
(MAI­Netzwerk) unter anderem auch Large Language 
Models untersucht (mehr dazu auf S. 66). Der neue 
Future Innovation Space (FIS) am IWM trägt eben-
falls dazu bei, innovative Lehr­ und Lernszenarien zu 
entwickeln. Er wurde im November im Rahmen der 
Tübinger Science & Innovation Days eröffnet und 
dient als Experimentier­, Erprobungs­ und Begeg-
nungsraum für Lehramtsstudierende sowie Lehrende 
(mehr dazu auf S. 17, 56 und ab S. 68).

„KI in der Hochschulpraxis“ stand im Mittelpunkt 
eines Themenspecials unseres Online­Portals 
e-teaching.org (mehr dazu auf S. 59). Es war ein 
Jubiläumsspecial, denn das überaus erfolgreiche 
Praxisportal feierte sein 20­jähriges Bestehen. 

L I E BE  L E S E R * I N N E N ,

Als e-teaching.org 2003 online ging, war E­Learning 
an Hochschulen noch ein Nischenthema; viel disku-
tiert wurde damals, wie die „5%­Hürde“ des Einsat-
zes digitaler Medien in der Lehre genommen werden 
könnte. Wir sind stolz darauf, dass sich die Plattform 
zu einer der renommiertesten Anlaufstellen rund um 
die Hochschulehre mit digitalen Medien entwickelt 
hat (mehr zu den Jubiläumsaktivitäten auf S. 50 
und S. 53)!

Wie wichtig neben der Schule auch informelle 
 Lernorte wie Museen oder Gedenkstätten für junge 
Menschen sind, wurde beim Bildungspolitischen 
Forum 2023 deutlich, das wir im September mit 
ausrichten durften. Im Mittelpunkt stand der Wandel 
außerschulischer Bildungsangebote hin zu mehr 
Partizi pation und Digitalität (mehr dazu auf S. 61).

Machen Sie sich mit dem vorliegenden Bericht 
selbst ein Bild von diesen und weiteren Themen, 
die wir 2023 am IWM erforscht und erarbeitet 
haben. Wir wünschen eine anregende Lektüre!

Prof. Dr. Ulrike Cress Prof. Dr. Stephan Schwan Dr. Robert Polgar

Es grüßen Sie herzlich

https://www.iwm-tuebingen.de/s.schwan
https://www.iwm-tuebingen.de/u.cress
https://www.iwm-tuebingen.de/r.polgar
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Das Leibniz­Institut für Wissensmedien (IWM) mit Sitz in Tübingen ist eines von 
bundesweit 96 Forschungsinstituten der Leibniz­Gemeinschaft.  Gegründet im 

Jahr 2001 erforscht die außeruniversitäre Einrichtung, wie digitale Technologien 
dabei helfen, dass Wissen entsteht, erworben, geteilt und weitergegeben wird. 

Im Sinne der Leibniz­Gemeinschaft hat sich das Institut der Grundlagenforschung 
mit Anwendungsrelevanz verschrieben.

Die Forschung gliedert sich in die Bereiche Individuelle Nutzung von  Wissensmedien 
und Soziale Nutzung von Wissensmedien. Hinzu kommt seit 2023 der Bereich  

Forschungsbasierter Transfer zum Einsatz digitaler Medien in der Lehre, der früher 
mit dem Portal e-teaching.org im Servicebereich des Instituts verortet war.
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WERTE UND MOTIVE 

Wir streben nach wissenschaftlicher Exzellenz in 
anwendungsorientierter Grundlagenforschung.

Wir streben nach Erkenntnisgewinn mit Relevanz für 
Gesellschaft und Praxis. Dabei konzentrieren wir uns 
auf fünf Praxisfelder: Schule, Hochschule, Museen, 
Wissensarbeit und Internetnutzung.

Wir betrachten wissenschaftliche Evidenz als Grund-
lage unserer Kommunikation an die Wissenschafts­
gemeinde, Akteur*innen in den Praxisfeldern sowie 
die breite Öffentlichkeit.

Wir betreiben unabhängige Forschung und orientieren 
uns an höchsten forschungsethischen Standards.

Wir reflektieren die Bedeutung unserer Befunde in 
 Hinblick auf Selbstbestimmtheit und Mündigkeit  
des Menschen.

Wir legen Wert auf Nachwuchsförderung, Chancen-
gleichheit und die Vereinbarkeit von Beruf und Familie.

GRUNDSÄTZE UND WERTE

DAS IWM VERSTEHEN

? …
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WISSENSCHAFTLICHE LEITLINIEN

Das IWM ist sich seiner Verantwortung bewusst, allen 
Wissenschaftler*innen die Regeln guter wissenschaft-
licher Praxis zu vermitteln und sich mit geeigneten 
Verfahren und Maßnahmen vor wissenschaftlichem 
Fehlverhalten zu schützen. Am IWM gilt sowohl die 
„Leitlinie gute wissenschaftliche Praxis in der Leibniz­
Gemeinschaft“ als auch die „Leitlinie zur Sicherung 
guter wissenschaftlicher Praxis – Kodex“ der Deutschen 
Forschungs gemeinschaft (DFG).

Das IWM verpflichtet sich darüber hinaus zu Replizier-
barkeit und Transparenz in der Wissenschaft und hat 
ein entsprechendes Open Science Statement verab-
schiedet, welches die folgenden Aspekte und entspre-
chende Maßnahmen adressiert:

— Klare Kommunikation der Art der Forschung
— Präregistrierung konfirmatorischer Studien
— Transparenz der Methoden sowie  

Berücksichtigung der statistischen Power
— Strukturiertes Forschungsdatenmanagement
— Austausch von Forschungsergebnissen durch 

Open­Access­Veröffentlichungen

CHANCENGLEICHHEIT

Die Gleichstellung von Frauen und Männern ist am 
IWM als Leitungsaufgabe verankert und als Mitglied 
der Leibniz­Gemeinschaft hat sich das Institut unter 
anderem dazu verpflichtet, die Leibniz­Gleichstellungs-
standards umzusetzen sowie die Gleichstellungspolitik 
des Instituts zertifizieren zu lassen. Für seine strate-
gisch ausgerichtete familien­ und lebensphasenbe-
wusste Personalpolitik erhielt das IWM im September 
2021 das dauerhafte Zertifikat audit berufundfamilie. 
Um Gleichstellungsmaßnahmen gezielter zu steuern, 
hat das Institut 2022 für die Jahre 2022 bis 2026 einen 
Gleichstellungsplan konzipiert. Darin wird die aktuelle 
Ausgangssituation bezüglich der Verteilung von Frauen 
und Männern auf den unterschiedlichen Funktions­
stufen analysiert. Darauf aufbauend werden Maß­
nahmen beschrieben, die insbesondere dazu dienen, 
den Frauenanteil in Leitungspositionen zu erhöhen.

ETHISCHE RICHTLINIEN

Das Institut verfügt seit 2009 über eine eigene Ethik­
kommission. Diese prüft und beurteilt die psycho logischen 
Forschungsvorhaben auf Grundlage der ethischen Richt-
linien der Deutschen Gesellschaft für Psychologie (DGPS) 
und der American Psychological Association (APA). 
Die Richtlinien stellen einen fairen Umgang mit Studien­
teilnehmer*innen sicher und gewährleisten, dass deren 
Würde und Unversehrtheit zu keinem Zeitpunkt 
 beeinträchtigt wird.

DIVERSITÄT

Das IWM verfolgt das Ziel, ein wertschätzendes Arbeits­
umfeld für alle Mitarbeitenden zu schaffen – unabhängig 
von Alter, ethnischer Herkunft und Nationalität, Geschlecht 
und geschlechtlicher Identität, körperlichen und geistigen 
 Fähigkeiten, Religion und Weltanschauung, sexueller 
Orien tierung und sozialer Herkunft. Um dies nach innen 
und außen sichtbar zu machen, hat das Institut 2022 die 
Charta der Vielfalt unterzeichnet und eine Diversity­ 
Beauftragte ernannt. 2023 wurde ein Round Table Diversity 
als Diskussionsforum eingerichtet, um den Austausch zum 
Thema Diversity zu fördern und bei der Identifikation von 
Bedarfen zu unterstützen. Im Mai beteiligte sich das IWM 
zudem mit mehreren Aktionen für seine Mitarbeitenden 
am Deutschen Diversity Day der Charta der Vielfalt.

NACHHALTIGKEIT

Das Institut sieht sich in der Verantwortung, einen Beitrag 
zur Bewältigung der großen gesellschaftlichen Heraus­
forderungen zu leisten und betrachtet Nachhaltigkeit 
als wichtigen Aspekt in seinen Aktivitäten. Gemeinsam mit 
der Leibniz­Gemeinschaft orientiert sich das IWM an den 
17 UN­Zielen für nachhaltige Entwicklung und möchte sich 
sowohl mit seiner Forschung als auch durch Wissens­ und 
Technologietransfer für eine nachhaltige Zukunft einset-
zen. Nachhaltigkeit wird als ein gemeinschaftlicher Prozess 
verstanden, der durch kontinuierlichen Austausch und die 
Beteiligung aller vorangetrieben wird. Das Thema Nach­
haltigkeit ist mit der Referentin für Nachhaltigkeit seit 2023 
strukturell im Institut verankert.

9
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IWM FORSCHUNG

W I S S E N S C H A F T L IC H E  E X Z E L L E N Z

Primäre Aufgabe des IWM ist die exzellente Forschung, die von  
acht Arbeitsgruppen sowie einer Leibniz­Forschungsgruppe betrieben wird.  
Dabei hat jede ihre eigene Herangehensweise und theoretische Fundierung,  

aus der heraus sie ihre Fragestellungen definiert und ihre Untersuchungen gestaltet.

EXZELLENZ UND RELEVANZ

DAS IWM VERSTEHEN

10
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5 PRAXISFELDER

G E S E L L S C H A F T L IC H E  R E L E VA N Z

Die Forschung am IWM und ihre Ergebnisse sind kein Selbstzweck.  
Sie sollen Antworten auf relevante gesellschaftliche Fragen geben.  

Das IWM hat fünf Praxisfelder definiert, die den Bezug von Forschung  
und Praxis arbeits­ und nachwuchsgruppenübergreifend sichtbar machen.
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12 AKTIVITÄTEN DER FORSCHUNGSBEREICHE
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UNSERE ARBEITSGRUPPEN

AKTIVITÄTEN DER  
FORSCHUNGSBEREICHE
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ARBEITSGRUPPE 
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LEITUNG
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WALTRAUD LENZ
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ROBIN WAGNER
 
ASSOZIIERTE MITARBEITER*INNEN
NICOLAS BAUER  
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(HDM STUTTGART)
JESSICA KIENZLE  
(MERCEDES-BENZ GROUP, SINDELFINGEN)
PROF. DR. MARTIN LACHMAIR  
(DHBW VILLINGEN-SCHWENNINGEN) 

ARBEITSGRUPPE1414

https://www.iwm-tuebingen.de/i.ivan
https://www.iwm-tuebingen.de/multimodale-interaktion
https://www.iwm-tuebingen.de/multimodale-interaktion
https://www.iwm-tuebingen.de/multimodale-interaktion
https://www.iwm-tuebingen.de/w.lenz
https://www.iwm-tuebingen.de/l.peiffer-siebert
https://www.iwm-tuebingen.de/b.brucker
https://www.iwm-tuebingen.de/p.gerjets
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https://www.iwm-tuebingen.de/j.maiero
https://www.iwm-tuebingen.de/j.mueller
https://www.iwm-tuebingen.de/u.ferner


 PROJEKTE

Aufmerksamkeitsunterstützung
Im Rahmen des im Berichtsjahr 
gestarteten SAW­Verbundprojekts 
„Assisting the remote video learner 
with self­regulation support“ ent-
wickelten die Beteiligten eine erste 
Studie. An dem Projekt ist auch die 
Arbeitsgruppe Wahrnehmung und 
Handlung beteiligt sowie die Eber-
hard Karls Universität Tübingen, die 
Technische Universität München, 
das Leibniz­Informationszentrum 
Technik und Naturwissenschaften 
(TIB) und das Leibniz­Institut für die 
Pädagogik der Naturwissenschaften 
und Mathematik (IPN).

Das Team um Prof. Dr. Peter Gerjets 
untersucht, unter welchen Bedingun-
gen selbstgesteuertes videobasiertes 
Lernen gut gelingen kann. Das Team 
um Prof. Dr. Markus Huff geht der 
Frage nach, welche inhaltlichen oder 
formalen Aspekte in Lernvideos dazu 
führen, dass die Aufmerksamkeit 
beim Betrachten sinkt.

Textwahrnehmung
Mit dem 2023 beendeten Projekt 
„NarrAItions“ untersuchte die Arbeits-
gruppe in mehreren Studien, ob 
Lesende zwischen KI­basierten und 
von Menschen geschriebenen literari-
schen Texten unterscheiden können. 
Die Ergebnisse zeigen, dass Testper-
sonen im Allgemeinen eine Verwechs-
lungsrate von über 40 Prozent bei der 
Unterscheidung zwischen den Text-
sorten hatten, subjektiv aber deutlich 
überzeugter von der Korrektheit ihrer 
Entscheidung waren.

Während die Abgrenzung zwischen 
menschlicher und maschineller Litera-
tur also oft schwerfiel, sind die Ergeb-
nisse in anderer Hinsicht eindeutiger: 
Die Testpersonen bewerteten Fortset-
zungen, die von Menschen geschrie-
ben wurden, als besser geschrieben, 
inspirierender, faszinierender, interes-
santer und ästhetischer als die mit KI 
erstellten Fortsetzungen. Das Projekt 
war Teil des Forschungsnetzwerkes 
„Mensch­Agenten­Interaktion“.

Wir erforschen die Potenziale innovativer digitaler Interaktionsmöglichkeiten 
für Wissenserwerb und ­nutzung. Dabei fokussieren wir auf Touch­ und Gesten­
steuerung, etwa in virtuellen Realitäten, auf physiologische Schnittstellen, wie 
Blickbewegungssteuerung, sowie auf den Umgang mit Künstlicher Intelligenz (KI), 
zum Beispiel in adaptiven Lernsystemen. Besonders interessiert uns, wie sich 
diese Interaktionsmöglichkeiten je nach Voraussetzungen der Lernenden auf 
Verstehensprozesse auswirken.

MULTIMODALE INTERAKTION

Lernen 

Wie könnten Zukunftsformate 

digitaler Bildung aussehen?

KI-Schreiben

Wie schreiben Menschen Texte  

mit KI und wie bewerten sie diese?

Museen

Erlauben immersive Präsentationen  

erlebnisorientierte Wissens­

vermittlung?

FRAGESTELLUNGEN
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 AUSGEWÄHLTE STUDIEN

Risikokommunikation
Im Berichtszeitraum bereiteten die 
Forschenden eine erste Studie vor, 
die im Projekt „Kommunikation zu 
sicheren Materialien“ im Rahmen 
des Leibniz­ Forschungsverbundes 
 Advanced  Materials Safety angesie-
delt ist.  Entstanden sind immersive 
360°­Videos zur Forschung über die 
Sicherheit hochentwickelter Materi­
alien. In der 2024 beginnenden 
Studie geht es darum, den optima-
len  Immersionsgrad und die ideale 
 Perspektive solcher Videos für die 
Wissenschaftskommunikation zu 
untersuchen.

Phänomen Handnähe
Bei der Nutzung von Medien wie 
Smartphone oder Tablet sind die 
Hände nahe am Text. Inwieweit 
dadurch die Informationsverarbei-
tung beim Lesen beeinflusst wird, 
untersuchte die Arbeitsgruppe im 
 Berichtsjahr mit einer Studie. Sie fand 
in Kooperation mit dem Universitäts-
klinikum Tübingen statt, da zur Auf-
klärung neuronaler Mechanismen die 
funktionelle Nahinfrarotspektroskopie 
(fNIRS) diente. Der aus der Literatur 
berichtete negative Effekt der Hand-
nähe auf die Informationsverarbeitung 
beim Lesen ließ sich nur teilweise 
bestätigen. Neurologisch war der 
Befund nicht eindeutig.

Immersives Lernen
Die Forschenden präsentierten die 
Ergebnisse zweier Studien zum Ver-
ständnis von Bewegungsmustern 
in virtuellen Realitäten auf einer 
vom IWM mit organisierten Tagung 
am  Deutschen Schifffahrtsmuseum 
(DSM). Die Studien zeigen, dass die 
Frage, welche Interaktionsmöglichkeit 
besonders effektiv für den Lernerfolg 
ist, stark vom visuell­räumlichen 
Vorstellungsvermögen einer Person 
abhängt.  Weiterhin ergab sich, dass 
Interaktionsformate, um 3D­Objekte 
zu betrachten, bei Desktop­VR und 
immersiver VR unterschiedlich  wirken.

Einfluss von Kontext und Nähe
Im Berichtszeitraum bereitete das 
Team die Daten einer VR­Studie zur 
Wahrnehmung und Verarbeitung von 
NS­Propagandabildern in der neuen 
Ausstellung der Dokumentation Ober-
salzberg zur Publikation vor. Die Ergeb-
nisse zeigen, dass die Erinnerungs-
leistung in einer freundlich gestalteten 
Umgebung besser ist, wenn die Teil-
nehmenden mit etwas Abstand vor 
den Bildern stehen bleiben, während 
sie in einer eher düster gestalteten 
Umgebung besser ist, wenn die Teil-
nehmenden sich den Bildern nähern. 
Nicht nur die Gestaltung der Umge-
bung, sondern auch die  physische 
Annäherung spielen also eine Rolle. 
Die Studie ist Teil des Projekts „Der 
Obersalzberg aus  Besuchersicht“.

AUSGEWÄHLTE 
PUBLIKATIONEN

Bei der Nutzung von Tablets oder Smartphones sind immer die Hände 
im Spiel – wie sich diese Handnähe auf die Informationsverarbeitung 
beim Lesen auswirkt, wurde im Berichtsjahr untersucht.
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MULTIMODALE INTERAKTION

AM LERNEN DER ZUKUNFT MITARBEITEN

Im neu eröffneten Future Innovation Space (FIS) des IWM in Tübingen initiierte 
die Arbeitsgruppe in Zusammenarbeit mit der Regionalstelle des Zentrums für 
Schulqualität und Lehrerbildung (ZSL) eine Fortbildungsserie zu „Future Innovation 
für Fachberater*innen“. Im Rahmen dieser Workshops können Lehrkräfte und 
Multiplikator*innen mögliche Zukunftstechnologien kennenlernen und erproben, 
Bedürfnisse und Anforderungen identifizieren sowie künftige Unterrichtsszena-
rien planen. Zwei im Berichtsjahr gestartete und vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) geförderte Netzwerke unterstützten ebenfalls die 
dieser Fortbildungsserie zugrundeliegenden Innovationen. Die Netzwerke heißen 
 „MINT­ProNeD“ ( Adaptive, prozessbezogene, digital­gestützte Innovationen in der 
MINT­Lehr personenbildung) und „KuMuS­ProNeD“ (Adaptive, handlungsbezogene, 
digitale Innovationen in der Lehrkräftebildung in Kunst, Musik und Sport).

Im Rahmen dieser beiden Netzwerke organisierte die Arbeitsgruppe einerseits 
Workshops zum Austausch zwischen Lehrenden, Fachdidaktiker*innen und der 
Wissenschaft. Andererseits begann sie mit der gemeinsamen Entwicklung von 
exemplarischen Anwendungen, konkret von Virtual­Reality­Umgebungen für 
 Chemie und Musik, sowie von Konzepten für authentische Lehrszenarien mit 
Hilfe von 360°­ Aufnahmen und Virtual Reality.

Workshops im neuen Future Innovation Space (FIS): Am IWM können 
Lehrkräfte und Multiplikator*innen mögliche Zukunftstechnologien 
kennenlernen und erproben.

HIGHLIGHT
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ARBEITSGRUPPE

fassten, wenn sie zuvor einen Text mit 
Unterstützung von ChatGPT geschrie-
ben hatten.

 VERANSTALTUNGEN

KI-Fachtag
Prof. Peter Gerjets hielt einen ein-
geladenen Vortrag am KI-Fachtag der 
 Eberhard Karls Universität Tübingen 
und der Regionalstelle des Zentrums 
für Schulqualität und Lehrerbildung 
(ZSL). Thema: „The day after tomorrow: 
Der Future Innovation Space am IWM 
als integrative Forschungsplattform 
für digitale Bildung“.

Bildungspolitisches Forum
Beim Bildungspolitischen Forum des 
Leibniz­Forschungsnetzwerks Bildungs-
potentiale (LERN) in Berlin referierte 
Prof. Peter Gerjets zum Thema „Innova-
tive und evidenzbasierte Gestaltung von 
Vermittlungsformaten in Museen und 
Ausstellungen: Mit instruktionspsycho-
logischen Ansätzen informelle Lern­
prozesse fördern“.

Staatliches Museum für  
Naturkunde
Zur Eröffnung der Sonderausstellung 
„Die Anderen Wespen“ am Staatlichen 
Museum für Naturkunde Stuttgart 
(SMNS) sprach Peter Gerjets über 
 „Neugier, Empathie, Engagement – 
Neue Rollen für digitale Medien in 
 Ausstellungen?“.

FEVAR-Kolloquium
Beim Kolloquium der Special Interest 
Group Future of Education in Virtual 
and Augmented Realities (FEVAR) an der 
Arizona State University hielt Prof. Dr. 
Peter Gerjets einen eingeladenen Vor-
trag über „Embodied processing in VR“.

 KOOPERATIONEN

Mixed Reality im Museum
Zu einer Sonderausstellung über 
Wespen des Staatlichen Museums für 
Naturkunde Stuttgart (SMNS) hat das 
Team mehrere Mixed­Reality­Anwen-
dungen entwickelt. Sie dienten auch als 
Ausgangspunkt für eine Studie unter 
Besucher*innen. Der Fokus der Studie 
lag einerseits auf User Experience und 
Usability, andererseits auf der vor allem 
emotionalen Wahrnehmung der Inhalte 
und der Einstellung gegenüber Insek-
ten. Die Arbeiten liefen im Rahmen des 
Projekts „Erfahrungsbasierte digitale 
Zugänge zu Forschung im Naturkunde-
museum“.

Ablenkung beim Fahren
In einer neu begonnenen Forschungs-
kooperation mit der Mercedes­Benz 
AG untersucht die Arbeitsgruppe 
gemeinsam mit der Arbeitsgruppe 
Wahrnehmung und Handlung die 
 kognitive Belastung durch großflächige 
Displays im Pkw. Ziel ist ein Regel-
werk zur Bewertung von Textlängen in 
 Infotainment­Anzeigen, die während der 

Digitale NS-Dokumente
Für eine geplante Ausstellung zur 
 „Verwaltungszentrale der Konzen­
trationslager“ in der Gedenkstätte 
Sachsenhausen entwickelte und 
untersuchte die Arbeitsgruppe eine 
Anwendung, mit der Besucher*in-
nen sich eigenständig mit digitalen 
NS­Dokumenten auf einer Multi-
touch­Anwendung auseinandersetzen 
können. Empirisch untersuchten die 
Forschenden, ob der Nutzungsort 
– Labor, Gedenkstätte oder online – 
sich auf die Ergebnisse auswirkt.

Zudem untersuchten sie, ob eine 
Täter­ oder Opfersicht einen Unter-
schied macht. Es zeigten sich vielfäl-
tige Effekte, weshalb beide Faktoren 
bei der Umsetzung der Anwendung 
im geplanten Ausstellungskon-
text berücksichtigt werden sollten. 
Die  Studie ist Teil des vom Land 
 Brandenburg und BKM geförderten 
Projekts „Verfolgung und Verwaltung“.

Unterstützung durch ChatGPT
Mit einer 2023 durchgeführten Studie 
untersuchten die Forschenden, wie 
Studierende ChatGPT im Rahmen 
eines akademischen Schreibseminars 
nutzen können, wie diese Nutzung 
die Qualität der entstehenden Texte 
beeinflusst und wie eine weitere Text-
produktion ohne Unterstützung der KI 
beeinflusst wird. Es zeigte sich, dass 
die Studierenden bessere Texte ver-

Nützlicher ChatGPT-Support: Eine Studie zeigte, dass Studierende 
bessere Texte erstellen, wenn sie zuvor einen Text mit Unterstützung 
von ChatGPT verfasst hatten.
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Fahrt angezeigt werden. Im Berichts-
zeitraum entwickelten die Beteiligten 
ein Versuchsdesign für eine erste 
Studie.

Videounterstützte  
Gesprächsführung
In Kooperation mit dem Tübingen 
Institute for Medical Education (TIME) 
entwickelten und bewerteten die 
Forschenden neuartige prototypische 
Videoformate für die Fortbildung in 

Folgte 2023 einem Ruf nach Cottbus: 
Prof. Dr. Susana Ruiz Fernández.

MULTIMODALE INTERAKTION

HIGHLIGHT

ERÖFFNUNG DER  
DOKUMENTATION OBERSALZBERG

Am 27. September 2023 wurde unter großer Medien-
resonanz die Dokumentation Obersalzberg in Berch-
tesgaden wiedereröffnet. An diesem Lern­ und Erin-
nerungsort zur NS­Zeit steht nun ein gemeinsam mit 
dem IWM entwickelter 8K­Multi­Touch­Tisch, durch 
den Besucher*innen sich Propagandamaterial kritisch 
erschließen können. Das Projekt ist ein Beispiel für den 
Research­in­Action­Ansatz des IWM, bei dem Forschung 
in authentischem Kontext stattfindet.

medizinischer und psychologischer 
Gesprächsführung. Sie sollen im 
Rahmen des Deutschen Zentrums 
für  Psychische Gesundheit (DZP) zum 
Einsatz kommen, das sich derzeit im 
Aufbau befindet. Die Idee hinter den 
Videoformaten: Die Technik macht 
Gespräche aus unterschiedlichen 
 Perspektiven erlebbar, zum Beispiel 
aus Arzt­ oder Patient*innensicht, 
wobei sich die Perspektive interaktiv 
wechseln lässt.

 BESONDERE LEISTUNG

Prof. Dr. Susana Ruiz Fernández 
hat zum 1. September eine Profes-
sur für  Psychologie in der Sozialen 
Arbeit an der Fakultät Soziale Arbeit, 
Gesundheit und Musik der Branden-
burgischen Technischen Universität 
Cottbus­Senftenberg übernommen. 
Sie arbeitete seit 2011 als wissen-
schaftliche Mitarbeiterin in der 
Arbeitsgruppe am IWM.

Research in Action: Der Multi­Touch­Tisch bietet Ausstellungs­
Besucher*innen interaktive Informationsmöglichkeiten – die 
Informationen zur konkreten Nutzung wiederum hilft den 
Forschenden, die Usability weiterzuentwickeln.
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Ausstellungen

Wie wirken digitale Objekte?

Lernumgebungen

Wird räumliches Audio 

überbewertet?

KI-Chatbots

Welche Folgen hat  

Stimmähnlichkeit?

Wir untersuchen, wie mediale Darstellungen der Realität Informations­
verarbeitung und Wissenserwerb beeinflussen. Solche Darstellungen 
 können Fotos, Videos, Texte, virtuelle Realitäten oder Formen von Künst­
licher Intelligenz (KI) sein. Wir arbeiten vorwiegend laborexperimentell, 
nutzen Online­Plattformen für die experimentelle Datenerhebung, aber 
sammeln auch Daten im Feld. Unsere Erkenntnisse sind relevant für die 
 Wissensvermittlung in Museen und Gedenkstätten, im Internet und 
 anderen Massenmedien sowie für die Hochschullehre.

REALITÄTSNAHE DARSTELLUNGEN

nicht bestätigen. Dennoch zeigte sich, 
im Einklang mit bisherigen Ergebnissen, 
dass unsichere Informationen länger 
betrachtet werden als sichere, dass 
Lernende die Unsicherheitswerte von 
sicheren Informationen besser erinnern 
als die von unsicheren Informationen 
und dass die Visualisierung der Unsi-
cherheiten diesen Unterschied kom-
pensieren kann. Damit adressiert die 
Studie die aktuelle Debatte um lernför-
derliche versus lernhinderliche Wirkun-
gen immersiver virtueller Realitäten. Die 
Untersuchung erfolgte im Rahmen des 
Projekts „Lernen mit 3D­Rekonstruk­
tionen“.

Vermittlung historischer Klänge
Für eine anstehende Studie im Rah-
men des Projekts „Historische Klänge“ 
führten die Forschenden diverse 
Vorarbeiten durch. Basierend auf 
einem visuellen Scan und akustischen 
Vermessungen eines historischen 
Schleppschiffs wurde eine VR­Umge-
bung mit integrierter Audioführung in 
drei verschiedenen Varianten erstellt, 
um verschiedene Darstellungen von 
historischen Klängen auf dem Schlepp-

 AUSGEWÄHLTE STUDIEN

3D-Audioguides und Wissenserwerb 
Eine frühere Studie konnte zeigen, dass 
sich Besuchende von Ausstellungen 
besser an Audioguide­Erklärungen erin-
nern, wenn diese räumlich statt in Stereo 
präsentiert werden. Für dieses Ergebnis 
konnten nun in einer experimentellen 
Studie zwei von drei möglichen Wirkme-
chanismen nicht bestätigt werden, was 
für den dritten Wirkmechanismus, näm-
lich die lernförderliche Wirkung external 
präsentierter Informationen, als Erklärung 
spricht. Neben einer erfolgreich abge-
schlossenen Masterarbeit ist aus dieser 
Forschung ein Manuskript für eine Veröf-
fentlichung hervorgegangen. Die Unter-
suchungen liefen im Rahmen des Projekts 
„Einfluss formaler Charakteristiken von 
Audio­Informationen auf die Text­Bild­
Verarbeitung“.

Lernen unsicherer Informationen
Eine im Berichtsjahr ausgewertete Studie 
konnte den mehrfach belegten Effekt, 
dass Lernende sichere Informationen 
besser erinnern als unsichere, für eine 
immersive Virtual­Reality­Lernumgebung 

FRAGESTELLUNGEN
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Dynamische Karten
Im Dissertationsprojekt „Kognitive Ver-
arbeitung dynamischer thematischer 
Karten“ fanden im Berichtsjahr vier 
Studien statt. Die Ergebnisse: Betrach-
ten Menschen Datendarstellungen auf 
dynamischen Karten, stimmen sie im 
Wesentlichen darin überein, wann sie 
relevante Ereignisse wahrnehmen. Des 
Weiteren besteht mehr Einigkeit, wenn 
die Karten eine erwartete Entwick-
lung zeigen – eine praktisch relevante 
Erkenntnis, weil die Visualisierung von 
Daten oft zum Einsatz kommt, um 
unerwartete Zusammenhänge zu ver-
deutlichen. Die Übereinstimmung ist 
außerdem höher, wenn die Verände-
rungen auf den Karten räumlich geballt 
sind oder durch die Wahl der Farbskala 
hervorgehoben werden.

Sehfeld lenken
Frühere Studien zeigten, dass Besu-
cher*innen in einem virtuellen Raum 
bevorzugt in Richtung der Wandmitten 
schauen und ihr Sehfeld sehr selten auf 
Ecken ausrichten. Auf diesen Befunden 
aufbauend wurde eine weitere 3D­Ver-
suchsumgebung programmiert, die 
mittels einer VR­Brille erlebt werden 
konnte. Damit wollen die Beteiligten 
untersuchen, ob sich das Sehfeld von 
Besucher*innen mittels Beleuchtung 
innerhalb des virtuellen Raumes lenken 
lässt. Die Datenerhebung im Labor 
startete im Dezember.

Raum und Lernen
Eine Studie ging der Frage nach, ob 
Versuchspersonen räumlich vonein­
ander abgesetzte Objekte eher detail-
liert oder eher mit einem Oberbegriff 
benennen. Ausgehend von früheren 
Ergebnissen war zu erwarten, dass es 
hierbei Unterschiede gibt – dem war 
jedoch nicht so.

 VERANSTALTUNGEN

Museums-Lernen
In Kooperation mit der Technischen 
Universität München richtete die 
Arbeitsgruppe das zweite interna-
tionale Netzwerktreffen Bildungsfor-
schung an informellen Lernorten im 
Spannungsfeld von Authentizität und 
Digitalität (BILAD) aus. Dabei wurde 
diskutiert, wie das informelle Lernen 
mit dem etablierten Konzept der 
4E­Kognition zusammenhängt. Dieses 
Konzept beschreibt, welche Rolle die 
physische und soziale Umwelt für kog-
nitive Fähigkeiten spielt, neben dem 
Gehirn und dem Körper. Ein Ergebnis 
war eine mögliche Struktur für eine 
gemeinsamen Publikation. An BILAD 
sind 17 Forschungseinrichtungen und 
Museen aus der ganzen Welt beteiligt.

3D-Lernen
Gemeinsam mit der Pädagogischen 
Hochschule Freiburg veranstaltete 
die Arbeitsgruppe in Tübingen einen 
internationalen Workshop mit dem 

Ries, M., Schwan, S. (2023). 

 Experiencing places of  historical 

significance: A psychological 

framework and empirical overview. 

Journal of Environmental Psycho-
logy, 92, Article 102179.

Feller, D. P., Kurby, C. A., Newberry, 

K. M., Schwan, S., & Magliano, 

J. P. (2023). The effects of domain 

knowledge and event structure on 

event processing. Memory & Cogni-
tion, 51(1), 101­114. https://dx.doi.

org/10.3758/s13421­022­01309­y

Glaser, M., Aberle, S., Schwan, S. 

(2023). Learning Versus Research-

ing in a Desktop Virtual Reality: 

How Reception Goals Influence the 

Processing of Uncertain Informa-

tion Marked by Verbal and Visual 

Cues. Computers & Education, 201, 
104826.

Eine Studie im Rahmen des Projekts „Lernen mit 3D-Rekonstruktionen“ 
adressiert die aktuelle Debatte um lernförderliche versus lernhinderliche 
Wirkungen immersiver virtueller Realitäten.

schiff (Verbalisierung, Stereo­Klang, 
Raum­Klang) hinsichtlich Wissenserwerb, 
historischem Erleben und wahrgenomme-
ner Authentizität zu testen. In mehreren 
Voruntersuchungen wurde zudem ein 
geeigneter Wissenstest entwickelt. Das 
Projekt „Historische Klänge“ wird durch 
den Leibniz­Forschungsverbund Wert der 
Vergangenheit finanziert.

AUSGEWÄHLTE 
PUBLIKATIONEN
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Titel Perceptual and cognitive processes 
of learning from 3D.

 KOOPERATIONEN

Deutsches Schifffahrtsmuseum
In der fortgesetzten Zusammenarbeit 
mit dem Deutschen Schifffahrtsmuseum 
(DSM) in Bremerhaven und der Universi-
tät Bremen untersuchten die Forschen-
den, inwieweit sich digitale Darstellungen 
von Objekten in Ausstellungen auf die 

Besuchenden auswirken. Hierzu führten 
sie eine Online­Studie durch und werte-
ten sie zusammen mit einer bereits 2022 
abgeschlossenen Online­Studie aus. Es 
zeigten sich hinsichtlich verschiedener 
kognitiver Aspekte keine signifikanten 
Effekte. Eine ebenfalls im Berichts-
jahr durchgeführte Untersuchung in 
einer Laborausstellung zeigte, dass 
Besuchende sich länger mit holografi-
schen als mit realen Objekten befassen 
und auch mehr mentale Anstrengung 

SUBTILE BEEINFLUSSUNG DURCH KI-ASSISTENTEN

Die Arbeitsgruppe untersucht schon länger intensiv die sprachlichen Eigenschaf-
ten von KI­Assistenten und hat drei Serien mit insgesamt zwölf Experimenten 
abgeschlossen. Diese Arbeiten im Rahmen des Forschungsnetzwerks „Mensch­
Agenten­Interaktion“ lieferten vielfältige Ergebnisse. Sogenannte Voiceprints – 
numerische Repräsentationen von Stimmen – lassen sich in der Forschung als psy-
chologisches Maß für Stimmähnlichkeit nutzen. Menschen nehmen Stimmen, die 
der eigenen ähnlich sind, positiver wahr. Diese positive Wahrnehmung beeinflusst 
auch die Glaubwürdigkeit verbaler Inhalte: Studienteilnehmer*innen beurteilen 
Sätze, die faktisch falsch sind, aber mit ähnlicher Stimme präsentiert werden, 
häufiger als faktisch wahr. Es zeigte sich, dass selbst Entscheidungsprozesse, die 
monetäre Interessen der Teilnehmer*innen berührten, durch die Ähnlichkeit 
der Stimmen beeinflussbar waren. Der Effekt ist zwar gering, aber angesichts 
der rasant fortschreitenden Entwicklung überzeugender Stimmklone und ihrer 
raschen Verbreitung dennoch bedeutsam.
Zwei maßgebliche Fragen drängen sich angesichts der Ergebnisse auf: Wie lässt 
sich die Öffentlichkeit für diese Gefahr subtiler Manipulationen sensibilisieren? 
Und wie lässt sich der Effekt beim Wissenserwerb positiv nutzen?

HIGHLIGHT

 Im Juni 2023 richtete das Team das zweite BILAD­
Netzwerktreffen aus. „BILAD“ steht für „Bildungs-

forschung an informellen Lernorten im Spannungs-
feld von Authentizität und Digitalität“ und ist ein 

internationales Forschungsnetzwerk.

darauf verwenden. Sie empfanden reale 
Objekte jedoch als authentischer.

University of Sydney
Dr. Paul Ginns, Associate Professor 
an der University of Sydney, weilte 
für einen  Forschungbesuch am IWM, 
insbesondere bei der Arbeitsgruppe 
Realitätsnahe Darstellungen. Neben 
Ginns IWM Lecture stand ein innovatives 
Forschungsprogramm der Partner zum 
Finger Tracking im Mittelpunkt.

Sogenannte Voiceprints ­ numerische Reprä-
sentationen von Stimmen ­ lassen sich als 
Maß für Stimmähnlichkeiten nutzen.
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Sonne der Erde am nächsten.“) mithilfe 
des sogenannten epistemischen Stroop­
Paradigmas messen lassen. Den Teilneh-
menden wurden eine Reihe an Aussagen 
vorgelegt, welche eindeutig wahr sind, 
eindeutig falsch sind oder Fehlkonzepte 
adressieren. Im Anschluss an jeden Satz 
mussten die Teilnehmenden auf die Wör-
ter „Richtig” oder „Falsch” mit bestimmten 
Tasten reagieren. Mithilfe des Paradigmas 
konnte die Arbeitsgruppe zeigen, dass 
Fehlkonzepte ähnlich wie wahre Aussagen 
verarbeitet werden. Langfristig ist geplant, 
das Paradigma zur Messung von Fehlkon-
zepten einzusetzen.

Multimedia Testing
2023 wurden in einer ersten Studie 
im Rahmen des Projekts „Multime-
dia  Testing“ die Effekte multimedialer 
Gestaltung von Multiple­Choice­Antwort-
optionen untersucht. Die Datenerhebung 
wurde zum Ende des Berichtsjahres 
abgeschlossen, eine weitere folgt im Jahr 
2024. Das Projekt findet im Rahmen des 
„LEAD Intramural Research Funding“ in 
Kooperation mit weiteren Mitgliedern 
des LEAD Graduate School und Research 
 Networks statt.

 AUSGEWÄHLTE STUDIEN

Fehlvorstellungen korrigieren
Falsche Annahmen von Lernenden zu ver-
ändern, ist eine Herausforderung. Soge-
nannte „Refutation Texts“, also Texte, die 
die Fehlvorstellungen direkt adressieren 
und dann den korrekten Sachverhalten 
darstellen, gelten als hilfreich. Allerdings 
wurde die Effektivität dieser Gegenar-
gumentation bislang überwiegend mit 
geschriebenen Texten nachgewiesen. 
Im Berichtsjahr untersuchte die Arbeits-
gruppe, inwiefern Refutation Texts auch 
in videobasiertem Format bzw. gespro-
chenem Format effektiv sind. Die Studie 
findet im Rahmen des Projekts „Verände-
rungen von Fehlvorstellungen durch Refu-
tational Text und bildhafte Darstellungen“ 
in Kooperation mit der Universität Padova 
(Italien) sowie dem DIE (Bonn) statt.

Messung von Fehlvorstellungen
In einer weiteren Studie im Rahmen des 
Projekts „Veränderungen von Fehlvorstel-
lungen durch Refutational Text und bild-
hafte Darstellungen“ wurde 2023 geprüft, 
inwiefern sich Fehlkonzepte (wie etwa die 
falsche Überzeugung „Im Sommer ist die 

MULTIPLE REPRÄSENTATIONEN

FRAGESTELLUNGEN

Wir erforschen, welche Prozesse dem Lernen mit multiplen Repräsen­
tationen – Informationen in unterschiedlichen Formaten wie zum Beispiel 
Texten, kombiniert mit Bildern – zugrunde liegen. Und wir forschen dazu, 
durch welche instruktionalen Maßnahmen sich das Lernen mit  diesen 
optimieren lässt. Unsere Erkenntnisse sind insbesondere relevant für 
die Praxisfelder Schule und Hochschule.

Refutation Videos 

Helfen sie gegen Fehlvorstellungen?

Illustrationen

Ändert sich dadurch die kognitive 

Verarbeitung beim Lesen?

Diagramme 

Beeinflussen sie die Glaubwürdigkeit 

von Informationen?

25



Hoch, E.*, Sidi, Y.*, Ackerman, R., 

Hoogerheide, V., & Scheiter, K. 

(2023). Comparing mental effort, 

difficulty, and confidence appraisals 

in problem-solving: a metacognitive 

perspective. Educational Psycholo-
gy Review, 35(2), Article 61.  *shared 

first­authorship. https://dx.doi.

org/10.1007/s10648­023­09779­5

Frick, P., & Schüler, A. (2023). Ex-

tending the theoretical foundations 

of multimedia learning: Activation, 

integration, and validation occur 

when processing illustrated texts. 

Learning and Instruction, 87, Article 

101800. https://dx.doi.org/10.1016/j.

learninstruc.2023.101800

Flegr, S., Kuhn, J., & Scheiter, K. 

(2023). How to foster STEM learning 

during Covid-19 remote schooling: 

Combining virtual and video experi-

ments. Learning and Instruction, 86, 
Article 101778

AUSGEWÄHLTE 
PUBLIKATIONEN

ARBEITSGRUPPE

Eye­Tracking­Studie diese Hypothese 
zunächst nicht bestätigt werden konnte, 
sprechen die Ergebnisse einer Online­
Studie mit Reaktionszeitdaten dafür, 
dass die Teilnehmenden beim Lesen von 
Informationen zuvor gesehene Bildinfor-
mationen reaktivieren.

Automatisiertes Feedback
Im Rahmen eines Dissertationsprojekts 
wurde die Wirksamkeit von automati-
siertem Feedback auf Freitext­Antworten 
untersucht. Die Teilnehmenden erhiel-
ten zunächst sehr einfaches Feedback 
zur Länge der von ihnen gegebenen 
Antworten. Es zeigte sich, dass dieses 
simple automatisierte Feedback das 
Lernen nicht beeinflusst. In weiteren 
Studien sollen komplexere Arten von 
Rückmeldungen untersucht werden.

 VERANSTALTUNG

PD Dr. Anne Schüler hielt im September 
2023 einen eingeladenen Vortrag zum 
Thema „Kognitive Prozesse bei der Ver-
arbeitung von Text­Bild­Kombinationen“ 
auf der Tagung „Schrift / Bild – Lesen. 
Interdisziplinäre Perspektiven“ an der 
Universität zu Köln. Thema der inter­
disziplinären Veranstaltung war die 
 Verarbeitung von Texten und Bildern.

 KOOPERATION

University of Minnesota
Im Rahmen eines Kooperationsprojektes 
mit der University of Minnesota, USA, 
wurde untersucht, inwiefern Diagramme 

die wahrgenommene Glaubwürdigkeit 
von Information sowie das Vertrauen in 
die Quelle beeinflussen. Ziel ist es, besser 
zu verstehen, wie man die Glaubhaftig-
keit von wissenschaftlichen Informa-
tionen auf Social­Media­Plattformen 
erhöhen kann. Dazu wurden Social­
Media­Posts zum Thema Klimawandel 
erstellt und variiert. Die Studienteilneh-
menden sollten für jeden Post bewerten, 
ob sie die Information glauben und ob 
sie der Informationsquelle vertrauen. 
Erste Ergebnisse der Studie zeigen, dass 
Diagramme nicht, wie erwartet, die 
Glaubhaftigkeit der Information erhöhen, 
sondern eher negativ bis gar nicht beein-
flussen. 

Università di Padova
Angelica Ronconi von der Università di 
Padova war für ein halbes Jahr in der 
Arbeitsgruppe zu Gast, um gemeinsame 
Projekte zu den Themen Digital Distracti-
ons und Refutation Videos zu bearbeiten.

 BESONDERE LEISTUNG

Promotion
Mit einer Arbeit über die sinnvolle 
 Kombination realer und virtueller 
 Experimente im Physikunterricht wurde 
Dr. Salome Flegr im Rahmen ihrer Disser-
tationsverteidigung erfolgreich promo-
viert. Die  praxisrelevante Arbeit, die in 
einem Kooperationsprojekt zwischen 
dem IWM und der Technischen Universi-
tät Kaiserslautern entstanden ist, wurde 
mit der Bestnote „summa cum laude“ 
bewertet.

Reaktivierungsprozesse  
beim Lernen mit Multimedia
Im Rahmen des DFG­Projekts „Automa-
tische Validierungs­ und Reaktivierungs-
prozesse“ wurde untersucht, inwiefern 
bei der Verarbeitung von Text­Bild­ Stimuli 
zuvor gezeigte, bildhafte Information 
reaktiviert wird. Während in einer 
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DIGITALISIERUNG UND BILDUNG

Animation eines pädagogischen Agenten 
und warme Farben) negative emotionale 
Effekte des Feedbacks nach falschen 
Antworten ab. Das Team hat ein Paper bei 
Contemporary Educational Psychology 
eingereicht. Die Relevanz der Studie ergibt 
sich vor dem Hintergrund, dass Feedback-
botschaften in digitalen Systemen eine 
immer größere Rolle spielen. Dabei ist bis-
her kaum untersucht, welche Effekte die 
visuelle Gestaltung von Feedback hat.

Feedbackbotschaften
Wie verarbeiten Lernende kognitiv und 
affektiv ein computergestütztes Feedback 
nach der Bearbeitung von Testaufgaben? 

 AUSGEWÄHLTE STUDIEN

Was Lernerfolge beeinflusst
Im Berichtsjahr untersuchte die For-
schungsgruppe, wie das multimediale 
und emotionale Design von automati-
sierten Feedbacknachrichten Lernende 
bei der Bearbeitung von mathemati-
schen Aufgaben beeinflusst. Die Dar-
bietungsform elaborierten Feedbacks 
spielte eine untergeordnete Rolle für 
den Lernerfolg. Dennoch federte eine 
gezielte visuelle Anreicherung der 
Feedbackbotschaften mit veranschau-
lichendem Bild der Aufgabe oder 
emotionalem Design (d. h. freundliche 

FRAGESTELLUNGEN

Wir untersuchen, wie sich Lern­ und Testmaterialien für individualisierte digitale 
Lernumgebungen in verschiedenen Bildungskontexten besser gestalten lassen. 
Dies betrifft zum Beispiel computerbasierte Feedbackvarianten oder multimediale 
Darstellungen. Unser Ziel dabei ist die ganzheitliche Erfassung von Effekten digi­
taler Gestaltungsmerkmale: sowohl bezogen auf die relevanten Zielgruppen als 
auch auf kognitive, metakognitive, affektive und motivationale Veränderungen. 
Unsere experimentelle Forschung führen wir im Labor und in Feldstudien durch.

Digitales Feedback 

Wie verarbeiten Lernende digitales 

Feedback auf kognitiver und affekti-

ver Ebene?

Multimedia testen

Welche Funktionen und Effekte 

haben Bilder in Testaufgaben?

Generative KI

Wie lassen sich in Zeiten von KI gute 

Hochschulprüfungen gestalten?

TEAMMITGLIEDER DER  
LEIBNIZ-FORSCHUNGSGRUPPE AM IPN

Die von Prof. Dr. Marlit Lindner standortübergreifend geleitete 
Leibniz­Forschungsgruppe wird durch zwei externe Team-
mitglieder am IPN in Kiel erweitert, die in enger Kooperation 
mit dem Team am IWM an der Beantwortung gemeinsamer 
Forschungsfragen arbeiten. Dr. Livia Kuklick Lauritz Schewior
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tet werden. Allerdings führt die längere 
Betrachtungszeit nicht unmittelbar zu 
einer Korrektur der Fehler. Eine Ana-
lyse der emotionalen Verarbeitung des 
Feedbacks zeigte Zusammenhänge des 
Lösungserfolgs der Lernenden mit selbst-
berichteten Emotionen. Während sich 
im Selbstbericht ausgeprägte Einflüsse 
des positiven und negativen Feedbacks 
zeigten, offenbarte das videobasierte 
Emotion­Tracking nur bei einer sensitiven 
Kodierung ein kongruentes, jedoch weni-
ger ausgeprägtes Effektmuster.

Review zu Multimediaeffekten
Das Team hat ein umfangreiches Review 
und eine Meta­Analyse zu Multimedia­
effekten im Testkontext durchgeführt. 
Den Befunden zufolge beeinflussen 
dekorative Bilder die Testbearbeitung 
weder kognitiv noch affektiv­motivatio-
nal in relevantem Ausmaß. Repräsen-
tationale Bilder erleichtern hingegen 
tendenziell die Testbearbeitung und 
begünstigen eine erhöhte Motivation, 
Testaufgaben zu bearbeiten. Zu informa-
tiven Bildern ergab sich kein konsistentes 
Ergebnis aus den Analysen: Hierzu ist 
weitere  Forschung notwendig. Die Betei-
ligten haben ein Paper bei Educational 
 Psychology Review eingereicht.

 VERANSTALTUNGEN

Workshops „Prüfen und ChatGPT“
Prof. Dr. Marlit Lindner leitete ver-
schiedene eingeladene Workshops 

zu den veränderten Rahmenbedin-
gungen des Prüfens an Hochschulen 
in Zeiten generativer künstlicher 
Intelligenz. Solche Workshops fanden 
für die Geschäftsstelle der Studien-
kommission für Hochschuldidaktik in 
Baden­ Württemberg (GHD) und das 
Verbundprojekt „ e­Service­Agentur der 
Hochschulen im Land Sachsen­Anhalt“ 
(eSALSA) statt, sowie im Rahmen des 
Portals  e-teaching.org. Weitere eingela-
dene Workshops leitete sie zum Thema 
„Gestaltung guter Prüfungsaufgaben an 
Hochschulen“ unter anderem für das 
Bayerische Zentrum für Innovative Lehre 
(BayZiel) und das Verbundprojekt „ii.oo – 
digital kompetenzorientiert prüfen“.

 KOOPERATION

University of Alberta
Die Forschungsgruppe bereitete eine 
Kooperation mit der University of 
Alberta im kanadischen Edmonton 
vor. Dies geschah im Rahmen eines 
Gast aufenthalts von Prof. Dr. Marlit 
Lindner. Bei dem Austausch ging es um 
vier Themen: Künstliche Intelligenz zur 
automatischen Generierung von Test-
aufgaben, Conversation­Based Assess-
ment, Design digitaler Testumgebungen 
mit Multimedia und Feedback sowie 
Gestaltung von „psychologisch wert-
vollen“ Tests im Kontext von Hochschul-
prüfungen. Zum letztgenannten Thema 
ist bereits eine gemeinsame Studie in 
Vorbereitung.

Kuklick, L., & Lindner, M. A. (2023). 

Affective-motivational effects of 

immediate performance feedback 

in digital assessment: Does error 

clarification complexity matter? 

Contemporary Educational Psy-
chology, Article 102146. https://doi.

org/10.1016/j.cedpsych.2022.102146

Kuklick, L., Greiff, S., &  Lindner, 

M. A. (2023). Computer-based feed-

back: Effects of corrective feedback 

message complexity on cognitive, 

metacognitive, and motivational 

outcomes. Computers & Educa-
tion, Article 10478. https://doi.

org/10.1016/j.compedu.2023.104785

Ehrhart, T., & Lindner, M. A. (2023). 

Computer-based multimedia test-

ing: Effects of animated pictures 

and text modality. Contemporary 
Educational Psychology, Article 

102151. https://doi.org/10.1016/j.

cedpsych.2023.102151

AUSGEWÄHLTE 
PUBLIKATIONEN

In einer im Berichtsjahr angelaufenen 
Studie untersuchte die Forschungs-
gruppe diese Frage mit Eye­Tracking und 
Emotion­Tracking. Vorläufige Ergebnisse 
der Blickbewegungsdaten zeigen, dass 
relevante Informationen des Feedbacks 
nach falschen Antworten länger betrach-
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 BESONDERE LEISTUNGEN

Internationales Ranking
Im Rahmen des wissenschaftlichen 
Rankings von Kubik et al. (2023) der 
50 weltweit produktivsten Forschen-
den im Bereich Educational Psychology 
wurde Prof. Dr. Marlit Lindner an Stelle 
27 (punktbasiert) gelistet. Das Ranking 
fokussiert auf den Zeitraum 2017 bis 
2022 und berücksichtigt Publikationen 
in den renommiertesten Fachzeitschrif-

ten im Feld (zum Beispiel Contempo-
rary Educational Psychology, Journal 
of Educational Psychology, Learning & 
Instruction).

Promotions-Triple und GEBF-Award
Im Berichtsjahr konnten im Rahmen 
der von Prof. Dr. Marlit Lindner 2019 
bis 2023 am IPN in Kiel geleiteten 
 Leibniz­Junior Research Group „COMET“ 
gleich drei hervorragende Promotio-
nen abgeschlossen werden. Eine der 

NETZWERKEN AUF JAPANISCH

Auch 2023 wurde aus den eingehenden Nominierungen aller Leibniz­Institute 
wieder eine Wissenschaftlerin des IWM eingeladen, um am Science and Techno-
logy in Society (STS) Forum in Kyoto, Japan, vom 30. September bis 3. Oktober 
teilzunehmen: Prof. Dr. Marlit Lindner wurde von der Leibniz­Präsidentin Martina 
Brockmeier für die Teilnahme am Young Leaders Program vorgeschlagen und vom 
Forum schließlich ausgewählt.

Das renommierte STS­Forum, das bereits zum 20. Mal stattfand, gilt als Treffpunkt 
für weltweit führende Persönlichkeiten aus Politik, Wissenschaft und Industrie, 
die die Plattform nutzen, um über den Umgang mit den großen wissenschaft-
lichen und technologischen Fragen der Menschheit zu diskutieren. Höhepunkt für 
die Teilnehmer*innen im Young Leaders Program ist der „Dialog zwischen Young 
Leaders und Nobelpreisträger*innen“.

HIGHLIGHT

Welche Probleme und Chancen gehen mit der Verfügbar-
keit von generativer KI bei der Leistungsbescheinigung 

einher und wie kann man damit im Prüfungskontext 
konstruktiv umgehen? Antworten von Prof. Dr. Marlit 
Lindner waren 2023 in mehreren Workshops gefragt.

Arbeiten wurde von der Gesellschaft für 
Empirische Bildungsforschung (GEBF) 
mit dem Nachwuchspublikationspreis 
2023 in der Kategorie Promovierende 
ausgezeichnet. Das „COMET“­Projekt 
untersucht Fragestellungen im Zusam-
menhang mit der Digitalisierung von 
Testumgebungen im Bildungskontext 
und steht in direkter Verbindung mit 
den Themen der Leibniz­Forschungs-
gruppe.

Prof. Dr. Marlit Lindner (2. von rechts) beim  
Science and Technoloy in Society Forum in 
Kyoto, Japan.
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Führen 

Warum sollten Mächtige ihr Verant-

wortungsempfinden zum Ausdruck 

bringen?

Reaktionen auf Normverletzungen

Welche Rolle spielt das Erleben von 

Kontrolle?

Verschwörungsglaube

Wie entsteht er und wie lässt er sich 

verändern?

Wir erforschen, wie soziale Faktoren den Wissenserwerb und den Informationsaus-
tausch in digitalen Kontexten beeinflussen. Wir untersuchen beispielsweise, wie und 
wann Menschen in virtuellen Kontexten gut zusammenarbeiten, ihre Emotionen 
regulieren, sich an Normen orientieren und ihre Einstellungen ändern. Unser Fokus 
liegt auf sozialen Situationen. Das schließt Konflikte in und zwischen Gruppen mit 
ein, ebenso wie die virtuelle Zusammenarbeit und die Interaktion mit Künstlicher 
Intelligenz. Zum Jahresende verließ der langjährige Leiter Prof. Dr. Kai Sassenberg 
das IWM und folgte einem Ruf an die Universität Trier.

SOZIALE PROZESSE

Kontrolle und Gruppenverhalten
Die Forschenden haben in einem Über-
blicksartikel die bisherigen Befunde 
zu dem Projekt „Reaktionen auf nicht­ 
normatives Verhalten anderer Gruppen-
mitglieder“ zusammengefasst und eine 
neue theoretische Perspektive vorgestellt. 
Er ist im renommierten European Review 
of Social Psychology erschienen. Die 
Datengrundlage liefert eine lang jährige 
Forschungsreihe.

Norm, Moral und kollektives Handeln
Der Einfluss von Normen und Moral auf 
gemeinsames Handeln wurde im Rah-
men eines Dissertationsprojekts in drei 
Studien untersucht. Im Mittelpunkt stand 
dabei folgende Frage: Lässt sich aus der 
Kommunikation einer Norm, gemäß der 
eine Gruppe ein gesellschaftlich relevan-
tes Thema gemeinsam angeht, und der 
Darstellung dieses Themas als morali-
schen Fall ableiten, wie hoch die Bereit-
schaft zum kollektiven Handeln ausfällt? 
Vorläufige Ergebnisse deuten auf einen 
Zusammenhang zwischen Norm und 
gemeinsamem Handeln hin, während 
die Verbindung zur Moral weniger ein-
deutig ausfiel.

 AUSGEWÄHLTE STUDIEN

Macht und Vertrauen
Im Berichtsjahr reichte die Arbeitsgruppe 
ein Manuskript zur Veröffentlichung ein, 
das aufzeigt, wie mächtige Personen in digi-
talen Kontexten Vertrauen bei den weniger 
Mächtigen schaffen können. Demnach 
bringen Menschen jenen Mächtigen mehr 
Vertrauen entgegen, die ihr Verantwor-
tungsempfinden zum Ausdruck bringen – 
statt zum Beispiel über die Chancen zu 
sprechen, die ihnen ihre Machtrolle bietet. 
Die Ergebnisse beruhen auf vier in den 
Vorjahren durchgeführten Studien, die im 
Rahmen des Projekts „Macht und Verhalten 
im Kontext sozialer Interaktion“ liefen.

Angst und Handlungsbereitschaft
Eine Studienreihe ergab, dass im Klima­
Kontext durch das Bewusstmachen poten-
zieller negativer Entwicklungen insbeson-
dere Angst hervorgerufen wird, welche 
mit einer höheren Handlungsbereitschaft 
zusammenhängt. Die Studien gehören zum 
Projekt „Ärger über die Vergangenheit, 
Angst vor der Zukunft? Die Untersuchung 
von zwei emotionsbasierten Pfaden zu 
kollektivem Protest“.

FRAGESTELLUNGEN
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Hornsey, M. J., Bierwiaczonek, K., 

Sassenberg, K., & Douglas, K. M. 

(2023). Individual, intergroup and 

nation-level influences on belief in 

conspiracy theories. Nature Reviews 
Psychology, 2, 85–97. https://dx.doi.

org/10.1038/s44159­022­00133­0

Pummerer, L., Ditrich, L., Winter, 

K., & Sassenberg, K. (2023). Think 

about it! Deliberation reduces the 

negative relation between con-

spiracy belief and adherence to 

prosocial norms. Social Psycho-
logical and Personality Science, 
14(8), 952–963. https://dx.doi.

org/10.1177/19485506221144150

Winter, K., Scholl, A., & Sassenberg, 

K. (2023). Flexible minds make more 

moderate views: Subtractive coun-

terfactuals mitigate strong views 

about immigrants‘ trustworthiness. 

Group Processes & Intergroup Rela-
tions, 26(6), 1310­1328. https://dx.doi.

org/10.1177/13684302221102876

ARBEITSGRUPPE

zeptanz verändert, wenn Empfehlungen 
mit Hilfe einer KI oder ohne KI erfolgen 
und ob der empfohlene Tonfall – eher 
freundlich oder eher strikt – eine Rolle 
spielt. Die Studien fanden in Kooperation 
mit der Universität Stuttgart im  Rahmen 
des Projekts „Der Einfluss KI­basierter 
Sprachveränderungen auf soziale Interak-
tionen“ statt, das Teil des Forschungsnetz-
werks „Mensch­ Agenten­Interaktion“ ist.

Führung auf Distanz
Die Forschenden untersuchten, wie sich 
Häufigkeit und Digitalisierung einer Inter-
aktion darauf auswirken, wie verant-
wortungsvoll beziehungsweise zielorien-
tiert Mitarbeitende ihre Führungskraft 
wahrnehmen, und ob sich die Mitarbei-
tenden dadurch zu mehr Engagement 
motiviert fühlen. Demnach führt nicht 
die Wahrnehmung der Führungskraft als 
verantwortungsvoll, sondern eher ihre 
Wahrnehmung als zielorientiert zu mehr 
Engagement bei den Mitarbeitenden. In 
Teilen sind diese Ergebnisse unerwartet. 
Relevant sind sie für Arbeitssituationen, 
in denen die Führungskräfte nur über die 
Distanz mit den Mitarbeitenden zusam-
menarbeiten können. Die Studie lief im 
Rahmen des Projekts „Macht und Verhal-
ten im Kontext sozialer Interaktion“.

 VERANSTALTUNG

EASP General Meeting
Beim General Meeting der European 
 Association of Social Psychology (EASP) 

in Krakau waren Mitglieder der Arbeits-
gruppe mit fünf Einzelbeiträgen vertreten. 
Zudem organisierten sie eine Preconfe-
rence zu Verschwörungstheorien sowie 
drei Symposien zu folgenden Themen: 
Emotionen und kollektiver Protest, kogni-
tive Flexibilität und Verschwörungsglaube.

 KOOPERATIONEN

University of Queensland
Im Rahmen eines gemeinsamen DFG­ 
Projekts zum Thema Verschwörungs theo­
rien war Prof. Kai Sassenberg zu einem 
zweiten Gastaufenthalt in Australien an der 
University of Queensland. Der Koopera­
tionspartner Prof. Matthew Hornsey 
war im Gegenzug zu Gast bei einer IWM 
 Lecture mit einem Vortrag über Klimawan-
del und Wissenschaftskommunikation.

Leibniz-Zentrum für europäische 
 Wirtschaftsforschung
Die Zusammenarbeit mit dem Leibniz- 
Zentrum für europäische Wirtschaftsfor-
schung (ZEW) wurde mit einer umfangrei-
chen Feldstudie auf Basis des ZEW­Panels 
fortgesetzt. Wie bereits 2022 ging es um 
die Frage, wann Entscheidungsträger*in-
nen in Unternehmen bereit sind, KI zu 
nutzen. Bei den rund 1.200 Befragten 
handelte es sich größtenteils (74%) um 
Mitglieder der Geschäftsführung von 
mittelständischen Unternehmen. Diese 
zeigten eine geringere Bereitschaft, KI im 
HR­Bereich ihres Unternehmens einzuset-
zen als im Marketing. Besondere Skepsis 

In einer Studie wurden rund 1.200 Manager*innen befragt, wann sie 
bereit sind, Künstliche Intelligenz (KI) in ihrem Unternehmen einzusetzen. 
Die Bereitschaft hierzu war im HR-Bereich geringer als im Marketing.

KI-Akzeptanz
Im Berichtsjahr liefen mehrere Studien 
unter Verwendung eines selbst entwickel-
ten KI­basierten Schreibassistenten für 
Nachrichtenemotionalität. Die Beteiligten 
untersuchten, ob sich Nutzer*innenak-

AUSGEWÄHLTE 
PUBLIKATIONEN
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zeigte sich in beiden Bereichen, wenn die 
KI eigenständig weitreichende Entschei-
dungen implementierte.

 BESONDERE LEISTUNGEN

Erfolgreiche Dissertationen
Dr. Daniel Wroblewski reichte seine Dis-
sertation nach weniger als drei Jahren ein 

Dr. Daniel Wroblewski verteidigte erfolgreich 
seine Dissertation, in der er Maßnahmen unter-

suchte, die potenziell negativen Auswirkungen 
neuer Arbeitsmodelle entgegenwirken können.

HIGHLIGHT

VERABSCHIEDUNG VON PROF. DR. KAI SASSENBERG

Nach knapp 16 Jahren am IWM wurde Prof. Dr. Kai Sassenberg, Leiter der Arbeits-
gruppe Soziale Prozesse, Anfang Dezember feierlich verabschiedet. Er stellt sich 
neuen Herausforderungen und hat seit Oktober die Leitung des Leibniz­ Instituts 
für Psychologie (ZPID) in Trier übernommen. Damit folgte er einem Ruf der 
 Universität Trier, verbunden mit der Direktion des Instituts.

„Kai Sassenberg hat das IWM vor allem durch sozialpsychologische Ansätze 
 erweitert und damit das Institut um eine wichtige Dimension bereichert. Seine 
Arbeiten rund um die Themen Gesundheitskommunikation, Führung und seit 
einigen Jahren Fake News und Verschwörungstheorien haben große Beachtung 
gefunden. Ich freue mich sehr für ihn, dass er künftig als Direktor des ZPID 
agieren wird und wir damit innerhalb der Leibniz­Gemeinschaft kollegial verbun-
den bleiben“, gratulierte IWM­Direktorin Prof. Dr. Ulrike Cress dem ehemaligen 
 AG­Leiter. Kai Sassenberg saß am IWM auch dem Promotionsausschuss vor und 
leitete das Forschungsnetzwerk „Mensch­Agenten­Interaktion“ (MAI­Netzwerk).

Nach seinem Weggang werden bestehende Projekte innerhalb der Arbeitsgruppe 
Soziale Prozesse wie geplant abgeschlossen – unter der kommissarischen Leitung 
von Ulrike Cress und betreut durch die stellvertretende AG­Leiterin PD Dr. Annika 
Scholl Pasqualini.

und verteidigte sie erfolgreich. Ihr Titel: 
„Leader­Follower Interactions in Times 
of Increasing Distance: Implications for 
Followers on the Task Level and the 
 Relational Level“.

Nature Reviews Psychology
Unter Federführung von Prof. Kai 
 Sassenberg und Prof. Matthew  Hornsey 

von der University of Queensland, 
Australien, erschien im Berichts-
jahr ein Überblicksartikel in der 
renommierten Fachzeitschrift Nature 
Reviews  Psycho logy. Er beschreibt 
den  aktuellen  Forschungsstand 
zu Verschwörungstheorien als 
ein  gesellschaftlich besonders 
 relevantes Thema.

Prof. Dr. Kai Sassenberg bei seiner 
 Abschieds veranstaltung am IWM im 
Dezember 2023.
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Kognition

Wie wird aus Wahrnehmung Wissen?

Polarisierung

Macht die eigene Widerrede 

 extremer?

Problemlösung

Wie unterscheidet sich KI  

vom Menschen?

Wir untersuchen die menschlichen Wahrnehmungs­ und Handlungsprozesse 
in digitalen Umgebungen. Wir erforschen, wie medienvermittelte Inhalte, 
etwa Texte oder Comics, wahrgenommen und mental organisiert werden. 
Des Weiteren ergründen wir das Zusammenspiel von Einstellungen, Wissen 
und Verhalten bei der Interaktion mit anderen Personen über soziale Medien. 
Zudem befassen wir uns mit dem Informationsaustausch zwischen Menschen 
und Künstlicher Intelligenz (KI) sowie der Wahrnehmung von Chancen und 
Risiken digitaler Technologien.

WAHRNEHMUNG UND HANDLUNG

Info-Rauschen
Eine moderne Strategie der Desinfor-
mation, so genanntes Zone Flooding, 
versucht nicht mehr, die öffentliche 
Meinung in eine bestimmte Richtung 
zu lenken, sondern zu verwirren statt 
zu überzeugen. Ziel ist es, dadurch das 
Vertrauen in Institutionen zu unter-
höhlen.

Dieser Entwicklung nimmt sich das neu 
begonnene Projekt „Info­Rauschen: 
Untersuchung der kognitiven Auswir­
kungen verrauschter Informations­
umgebungen“ an. Die Beteiligten wollen 
damit den Grundstein für eine zuver-
lässige und theoriegeleitete Psycho-
logie für Zone Flooding legen und 
deren Auswirkungen wissenschaftlich 
zuverlässig bewerten. Das Projekt wird 
im Rahmen einer Postdoc­Anschubfi-
nanzierung durch das Center for the 
Politics of Feelings, London, gefördert. 
Projektpartner der Arbeitsgruppe sind 
die Friedrich­ Schiller­Universität Jena, 
die University of Queensland im austra-
lischen Brisbane sowie das Karlsruher 
Institut für  Technologie (KIT).

 PROJEKTE

KI und Mensch
In dem neu gestarteten Projekt „Psycho-
logische Exploration von Künstlicher 
Intelligenz“ bündelt das Team ver-
schiedene KI­bezogene Aktivitäten der 
Arbeitsgruppe. Die beiden Leitfragen 
lauten: Wie unterscheidet sich KI vom 
Menschen? Wie beeinflusst KI den Men-
schen? Diverse empirische Studien sind 
geplant. In einem Teilprojekt vergleichen 
die Forschenden Problemlösungsstra-
tegien von Menschen und generativer 
KI. In einem anderen Teilprojekt unter-
suchen sie, wie sehr Menschen dem 
sprachlichen Output einer generativen 
KI vertrauen. Bei einem dritten Teilpro-
jekt bekommen Testpersonen die von 
einer KI erstellte schriftliche Zusammen-
fassung des bisher in einem Lernvideo 
Gesehenen: Wie wirkt sich diese Zusam-
menfassung auf das Lernen aus? Schließ-
lich befasst sich ein viertes Teilprojekt 
mit der Frage, wie gut es Menschen 
gelingt, vorgegebene Bilder durch Anwei-
sungen an eine generative KI zu repro-
duzieren. Kooperationspartner ist die 
Eberhard Karls Universität Tübingen.

FRAGESTELLUNGEN
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ARBEITSGRUPPE

im Video gesehen haben. Es bestätigte 
sich, dass der Effekt tatsächlich auch bei 
Alltagshandlungen auftritt. Bislang galt 
er in der wissenschaftlichen Literatur nur 
für ballistische Szenen als nachgewie-
sen, etwa für das Werfen eines Balls. Die 
Untersuchung lief im Rahmen des Pro-
jekts „Natürliche und medienvermittelte 
Wahrnehmung dynamischer Ereignisse“.

KI-Bias
ChatGPT zeigt bei Problemlösungsauf-
gaben dieselbe Voreingenommenheit wie 
Menschen, teils sogar noch ausgepräg-
ter. In einer Studie bekam der Chatbot 
die Aufgabe, zum Beispiel zwei Türme 
durch das Hinzufügen oder Wegnehmen 
von Elementen auf dieselbe Höhe zu 
bringen. Beide Lösungswege sind gleich-
wertig. Doch wie Menschen neigte auch 
ChatGPT dazu, Elemente hinzuzufügen, 
statt vor handene Elemente zu entfernen. 
Die Studie lief im Rahmen des Projekts 
 „Psychologische Exploration von Künst-
licher Intelligenz“.

Polarisierung durch Widerrede
Laut einer im Berichtsjahr durchgeführten 
Untersuchung verändert sich die Meinung 
einer Person, nachdem sie auf Forenbei-
träge geantwortet hat: Die eigene Mei-
nung wird extremer nach einer Antwort 
auf eine Gegenposition. Die Studie lief 
vor dem Hintergrund des Problems der 
zunehmenden Polarisierung in der Gesell-
schaft und ist Teil des Projekts „Wie gehen 
Menschen mit Gegenmeinungen um?“.

 VERANSTALTUNG

EASP-Tagung
Zu einem Symposium während des 
19th General Meeting of the European 
Association of Social Psychology (EASP) 
in Krakau steuerte das Team zwei ein-
geladene Vorträge bei. Das  Symposium 
hatte zum Ziel, neue Forschungs­
metho den zur Desinformation vorzu-
stellen.
Im Rahmen des einen Vortrags ging 
es um einen neuen Fragebogen, der 
die Fähigkeit von Menschen misst, 
manipulativ verfasste Botschaften zu 
erkennen. Der andere Vortrag ver-
deutlichte die möglichen Gefahren 
einer neuen Desinfor mationsstrategie 
(Zone  Flooding).

 KOOPERATION

DLR
Gemeinsam mit dem Deutschen 
 Zentrum für Luft­ und Raumfahrt 
(DLR), München, hat die Arbeitsgruppe 
eine Studienreihe vorbereitet, die 
2024 anläuft. Die Kooperationspart-
ner wollen bei verschiedenen Graden 
der Arbeitsteilung zwischen Mensch 
und Roboter – etwa bei  Operationen 
– untersuchen, wie sich Menschen 
bei auftretenden Komplikationen am 
besten unterstützen lassen, damit 
sie möglichst schnell angemessen 
 reagieren können.

Fischer, H., Huff, M., Anders, G., & 

Said, N. (2023). Metacognition, public 

health compliance, and vaccination 

willingness. Proceedings of the Na-
tional Academy of Sciences, 120(43), 

Article e2105425120. https://dx.doi.

org/10.1073/pnas.2105425120

Buder, J., Zimmermann, A., Butt-

liere, B., Rabl, L., Vogel, M., & Huff, 

M. (2023). Online interaction turns 

the congeniality bias into an uncon-

geniality bias. Psychological Science, 
34(10), 1055­1068. https://dx.doi.

org/10.1177/09567976231194590

Schwesig, R.*, Brich, I. R., Buder, J., 

Huff, M., & Said, N.* (2023). Using 

Artificial Intelligence (AI)? Risk and 

opportunity perception of AI predict 

people‘s willingness to use AI. Journal 
of Risk Research, 26(10), 1053­1084. 

*equal contribution. https://dx.doi.org/

10.1080/13669877.2023.2249927

Wie unterscheidet sich Künstliche Intelligenz (KI) vom Menschen? Und 
wie beeinflusst sie ihn? – Diese beiden Leitfragen stehen im Zentrum des 
 neuen Projekts „Psychologische Exploration von Künstlicher Intelligenz“.

 AUSGEWÄHLTE STUDIEN

Mental ergänzte Videos
Mit einer neuen Studie untersuchte das 
Team, inwiefern Menschen, die Videos 
von Alltagshandlungen anschauen, 
herausgeschnittene Szenen in Gedanken 
ergänzen und im Nachhinein glauben, 
dass sie diese Ergänzungen tatsächlich 

AUSGEWÄHLTE 
PUBLIKATIONEN
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Titel ihrer Antrittsvorlesung, in der 
sie psychologische Mechanismen 
beleuchtete, die unterschiedliche 
Meinungen zum politisierten Thema 
Klimawandel erklären. Ziel der aus 
 Qualitätspaktmitteln geförderten 
 Gastprofessur am ZAK ist es, die 
Beziehungen zwischen Wissenschaft 
und Gesellschaft zu stärken. Außer-
dem hat Fischer von der Zeitschrift 
Political Psychology Mittel für die 

WAHRNEHMUNG UND HANDLUNG

 BESONDERE LEISTUNG

Gastprofessur und Fördermittel
Dr. Helen Fischer hat für das Winter­
semester 2023/24 eine Gastprofes-
sur am Zentrum für angewandte 
Kulturwissenschaft (ZAK) des Karls-
ruher Instituts für Technologie (KIT) 
angetreten. „Wissen, was man nicht 
weiß oder: Was Klimawandel mit 
Psychologie zu tun hat“, lautete der 

Dr. Helen Fischer hatte eine Gastprofessur 
am Karlsruher Zentrum für angewandte 

Kulturwissenschaft (ZAK) inne.

DFG-FORSCHUNGSGRUPPE „MODALE UND AMODALE KOGNITION“

2023 ist die Arbeitsgruppe mit einem neuen Projekt Teil der DFG­Forschungs-
gruppe „Modale und amodale Kognition“ geworden, die sich bereits in ihrer 
zweiten Förderperiode befindet. Weitere Partner sind die  Eberhard Karls 
 Universität Tübingen, das University College London und die US­amerikani-
sche Vanderbilt University in Nashville, Tennessee. Die zentrale Forschungs-
frage  lautet: Wie wird aus menschlicher Wahrnehmung menschliches Wissen? 
Menschliche Wahrnehmung ist konkret, auch als „modal“ bezeichnet, während 
menschliches Wissen häufig abstrakt – „amodal“ – ist.

Die Tübinger Forschungsgruppe leitet Prof. Dr. Barbara Kaup vom Fachbereich 
 Psychologie der Eberhard Karls Universität. Unter Leitung von Prof. Dr. Markus 
Huff untersuchen die Forschenden im Projekt „Modale und amodale Ereignis­
repräsentationen und die Rolle der Meta­Kognition für das dynamische Ereig-
nisverständnis“ das Zusammenspiel zwischen modaler und amodaler Kognition 
beim Betrachten von Filmszenen.

Die Förderung sieht neben Forschungsmitteln auch ein Dissertationsprojekt vor, 
das in der Arbeitsgruppe Wahrnehmung und Handlung angesiedelt sein wird.

Wie wird aus Wahrnehmung Wissen?  
Dieser Frage widmet sich die DFG­
Forschungsgruppe, zu der das Team mit 
einem neuen Projekt hinzugestoßen ist.

HIGHLIGHT

Durchführung eines Forschungs-
projekts bekommen. Im geförderten 
Projekt untersucht sie nun, wie sich 
verschiedene Formen von Desinfor-
mation auf die Einsicht in eigenes 
Wissen auswirken. Fischers Antrag 
ist einer von nur dreien, die unter 
den rund 200 eingegangenen Vor-
schlägen zur  Förderung ausgewählt 
worden sind.
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KI-Textgeneratoren 

Was denken die Deutschen  

über ChatGPT & Co.?

Kollaboration

Ist sequenzielles Teilen von  

Informationen besser?

Super Recognizer

Was weiß die Forschung über sie?

Wir analysieren Prozesse in Gruppen, die gemeinsam interaktive digitale 
Medien nutzen, um neues Wissen zu entwickeln und zu verarbeiten. Beispiele 
sind die Kollaboration in Online­Communities, die Wissenschaftskommunika-
tion oder das kollaborative Schreiben. Besonders bedeutsam sind unsere 
Erkenntnisse für Lehre und Lernen an Hochschulen und Schulen sowie für 
die wissensbezogene Internetnutzung. Wir bündeln unsere Projekte in zwei 
Schwerpunkten: der Wissenskonstruktion zwischen Individuen und der 
 Wissenskonstruktion mit digitalen Agenten.

WISSENSKONSTRUKTION

Diskussion auszutauschen. Sequenzielle 
Kollaboration beschreibt ein fortlaufendes, 
aufeinander aufbauendes Teilen und Bear-
beiten von Informationen. In den weiteren 
Experimenten ging es um die Frage, wie 
Expertise und Relevanz den Ankereffekt 
beeinflussen. Er besagt, dass Menschen bei 
Entscheidungen von Informationen aus der 
Umgebung unbewusst beeinflusst werden.

Wissenschaftskommunikation
Die Arbeitsgruppe hat im Berichtsjahr 
Drehbücher für Filme zur Wissenschafts-
kommunikation erstellt. Diese Filme bilden 
die Basis für Studien, die 2024 laufen 
und zum BMBF­Projekt „VideT: Fragilität 
und Glaubwürdigkeit wissenschaftlicher 
Erkenntnisse“ gehören.

 VERANSTALTUNGEN

TeaP
Auf der Tagung experimentell arbeitender 
Psychologen 2023 (TeaP) in Trier organi-
sierte die Arbeitsgruppe ein Symposium 
und steuerte einen Vortrag zum Thema 
„Advice taking and beyond: Judgment 
formation via advice taking, sequential 
collaboration, and belief updating“ bei.

 AUSGEWÄHLTE STUDIEN

Zusammenarbeit mit ChatGPT
Im Rahmen des Projekts „Kollaboration 
von Menschen mit sprachbasierten 
Agenten“ wurde eine explorative Labor-
studie durchgeführt, um die Interaktion 
mit ChatGPT bei gemeinsamen Schreib-
aufgaben zu analysieren. Die Kombination 
quantitativer und qualitativer Ergebnisse 
zeigte einen positiven Zusammenhang 
zwischen der Affinität der Testpersonen, 
mit der Technologie zu interagieren, 
sowie der Häufigkeit von vollständigen 
Textanfragen und von geäußerter Kritik in 
der Konversation mit ChatGPT. Die Ergeb-
nisse helfen, KI­Tools besser in kognitive 
Aufgaben einzubinden.

Kollaboration verstehen
Für das Projekt „Improving Group Deci-
sion Making with Sequential Collabora-
tion“ fanden im Berichtsjahr fünf experi-
mentelle Studien, eine Laborstudie und 
zwei Experimente statt. Die Laborstudie 
lieferte tiefe Einblicke: Personen kom-
men eher zu korrekten Entscheidungen, 
wenn sie die hierzu nötigen Informatio-
nen sequenziell teilen – statt sie in einer 

FRAGESTELLUNGEN

41



Cress, U., & Kimmerle, J. (2023). 

Co-constructing knowledge with 

generative AI tools: Reflections from 

a CSCL perspective. International 
Journal of Computer-Supported 
Collaborative Learning, 18, 607–614. 

https://dx.doi.org/10.1007/s11412­

023­09409­w

Greving, H., Bruckermann, T., 

Schumann, A., Stillfried, M., Börner, 

K., Hagen, R., Kimmig, S. E., Brandt, 

M., & Kimmerle, J. (2023). Attitudes 

toward engagement in citizen 

science increase self-related, 

ecology-related, and motivation- 

related outcomes in an urban 

wildlife project. BioScience, 73(3), 

206–219. https://dx.doi.org/10.1093/

biosci/biad003

Lermann Henestrosa, A., Greving, 

H., & Kimmerle, J. (2023). Automated 

journalism: The effects of AI author-

ship and evaluative information on 

the perception of a science jour na-

lism article. Computers in Human 
Behavior, 138, Article 107445. https://

dx.doi.org/10.1016/j.chb.2022.107445

ARBEITSGRUPPE

des  European Police Congress in 
 Berlin berichteten die Forschenden 
über  „Improving forensic perpetrator 
 identi fication with Super Recognizers“.

Bildungspolitisches Forum
Prof. Dr. Ulrike Cress führte auf dem 
Bildungspolitischen Forum in  Berlin 
mit einem Vortrag ins Thema ein. 
Das Forum ist eine Veranstaltung des 
 Leibniz­ Forschungsnetzwerks Bildungs-
potenziale (LERN), an dem auch das 
IWM beteiligt ist und 2023 als Mitaus­
richter des Forums fungierte.

Akademie für Politische Bildung
Einen eingeladenen Vortrag über Künst-
liche Intelligenz in der Schule hielt Prof. 
Dr. Ulrike Cress auf der Tagung Automa-
tisiertes Lernen? Künstliche Intelligenz 
im Bildungssystem an der Akademie für 
Politische Bildung, Tutzing.

Achte bundesweite Fachtagung KI
Mitglieder der Arbeitsgruppe hielten 
einen eingeladenen Vortrag auf der 
Achten bundesweiten Fachtagung KI in 
Berlin, veranstaltet vom Zentrum für 
Schul qualität und Lehrerbildung (ZSL). 
Das Thema des Vortrags lautete „KI in 
der Klasse: Ein weiter und steiniger Weg“.

Psychonomic Society
Auf dem 64th Annual Meeting of the 
Psychonomic Society in San Francisco 
referierten Mitglieder des Teams über 
das Thema „Sequential  collaboration: 

Enhancing judgment aggregation 
through experts‘ iterative contributions“.

Hochschule Reutlingen
Am Fachbereich Vliesstofftechnik der 
Hochschule Reutlingen referierte Angelica 
Lermann Henestrosa über ChatGPT in der 
Forschung.

 KOOPERATIONEN

Know Center Graz und TU Graz
Mit dem Know Center in Graz und der 
Technischen Universität Graz reichte 
die Arbeitsgruppe die Ergebnisse einer 
Studie beim International Journal of 
 Human-Computer Interaction ein. Sie 
zeigt, dass interaktive Visualisierungen 
von Begriffen und Zusammenhängen 
einem Laienpublikum wissenschaftliche 
Texte zugänglicher machen.

Universitätsklinikum Tübingen
Im Berichtsjahr nahm das Journal of Eating 
Disorders ein Forschungsprotokoll zu nar-
rativen Patient*innenvideos an. Die Veröf-
fentlichung erfolgt in Kooperation mit dem 
Institut für Psychosomatische Medizin und 
Psychotherapie am Universitäts klinikum 
Tübingen. Die Beteiligten untersuchen, 
wie sich solche Videos auf die Behand-
lungsmotivation von Patient*innen mit 
Ess störungen und auf deren Inanspruch­
nahme von Behandlungen auswirken.

Eberhard Karls Universität Tübingen
Gemeinsam mit der Universität Tübin-

Menschen kommen eher zu korrekten Entscheidungen, wenn 
sie die hierfür erforderlichen Informationen nacheinander 
teilen statt sie in Diskussionen auszutauschen – das ergab 
eine Studie zu Gruppenentscheidungen.

European Police Congress
Beim Symposium „Gesichtserken-
nung – Super Recognizer“ im Rahmen 
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WISSENSKONSTRUKTION

gen veröffentlichte die Arbeitsgruppe 
die Ergebnisse einer Studie im Journal 
of Medical Education and Curricular 
Development, die im Rahmen des Tübin-
ger KI­Trainingszentrums für die Medizin 
(TüKITZ Med) entstand. In der Studie 
schätzten Medizinstudierende die Bedeu-
tung von Künstlicher Intelligenz für die 
Medizin ein und machten Vorschläge, wie 
sich dieses Thema in der medizinischen 
Ausbildung berücksichtigen ließe.

Université de Lausanne
Zum ersten Mal fand eine Untersuchung 
der Fähigkeiten polizeilicher Super 
Recognizer statt, die Täter*innen anhand 
von authentischem Fallmaterial identi-
fizieren sollten. Super Recognizer können 
menschliche Gesichter überdurch-
schnittlich gut erkennen. Für die Studie 
arbeitete das Team mit dem Applied 
Face Cognition Lab der Université de 
Lausanne zusammen. Die Ergebnisse 

EINSTELLUNG DER BEVÖLKERUNG ZU KI-TEXTGENERATOREN

Das Team führte zwei repräsentative Umfragen unter jeweils rund 1.000 Personen 
zur automatischen Textgenerierung durch. Bislang waren die Überzeugungen, Kon-
zepte und Einstellungen der deutschen Bevölkerung zur automatischen Textgenerie-
rung noch nicht wissenschaftlich untersucht worden. Beide Studien liefen im Rahmen 
des Projekts „Künstliche Intelligenz für die Wissenschaftskommunikation: Akzeptanz 
und Verständnis von Laien“. Die erste Umfrage fand 2022 statt und damit vor der 
Veröffentlichung von ChatGPT, die zweite im Berichtsjahr, nach dem starken Medien-
fokus auf ChatGPT.
Die Befragten waren eher bereit, KI­geschriebene Inhalte zu Themen zu lesen, 
die Objektivität erfordern und unpersönlich sind, also etwa Verkehrsnachrichten, 
 Wettervorhersagen oder Produktbeschreibungen. Dagegen wollten sie eher keine 
KI­Texte zu Themen aus Gesellschaft, Kultur oder Politik lesen. Bei der direkten Frage 
nach den Autor*innenpräferenzen zeigte sich über alle Themen hinweg ein deutlicher 
Wunsch nach menschlicher Autorenschaft.
Die Befunde zeigen, dass ein Großteil der deutschen Bevölkerung noch nicht bewusst 
mit der automatischen Textgenerierung in Berührung gekommen ist, obwohl sie 
schon länger Anwendung findet. Menschen, die bereits Erfahrungen damit gesam-
melt haben, sind ihr gegenüber tendenziell positiver eingestellt. Skepsis und Unbe­
hagen sollte daher mit breitem Wissen und Kompetenzaufbau begegnet werden.

Umfragen im Abstand von einem Jahr zeigten, 
dass trotz des KI­Booms die Mehrheit der 
Deutschen davon ausgeht, noch nie mit 
KI­Texten in Berührung gekommen zu sein.

HIGHLIGHT

Für eine Studie zu den Fähigkeiten von Super Recognizern – 
Personen, die menschliche Gesichter überdurchschnittlich 

gut erkennen können – arbeitete das Team mit dem Applied 
Face Cognition Lab der Universität Lausanne zusammen.

bestätigten die besonderen Fähigkeiten 
dieser Menschen. Sie belegen zudem, 
dass ein vorgeschlagener diagnostischer 
Rahmen und die Tests, die zur Identifi-
zierung von Super Recognizern verwen-
det werden, valide sind. Die Ergebnisse 
sind im Berichtsjahr in den Proceedings 
of the National  Academy of Sciences 
 erschienen.
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 PROJEKTE

Fairness von Maschinen
Im neu gestarteten DFG­Projekt „Egozen-
trische Verzerrungen treffen auf vorein-
genommene Algorithmen“ untersucht 
das Projektteam, wie Menschen Fairness 
und potenzielle Diskriminierung von 
Gruppen bei einer algorithmusbasierten 
Entscheidungsfindung wahrnehmen. Das 
Projekt soll einen Beitrag zu den laufen-
den Diskussionen über Diskriminierung 
beim maschinellen Lernen leisten. Zur 
Vorbereitung der für 2024 geplanten 
 Studien haben die Forschenden eine 
Skala zur Messung algorithmischer Fair-
ness entwickelt, getestet und validiert.

Wissenschaftsdiskurs im Digitalen
Um die sich verändernde Wissensord-
nung in der digitalen Gesellschaft geht es 
im neu gestarteten Projekt „NewOrder – 
 Verständnis für die Erosion der traditio-
nellen Wissensordnung im wissenschaft-
lichen Online­Diskurs“. Es läuft vor dem 
Hintergrund einer wachsenden Anzahl 
kontroverser Wissenschaftsdiskurse in 
Online­Nachrichten und Social Media. 
Projektpartner sind das  Leibniz Institut 

Soziale Medien 

Was sind bei beruflicher Nutzung  

die kurz­ und langfristigen Vorteile?

 

Sprachbasierte Agenten 

Wann empfinden Menschen  

sie als glaubwürdig? 

 

Freundesgruppen 

Wie lässt sich Verbundenheit  

digital bewahren?

Wir untersuchen, wie digitale Medien Wissensprozesse im privaten und beruf-
lichen Alltag beeinflussen. Beispielsweise erforschen wir, wie Videos oder Pod-
casts dem Wissenserwerb dienen. Insbesondere interessiert uns dabei, wie die 
Beziehung mit medialen Bezugspersonen diesen Prozess beeinflusst. Ein wei-
terer Forschungsschwerpunkt ist die Interaktion mit sprachbasierten Agenten. 
Nicht zuletzt untersuchen wir, unter welchen Umständen zum Beispiel Video-
konferenzen positive Auswirkungen für Einzelne und die Gruppe haben.

ALLTAGSMEDIEN

für Sozialwissenschaften (GESIS), Köln, und 
die Heinrich­Heine­ Universität  Düsseldorf. 
Die Forschenden  konzentrieren sich darauf, 
inwieweit Rollen beim Diskurs in den sozialen 
Medien und beim oberfläch lichen Überfliegen 
von Nachrichten verschwimmen und welche 
 Auswirkungen dies auf die individuelle Wahr-
nehmung hat. Gegen Ende des Berichtsjahrs 
fand das erste Online­ Experiment statt.

Verbundenheit durch Chats
Das 2023 begonnene BMBF­Projekt 
„Vreunde – Verbundenheit zu Freunden 
über Distanz erhalten“ hat zum Ziel, einen 
Werkzeugenkasten zu entwickeln, durch 
den sich die Kommunikation innerhalb 
 räumlich getrennter Freundesgruppen auf-
rechterhalten lässt. Entwickelt werden diese 
Tools von den Projektpartnern, der Tech-
nischen Hochschule Köln und der Design­ 
Agentur ART+COM. Die empirische Forschung 
zu Kommunikationsgewohnheiten und 
Bedürfnissen erwachsener Freundesgrup-
pen übernimmt das Projektteam. Eine erste 
Online­Befragung ergab, dass der Gruppen-
chat mit Abstand das beliebteste Medium ist. 
Für 2024 sind Erhebungen zur Usability der 
Tools und ihren Effekten auf das Erleben von 
Verbundenheit geplant.

FRAGESTELLUNGEN
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Vertrauen beeinflussen. Die existierenden 
empirischen Befunde dazu sind umfang-
reich, aber teils uneinheitlich. Dazu hat 
das Team Informationen zu Studiendesign 
und Ausmaß des Effekts aus 154 empiri-
schen Artikeln systematisch codiert, um 
den Gesamteffekt und die Einflüsse von 
weiteren Parametern zu ermitteln. Die 
Meta­ Analyse läuft im Projekt „Automa-
tisierte Interaktion mit Konsumenten“, 
das im Rahmen des Forschungsnetzwerks 
„Mensch­ Agenten­Interaktion“ angesie-
delt ist.

Glaubwürdigkeit von Chatbots
In einer 2023 durchgeführten Studie 
untersuchten die Beteiligten, wie sich 
Sprachstil und soziale Rolle auf die 
Glaubwürdigkeit von virtuellen Agenten 
auswirken. Demnach beeinflusst die 
soziale Rolle signifikant, wie Testpersonen 
die Glaubwürdigkeit beurteilen. Zudem 
hängen soziale Rolle und Sprachstil damit 
zusammen, wie Testpersonen die Glaub-
würdigkeit eines virtuellen Agenten ein-
schätzen. Die Studie erfolgte im Rahmen 
des Projekts „Erforschung der Auswirkun-
gen von Stimmvariationen in der Mensch­
Agent­Interaktion“.

 VERANSTALTUNGEN

DGPuK-Workshop
Mitglieder des Teams organisierten bei 
der 68. Jahrestagung der Deutschen 
Gesellschaft für Publizistik- und Kom-
munikationswissenschaft (DGPuK) in 

Bremen einen Workshop zum Thema 
„World Café: Mit der (Un­)Beständigkeit 
der  Forschungsobjekte in der Human 
Machine Communication umgehen“. 
Dazu steuerten sie auch einen Vortrag 
bei. Die Workshop­Organisation erfolgte 
in Zusammenarbeit mit der Heinrich­
Heine­Universität Düsseldorf und der 
Technischen Universität Braunschweig.

ICA-Konferenz
Auf der 73rd Annual Conference of 
the International Communication 
 Association (ICA) in Toronto hielten die 
 Forschenden fünf Vorträge. Sie berühr-
ten die  Themenfelder „Glaubwürdig-
keit und wahrgenommene Intelligenz“, 
„Auswirkungen des Überfliegens von 
Social­Media­Nachrichten“, „Transparente 
Definitionen von Social Media“, „Unter­
haltungs­ und Informationsprogramme 
und ihr Zusammenhang mit der Verar­
beitung politischer Informationen“ sowie 
„Erreichbarkeitsdruck sozialer Medien 
und Wohlbefinden“.

MediaPsych-Konferenz
Mit sechs Beiträgen war die Arbeits-
grup pe auf der MediaPsych 2023 – 
13th Conference of the Media  Psychology 
Division (DGPs) in Luxemburg vertreten. 
Die Vorträge kamen aus den Themen-
feldern „Berufliche Nutzung sozialer 
Medien“, „Glaubwürdigkeit von ChatGPT“, 
„Chatbots im Kundenservice“, „Unter-
haltungs­ und Informationsprogramme 
und ihr Zusammenhang mit der Ver-

Reimann, L., Anderl, C., & Utz, S. 

(2023). Individual and situational 

factors influencing active behavior in 

professional video conferences with 

strangers. Social Science Computer 
Review, 41(2), 702–723. https://dx.doi.

org/10.1177/08944393221117456

Utz, S., Huff, M., & Said, N. (2023). 

Are you worried about getting 

COVID-19 or about losing your job? 

How different COVID-19 related fears 

are indirectly related to vaccination 

acceptance via media consumption. 

European Journal of Health Commu-
nication, 4, 72–92. https://dx.doi.

org/10.47368/ejhc.2023.305

Wolfers, L. N., Wendt, R., Becker, D., & 

Utz, S. (2023). Do you love your phone 

more than your child? The conse-

quences of norms and guilt around 

maternal smartphone use. Human 
Communication Research, 3, 285–295. 

https://dx.doi.org/10.1093/hcr/hqad001

Wie lässt sich Verbundenheit zwischen Freund*innen über Distanzen 
hinweg aufrechterhalten? Welche digitalen Tools hierbei besonders 
hilfreich sind, wird im neuen BMBF-Projekt „Vreunde“ untersucht.

 AUSGEWÄHLTE STUDIEN

Meta-Analyse
Es wurde eine Meta­ Analyse durchge-
führt, wie textbasierte Chatbots, die men-
schenähnliche Merkmale aufweisen, zum 
Beispiel Einstellung, Wahrnehmung oder 

AUSGEWÄHLTE 
PUBLIKATIONEN
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arbeitung politischer Informationen“, 
„Glaub wür digkeit von Sprachassistenten“ 
sowie „Informelles Lernen mit sozialen 
Medien“.

 KOOPERATION

Radboud University Nijmegen
In Zusammenarbeit mit der Radboud 
University Nijmegen hat das Team im 
Berichtsjahr die Datenaufnahme im 
Projekt „How a real­life interaction 
with a robot affects their perception of 
robots“ abgeschlossen. Die vorläufigen 

Ergebnisse wurden bereits für die Prä-
sentation auf der Etmaal-Konferenz der 
Netherlands Flanders Communication 
Association (NeFCA) 2024 aufbereitet.

 BESONDERE LEISTUNGEN

Welcome Center
Seit dem Berichtsjahr ist Arbeitsgrup-
pen­Mitglied Chhaya Krüger Teil des 
IWM­Internationalisierungsteams. 
Mit ihrer Erfahrung in internationaler 
Geschäftsentwicklung hat sie beste-
hende Initiativen verstärkt und das 

 Welcome Center des IWM für inter-
nationale Mitarbeitende maßgeblich 
aufgebaut. Es bietet als zentrale Anlauf-
stelle Hilfestellung bei der Erledigung von 
Formalitäten und bei logistischen Fragen 
im Zusammenhang mit internationalen 
Aufenthalten.

Assistant Professor
Dr. Frank Schneider, zuvor stellvertre-
tender  Leiter der Arbeitsgruppe Alltags-
medien, trat zum 1. Oktober eine Stelle 
als  Assistant Professor an der University 
of Amsterdam an.

HIGHLIGHT

Als neue Welcome Officer baute Chhaya Krüger 
bestehende Initiativen am IWM aus und etablierte ein 

Welcome Center für internationale Mitarbeitende.

BERUFLICH GENUTZTE SOZIALE MEDIEN:  
UMFASSENDE LANGZEITSTUDIE BEENDET

Im Rahmen des DFG­Projekts „Vorteile der berufsbezogenen Nutzung sozialer 
Medien“ wurde die Datenerhebung bei einer umfassenden Langzeitstudie erfolg-
reich abgeschlossen. Dazu waren mehrere hundert Wissensarbeitende über ein 
Jahr hinweg wiederholt zu ihrem berufsbezogenen Gebrauch sozialer Medien und 
den positiven Effekten befragt worden. Das Design der Studie erlaubte es, sowohl 
kurz­ als auch langfristige Effekte der Social­Media­Nutzung zu identifizieren und die 
jeweils zugrundeliegenden Prozesse besser zu verstehen. Erste Ergebnisse präsen-
tierten Mitglieder der Arbeitsgruppe auf der MediaPsych 2023 – 13th Conference of 
the Media Psychology Division (DGPs) in Luxemburg. Demnach gibt es kurzfristige 
Vorteile, die sich am selben Tag vor allem bei sozial aktiven Formen der Nutzung 
bemerkbar machen: zum Beispiel beim Verfassen von Posts oder der Beteiligung 
an Diskussionen. Längerfristige Vorteile, die sich über mehrere Monate hinweg 
bemerkbar machen, treten vor allem bei sozial passiven Formen der Nutzung auf, 
zum Beispiel beim Lesen von Posts oder der Suche nach Informationen in Posts.
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E-TEACHING-TRANSFER

 PROJEKTE

Mein Bildungsraum
Die Anbindung des IWM­Portals 
e-teaching.org an die Plattform Mein 
Bildungs raum im Rahmen des Projekts 
„eteachProNBP2“ (e-teaching.org 
vernetzt – eine problemorientierte 
Anbindung an die Nationale Bildungs­
plattform) ist im Berichtsjahr weiter 
vorangeschritten, etwa durch den 
Relaunch des Portals, die Identifikation 
und Klassifizierung relevanter Bildungs­
inhalte sowie die Auszeichnung von 
bildungsrelevanten Inhalten mit 
passenden Metadaten.

Auffindbarkeit und  Aktualisierung
Wie lässt sich beim Portal e-teaching.
org die Auffindbarkeit der umfangrei-
chen Inhalte weiter verbessern? Und 
wie lassen sich diese aktuell halten? Im 
Berichtsjahr startete zu diesen Fragen 
„AuftAkt“ (Auffindbarkeit und Aktua-
lisierung –  content­ und community-
basierte  Weiterentwicklung des Portals 
 e-teaching.org). In dem Projekt, das 
durch die Stiftung Innovation in der 
Hochschullehre (StIL) gefördert wird, 

werden zur Aktualisierung von Portal­
inhalten u. a. kollaborative Content­
Sprints ausgerichtet, beforscht und in 
einem iterativen Prozess konti nuierlich 
weiterentwickelt.

Hybride Lernräume
2023 endete das Verbundprojekt 
„HybridLR“ (Wirkfaktoren und Good 
Practice bei der Gestaltung hybrider 
Lernräume). Die Beteiligten identi-
fizierten zentrale Erfolgsfaktoren für 
die Gestaltung von Bildungsprozes-
sen in hybriden Lernräumen. Um das 
Handlungs­ und Gestaltungswissen der 
untersuchten Good­Practice­ Beispiele 
auch für andere Kontexte effektiv 
nutzbar zu machen, wurden die Bei-
spiele als Entwurfsmuster aufbereitet. 
Das entstandene Repositorium sowie 
einen Kartensatz für Workshops und ein 
Booklet hat das Team auf e-teaching.org 
veröffentlicht.

Lehrkräftebildung
Das BMBF­geförderte Metavorhaben 
„Digi­EBF“ (Digitalisierung im Bildungs-
bereich) fand im Berichtsjahr seinen 
Abschluss. Die Beteiligten im Teil-

Die Arbeitsgruppe e-teaching-Transfer wurde im Berichtsjahr neu gegründet. Im 
Mittelpunkt unserer Arbeit steht die Frage, wie sich die Lehre an Schulen und 
Hochschulen sinnvoll durch digitale Medien unterstützen lässt. Wir konzentrieren 
unsere Transferaktivitäten auf die Entwicklung und Gestaltung von Portalen, 
derzeit mit zwei Schwerpunkten: im Bereich Hochschule den Betrieb und die 
Weiterentwicklung des Portals e-teaching.org und im Bereich Schule den Aufbau 
von Portalen. Zudem arbeiten wir an einem besseren Verständnis von Transfer-
prozessen und an einer systematischen Weiterentwicklung des Transferbegriffs.

Hybride Lernräume 

Welche Faktoren unterstützen 

erfolgreiche Lehre in hybriden 

Räumen?

Schulische Lehre 

Wie können wissenschaftliche 

Erkenntnisse über digital gestütztes 

Lernen praxisnah vermittelt werden?

Portalentwicklung 

Wie können Bildungsportale ko­

konstruktiv gestaltet werden?
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Capparozza, M., Kathmann, J. 

(2023). Innovative Technologien für 

effektives Classroom Management? 

Ein Critical Review über Virtual Reali-

ty, Mixed Reality und 360°-Videos in 

der Aus- und Fortbildung von Lehr-

kräften. In A. Wilmers, M. Achen-

bach, & C. Keller (Eds.), Bildung 
im digitalen Wandel: Lehren und 
Lernen mit digitalen Medien (Vol. 4). 
Waxmann.

durchgeführt. Den Teams am IWM 
kommt jeweils die Aufgabe zu, die 
wissenschaftlichen Ergebnisse praxis-
nah aufzubereiten und in die Breite zu 
tragen. Die beiden Teilvorhaben von 
„MINT­ProNed“ (Professionelle Netz-
werke zur Förderung adaptiver, prozess-
bezogener, digital­gestützter Innovatio-
nen in der MINT­Lehrpersonenbildung) 
und „KUMUS­ProNeD“ (Professionelle 
Netzwerke zur Förderung adaptiver, 
handlungsbezogener, digitaler Inno-
vationen in der Lehrkräftebildung in 
Kunst, Musik und Sport) entwickeln 
dazu gemeinsam ein neues Angebot. 
Das Projekt „Zukunftsraum“ gestaltet 
einen eigenen Bereich auf dem Web-

portal lernen.digital. Der EU­finanzierte 
und vom BMBF geförderte Kompetenz-
verbund lernen:digital gestaltet den 
Dialog zwischen Wissenschaft und Praxis 
für die digitale Transformation von 
Schule und Lehrkräftebildung. Hier-
für bündelt er die Expertise aus rund 
200  länderübergreifenden Forschungs­ 
und Entwicklungsprojekten.

 VERANSTALTUNGEN

Jubiläumstagung
Im Juni fand anlässlich des 20­jähri-
gen Bestehens des Portals e-teaching.
org eine Jubiläumsveranstaltung am 
IWM statt. Die Keynote hielt Prof. Dr. 

AUSGEWÄHLTE 
PUBLIKATIONEN

Thillosen, A., Kehrer, M. (2023). Hoch-

schulbildung seit Corona – ein (erneutes) 

Plädoyer für Vernetzung, Zusammenar-

beit und Diskurs. In U. Dittler & C. Kreidl 

(Eds.), Wie Corona die Hochschullehre 
verändert: Erfahrungen und Gedanken 
aus der Krise zum zukünftigen Einsatz 
von eLearning (pp. 55­76). Springer. 

https://dx.doi.org/10.1007/978­3­658­

40163­4_4

Wilmers, A., Gundermann, A., Hähn, 

K., Irle, G., Koschorreck, J., Nieding, 

I.,  Ratermann-Busse, M., Waffner, B., 

Anda, C. & Keller, C. (2023). Kompeten-

zen des pädagogischen Personals in 

der digitalen Welt. Eine vergleichende 

Übersicht zum Forschungsstand in 

verschiedenen Bildungsbereichen. In 

K. Scheiter & I. Gogolin (Eds.), Bildung 
für eine digitale Zukunft (Edition ZfE; 

15, pp. 293­315). Springer VS Verlag für 

Sozialwissenschaften. https://dx.doi.

org/10.1007/978­3­658­37895­0_12

vorhaben am IWM veröffentlichten 
auf e-teaching.org die Themenseite 
 „Lehrkräftebildung“, die alle im Projekt-
verlauf zu diesem Thema entstandenen 
Portalinhalte bündelt, darunter auch 
zwei durch das Team ausgerichtete 
Themenspecials. Des Weiteren erschien 
ein Critical Review über 360°­Videos, 
Virtual und Mixed Reality in der Aus­ 
und Fortbildung von Lehrkräften.

Digital Lernen
Im Berichtsjahr starteten drei neue 
Projekte zur schulischen Bildung mit 
digitalen Medien. Alle drei werden 
gemeinsam mit Partnern im Rahmen 
des Kompetenzverbunds  lernen:digital 
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INTERVIEW

NEUE ARBEITSGRUPPE – NEUE HERAUSFORDERUNGEN

Wie kam es zur Einrichtung der Arbeitsgruppe e-teaching-Transfer?
Unsere Arbeitsgruppe ist die erste am IWM, die nicht den beiden Forschungs­
bereichen zugeordnet ist, sondern einem neu eingerichteten Bereich, der den for-
schungsbasierten Transfer in den Mittelpunkt stellt. Auslöser dafür war die Bewilli-
gung mehrerer Transferprojekte im Schulbereich. Tatsächlich soll mit dem Namen 
der Arbeitsgruppe eine Verbindung zur etablierten Marke e-teaching.org hergestellt 
werden. Denn das Portal, das bereits seit 2003 praxisorientierte, wissenschaftlich 
fundierte Informationen zur Gestaltung der Hochschulbildung mit digitalen Medien 
bereitstellt, ist mit seiner hohen Reichweite ein Aushängeschild des IWM.

Was sind die zentralen Fragestellungen der Arbeitsgruppe?
Wir haben jetzt neben dem Hochschulbereich einen zusätzlichen Praxisschwer-
punkt, den Schulbereich. Zurzeit stecken wir mitten in der konzeptionellen und 
inhaltlichen Planung für ein neues Schulportal, das im Sommer 2024 online gehen 
soll. Über diese praktische Arbeit hinaus haben wir als Arbeitsgruppe aber nun 
auch die Möglichkeit, uns stärker systematisch mit dem Thema Transfer zu befas-
sen, insbesondere mit den Potenzialen von Portalen: Können sie dazu beitragen, 
Hürden abzubauen? Und lassen sich Gelingensbedingungen für Transferprozesse 
identifizieren?

Wie war der Start für die Arbeitsgruppe?
Durch die vielen Drittmittelprojekte hat sich unser Team fast verdoppelt, des-
halb mussten wir uns zunächst zusammenzufinden. So ging es in unserer ersten 
Arbeitsgruppen­Klausur um ganz praktische Fragen, etwa zu Synergien zwischen 
e-teaching.org und dem neuen Schulportal. Aber vor allem haben wir über unser 
Transferverständnis diskutiert und sind uns einig, dass die ko­konstruktive Zusam-
menarbeit mit Wissenschaft und Praxis elementar für beide Portale ist.

E-TEACHING-TRANSFER

Dr. Anne Thillosen, Leiterin der 
neuen Arbeitsgruppe, berichtet über 
 Hintergründe und Ziele der Gründung.
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Isa Jahnke, Gründungsvizepräsidentin der 
Technischen Universität Nürnberg. Wei-
terer Programmpunkt war eine Fishbowl­ 
Diskussion über „Die Zukunft der Hoch-
schulbildung“, in der viele Teilnehmende 
ihre Perspektive einbringen konnten. 
Der Tag endete mit einem inspirierenden 
Science Slam zum Thema: „Sharing Digital 
Teaching­Experiences“.

Content-Sprint
Im November organisierte das Team 
des Projekts „AuftAkt“ einen dreitägigen 
 Content­Sprint mit externen Expert*in-
nen, um im Rahmen eines strukturier-
ten Prozesses die Inhalte zum Thema 
 „Prüfungen“ auf e-teaching.org zu aktu­
alisieren und zu erweitern.

LEARNTEC
Auch 2023 war e-teaching.org Mitaus­
richter des Forums „university@LEARN-
TEC“ und der gleichnamigen Konferenz 
im Rahmen der Messe LEARNTEC und 
beteiligte sich an der Programmgestal-
tung und der Moderation.

EuroPLoP
An der European Conference on Pattern 
Languages of Programs 2023 (EuroPLoP 
2023) im Kloster Irsee beteiligte sich 
das Team des Projekts „HybridLR“ mit 
einem Vortrag zum Thema „The dynamic 
 campus – flexible learning spaces for 
hybrid education“.

Bündnis Lebenslanges Lernen
In der Sitzung der Fachgruppe Neue 
Medien und Mobiles Lernen refe-
rierte eine Mitarbeiterin des Projekts 
„HybridLR“ über die Gestaltung hybrider 
Lernräume. Die Fachgruppe ist Teil des 
Bündnisses Lebenslanges Lernen (BLLL), 
dem rund 40 baden­württembergische 
Dachverbände, Organisationen und 
Einzeleinrichtungen aus der allgemei-
nen, beruflichen und wissenschaftlichen 
Weiterbildung sowie sechs Ministerien 
angehören.

 KOOPERATIONEN

Neue Kooperationsform
Seit 2023 können Organisationen, denen 
es aufgrund formaler Kriterien bislang 
nicht möglich war, einen Kooperations-
vertrag mit e-teaching.org zu schlie-
ßen, durch die Unterzeichnung eines 
Memorandum of Understanding (MoU) 
Partner des Portals werden. Die Ersten, 
die das taten, sind die Gesellschaft für 
Medien in der Wissenschaft e. V. (GMW) 
und der KI­Campus. Der  KI­Campus 
beteiligte sich bereits unmittelbar 
danach intensiv an der Ausrichtung des 
Themenspecials „KI in der Hochschul-
praxis“. Darin ging es darum, wie KI in 
der Hochschullehre bereits erfolgreich 
eingesetzt wird, welche Erkenntnisse es 
über Gelingensbedingungen gibt – und 
darum, gemeinsam kritische Fragen 

zu diskutieren. Bereits seit 2004 haben 
Hochschulen oder Hochschulverbünde 
die Möglichkeit, Partner von e-teaching.
org zu werden; u. a. können sie dann 
ihre Aktivitäten im Bereich der digitalen 
Lehre auf einer eigenen Seite im Portal 
vorstellen. Zu den mehr als 100 Part-
nern sind im Berichtsjahr die Johannes 
Gutenberg­Universität Mainz und die 
Technische Universität Nürnberg hinzu-
gekommen.

 BESONDERE LEISTUNGEN

Fellow der GMW
Dr. Anne Thillosen, Leiterin des Por-
tals e-teaching.org, wurde von der 
Gesellschaft für Medien in der Wissen-
schaft e. V. zum GMW­Fellow ernannt. 
So würdigt die GMW besonders ver-
diente Mitglieder für deren Leistungen 
auf dem Gebiet der Medien in der 
Wissenschaft und für deren besondere 
Beiträge zur Entwicklung der Gesell-
schaft. Thillosen war von 2017 bis 2023 
Vorstandsmitglied der GMW und ist seit 
2006 Mitglied des Editorial Boards.
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E-TEACHING-TRANSFER

JUBILÄUMSVERANSTALTUNG
20 JAHRE E-TEACHING.ORG

Am 15. Juni 2023 fand am IWM eine besondere Jubiläumsveranstaltung statt: 
Das Portal e-teaching.org feierte sein 20­jährigen Bestehen!

HIGHLIGHT
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RELEVANZ UND TRANSFER

Das IWM liefert Erkenntnisse dazu, wie digitale Medien gestaltet und genutzt werden sollten, 
um  effektiven Schulunterricht zu ermöglichen. Hierfür definieren die IWM­Forschenden auch die 
erforder lichen medialen und personellen Rahmenbedingungen. Diese Forschungserkenntnisse waren 
2023 besonders im Hinblick auf die Potenziale von KI im Unterricht von herausragender Bedeutung. 
Zudem werden Anforderungen an Lehrkräfte und Schüler*innen identifiziert, um gezielt Maßnahmen 
für die Vermittlung relevanten Wissens zu entwickeln.

PRAXISFELD 
LEHREN UND LERNEN  
MIT DIGITALEN MEDIEN 
IN DER SCHULE

ERÖFFNUNG DES FUTURE  
INNOVATION SPACE AM IWM

Im November wurde der Future Innovation Space (FIS) am IWM eröffnet. In dem 
Experimentier­ und Erprobungsort kommen angehende Lehrkräfte mit wegweisenden 
Innovationen für die Zukunft der digitalen Bildung in Kontakt und können sich mit 
Expert*innen aus der Wissenschaft austauschen. Bei der Eröffnung erlebten zahlrei-
che Besucher*innen die Lernwelten mit Virtual oder Augmented Reality, Multi­Touch­ 
und KI­Anwendungen und testeten Zukunftstechnologien wie VR­Brillen und Multi­
Touch­Tische selbst.

56

https://www.iwm-tuebingen.de/www/de/forschung/praxisfelder/schule/index.html
https://www.iwm-tuebingen.de/www/de/forschung/praxisfelder/schule/index.html
https://www.iwm-tuebingen.de/www/de/forschung/praxisfelder/schule/index.html
https://www.iwm-tuebingen.de/www/de/forschung/praxisfelder/schule/index.html


ONLINEPRÄSENZ FORSCHUNGSHUB DIGITALE BILDUNG

Das IWM gestaltet die Transformation der digitalen Bildung aktiv mit – forschungs-
basiert, anwendungsbezogen und verantwortungsbewusst – und ist  führendes 
Kompetenzzentrum zum Themenkomplex „Digitale Bildung“. 2023 hat das IWM 
eine neue Onlinepräsenz entwickelt und realisiert, mit der diese gesellschaftlich 
relevanten auch für eine breitere Öffentlichkeit zugänglich und greifbar werden. Die 
IWM­Website Forschungshub Digitale Bildung zeigt, wie digitale Medien Studium 
und Unterricht effektiver gestalten können und liefert Praktiker*innnen Antworten 
auf die wichtigsten Zukunftsfragen digitaler Bildung.

NEUE WEGE AUS DER BILDUNGSKRISE

Ein Bericht des ZDF heute-journals vom 22. Dezember widmete sich neuen Wegen 
aus der Bildungskrise. Die Redaktion besuchte hierfür im Vorfeld auch das IWM und 
befragte die Direktorin unter anderem dazu, was es konkret braucht, damit digitale 
Medien im Unterricht wirklich Sinn machen. Damit digitale Medien im Unterricht 
einen Unterschied machen können, müssten sie eine wissenschaftliche Basis haben, 
sich im Lehrplan einfügen und von Lehrkräften gut bedienbar sein, so Prof. Dr. 
Ulrike Cress in der Nachrichtensendung.

PRAXISFELD LEHREN UND LERNEN MIT DIGITALEN MEDIEN IN DER SCHULE

HANDYS AUS, BÜCHER AUF?

Wie viel Bildschirm darf es für Schüler*innen sein? In welchen Fächern haben Apps 
und Lernprogramme den meisten Nutzen und wo schaden sie? Diesen Fragen wid-
mete sich das Magazin DER SPIEGEL in seiner Ausgabe vom 9. September 2023 und 
ließ dabei unter anderem Prof. Dr. Ulrike Cress zu Wort kommen: „In Deutschland 
wurden analoges und digitales Lernen viel zu lange gegeneinander ausgespielt“, 
konstatierte die IWM­Direktorin und riet davon ab, alles Digitale von Kindern fern­
zuhalten. Stattdessen forderte sie die Einrichtung von Zentren für digitale Bildung, 
die auf Basis wissenschaftlicher Erkenntnisse geeignete Programme entwickeln.

WISSEN

96 DER SPIEGEL Nr. 37 / 9.9.2023

A n der Schule, die vor Kurzem 
den »Schulpreis Digitaler 
Unterricht« bekam, sind Han-

dys verboten. »Es gibt hier keinen 
Grund, sie zu benutzen«, erklärt 
Maxi Heß, Leiterin der Universitäts-
gemeinschaftsschule im Dresdner 
Stadtteil Plauen. Wer sein Gerät nicht 
zu Hause gelassen hat, muss es im 
Spind einschließen.

In dem alten Gebäude aus DDR-
Zeiten wird die Schule der Zukunft 
erprobt: Es gibt keine Noten und kei-
ne Fächer, stattdessen »Lernpfade«, 
die die Mädchen und Jungen zu be-
stimmten Themen durchlaufen und 
in ihrem Logbuch dokumentieren. 
Forschende in der Erziehungswissen-
schaft der TU Dresden begleiten das 
Projekt.

»Unsere Schule ist ein Reallabor«, 
sagt Rektorin Hess. Wenn sich eine 
Methode nicht bewährt, wird sie ver-
worfen, wenn Kinder bei der Lern-
standsmessung schlecht abschneiden, 
die individuelle Förderung angepasst.

Ab Klasse 4 bekommt jedes Kind 
einen Laptop, vorher kommen digi-
tale Medien selten zum Einsatz. Die 
meisten Inhalte erstellen die Pädago-
ginnen und Pädagogen selbst. »Lern-
Apps mit vorgefertigten Übungen 
benutzen wir kaum«, sagt Heß.

Und so hatte der Dresdner Schul-
versuch schon eine Digitalstrategie, 
bevor der Lehrbetrieb 2019 begann. 
Das unterscheidet die Universitäts-
schule von den meisten der anderen 
rund 30.000 allgemeinbildenden 
Schulen in Deutschland. An vielen 

Handys aus, Bücher auf!
BILDUNGSFORSCHUNG Schulbücher gelten oft als altbacken, Apps als innovativ. Aber hilft die Digitalisierung 
wirklich bei der Leseförderung – oder schadet sie? Bildungspsychologen fordern wieder mehr Papier  
und nur sorgsam ausgewählte Lerntools. Ein Blick nach Schweden und Spanien bringt neue Erkenntnisse.

 
wird noch immer mit und um die neu-
en Medien gerungen. Wie viel Bild-
schirm darf es für die Schülerinnen 
und Schüler sein? In welchen Fächern 
haben Apps und Lernprogramme den 
meisten Nutzen, und wo schaden sie? 
Und wäre es nicht besser, alles Digi-
tale so gut es geht von den Kindern 
fernzuhalten? Neue Erkenntnisse der 
Wissenschaft geben der Debatte nun 
weitere Nahrung.

»In Deutschland wurden analoges 
und digitales Lernen viel zu lange 
gegeneinander ausgespielt«, sagt Ul-
rike Cress, Direktorin des Tübinger 
Leibniz-Instituts für Wissensmedien. 
In kaum einem anderen Land habe 
sich diese Diskussion um das Ob so 
hartnäckig gehalten, sagt sie. Darüber 
kamen wichtige Fragen zu kurz: Wel-

Kinder mit gedruck-
ten, mit digitalen 
Medien: Die Lese-
kompetenz ist  
in Deutschland so 
schlecht wie nie
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PRAXISFELD 
LEHREN UND LERNEN  
MIT DIGITALEN MEDIEN 
IN DER HOCHSCHULE
Auch die Hochschullehre ist ein weites Innovationsfeld für den Einsatz von Wissensmedien, zu dessen 
Gestaltung das IWM insbesondere mithilfe seines im Jahr 2003 gegründeten Portals e-teaching.org beiträgt. 
Mit diesem Portal bietet das Institut einen wissenschaftlich fundierten und zugleich praxisorientierten Über-
blick zur Nutzung digitaler Medien an Hochschulen. Auf dieser Basis konnte das Portalteam zusammen mit 
weiteren am IWM angesiedelten Drittmittel­Projekten schon früh die Digitalisierung in der Hochschullehre 
in der praktischen Umsetzung kontinuierlich und substanziell unterstützen. Die Plattform ist somit eine 
zentrale Anlaufstelle für die Qualifizierung von Hochschullehrenden sowie Austauschforum einer rasant 
wachsenden Community.

20 JAHRE E-TEACHING.ORG

2023 feierte das IWM­Informationsportal sein 20­jähriges Bestehen. Das Jubiläum stand unter 
dem Motto „Content (weiter­)entwickeln, für und mit der Community“. In der Geschichte von 
e-teaching.org sind rund 1.000 Portalseiten mit Informationen zur Gestaltung von Lehre mit 
digitalen Medien entstanden. Zum 20­jährigen Bestehen  wurden Expert*innen eingeladen, 
um in „Content­Sprints“ diese Inhalte zu ergänzen und zu aktualisieren. In begleitenden 
Online­Events sowie auf der Jubiläumstagung am 15. Juni am IWM wurden die Ergebnisse 
 vorgestellt und diskutiert: Wo stehen wir aktuell? Was sind die nächsten Schritte auf dem Weg 
zur Gestaltung guter Lehre (mit digitalen Medien)? Und wie kann e-teaching.org zusammen 
mit der Community die Hochschulen dabei weiterhin unterstützen?
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rund um die Uhr. Studentinnen und Studenten 
haben so mehr Zeit zum Ausprobieren.

Das virtuelle Labor an der Fakultät für Maschi-
nenbau ermöglicht es, orts- und zeitunabhängig 
mit sogenannten virtuellen Zwillingen zu üben. 
Das sind Animationen, die sich genauso verhalten 
wie das reale, physische Objekt, zum Beispiel 
ein Pendel.

Per Roboter dabei
Die TU Dresden wiederum erprobt Telepräsenz-
roboter. Damit können Studierende Versuchs-
anlagen erkunden, an Laborpraktika teilnehmen 
und mit den Anwesenden interagieren, ohne selbst 
vor Ort zu sein. Im Gegensatz zu einer klassischen 
Videokonferenz ist nicht nur das Gesicht der zu-
geschalteten Person sichtbar und ihre Stimme 
hörbar, über einen Laptop kann sie den Roboter 
inklusive Kamera auch steuern und sich so im 
Raum bewegen.

Steuert ein Studierender den Roboter von 
einem Hörsaal aus, können alle, die dort sitzen, 
gemeinsam verfolgen, was die Kamera und die 
Mikrofone des Roboters im Labor gerade sehen 
und hören. Das macht enge Labore für 
mehr Menschen gleichzeitig zugänglich. 

Manchmal bleibt eine Vorlesung im Hörsaal aber 
nach wie vor der beste Weg. »In einigen Fächern 
ist Rhetorik zum Beispiel ein wichtiges Element, 
und es ist toll, jemanden, der das richtig gut be-
herrscht, live zu erleben«, sagt Kehrer. 

Praxisnahe Kompetenzen, das scheint selbst-
verständlich zu sein, werden ohnehin am besten 
vor Ort vermittelt. Zum Beispiel in Laborpraktika, 
bei denen man teilweise mit speziellen Geräten 
oder Materialien arbeitet, die es nur an der Uni 
gibt. Deshalb fanden einige Laborpraktika sogar 
während der Corona-Pandemie in Präsenz statt 
– mit reduzierter Teilnehmerzahl und unter 
strengen Hygieneauflagen. 

Doch bei näherem Hinsehen gibt es auch für 
praktische Übungen einen Bedarf an digitalen 
Ergänzungen. Zum Beispiel sind die Räume oft 
eng und Praktika deshalb nur in Kleingruppen 
möglich. Außerdem sind die Zeiten, zu denen 
Studierende die Labore nutzen können, begrenzt. 

Einige Hochschulen haben begonnen, dafür 
digitale Lösungen zu entwickeln. An der Hoch-
schule Stralsund zum Beispiel gibt es ein hybrides 
und außerdem ein rein virtuelles Labor.

Im hybriden Robotiklabor können reale Gerä-
te virtuell gesteuert werden, ortsunabhängig und 

Manche Hochschulen 

legen einen starken 

Fokus auf neue 

Lernformate, andere 

setzen bewusst auf 

Präsenzlehre
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PRAXISFELD LEHREN UND LERNEN MIT DIGITALEN MEDIEN IN DER HOCHSCHULE

THEMENSPECIAL KI

Ende 2023 widmet sich e-teaching.org in fünf Online­Veranstaltungen und mehreren 
Erfahrungsberichten dem Thema „KI in der Hochschulpraxis“. Im Fokus stand dabei, wie KI 
bereits an Hochschulen eingesetzt wird. Neben konkreten Lehrszenarien wurden die Fragen 
erörtert, wie Curricula und weitere Rahmenbedingungen gestaltet werden sollten und was 
 Studierende und Lehrende über Künstliche Intelligenz wissen müssen. Bei Ausrichtung des 
Themenspecials kooperierte das Portalteam mit verschiedenen Partner*innen. Dazu zählen 
der KI­Campus, eine BMBF­geförderte Lernplattform für Künstliche Intelligenz, das Tübinger 
KI­Trainings zentrum für die Medizin, sowie die Deutsche Gesellschaft für Hochschuldidaktik.

RELAUNCH WEBPORTAL

Mit seinem Online­Portal e-teaching.org bietet das IWM sowohl inhaltlich als auch in 
Bezug auf die technische Umsetzung und die Erprobung von neuen Formaten Impulse 
zur Gestaltung der Hochschullehre mit digitalen Medien. 2023 hat das Team die Web-
site weiterentwickelt. Die neue Version des Qualifizierungsportals bietet ein aktuelleres 
Erscheinungsbild sowie eine optimierte Menüstruktur. Für die bis zu 10.000 User täglich 
weniger sichtbar, aber ebenso wichtig: Mit dem Relaunch wurde die technische Infrastruk-
tur erneuert, das Content Management System (CMS) auf den aktuellen Versionsstand 
gebracht und dabei auch einige neue Funktionen eingeführt.

ZEIT-STUDIENFÜHRER:  
IWM-EXPERTIN BERICHTET ÜBER KÜNFTIGES STUDIEREN

„Wie werden wir studieren?“ – so der Titel eines Beitrages im ZEIT Studienführer. Antwor-
ten auf diese Frage lieferte Mareike Kehrer, die in der Arbeitsgruppe e-teaching-Transfer 
den Einsatz digitaler Medien in der Hochschullehre erforscht. „Die Studierenden fordern 
die  Flexibilität ein, die ihnen die Onlinelehre  während Corona ermöglicht hat“, konstatierte 
 Kehrer in der 2023er­Ausgabe des Magazins. Die  Bildungswissenschaftlerin berichtete über 
den Stand der Digitalisierung an den Hochschulen, aktuelle Entwicklungen und die Bedin-
gungen, die Studierende in den nächsten Jahren hinsichtlich digitaler Formate erwarten.
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PRAXISFELD 
WISSENSVERMITTLUNG IN  
MUSEEN UND AUSSTELLUNGEN

Wichtige Orte informeller Bildungsprozesse sind Museen und Ausstellungen. In diesem Praxisfeld fasst das IWM 
relevante Entwicklungen zusammen und bedient den Sektor mit digitalen Konzepten und Lösungen. Für das 
Verstehen von Exponaten ist eine breite Palette von Wissensmedien als Informationsquelle und Anschauungs-
material gefragt: von Texttafeln über Multi­Touch­Tische bis hin zu Virtual­Reality­Installationen. Auf Grundlage 
psychologischer Theorien und Methoden gewinnt das IWM Erkenntnisse zu der Rezeption von Ausstellungs-
inhalten sowie der Rolle digitaler Begleitmedien. In Kooperation mit Praxispartner*innen gestaltet das Institut 
Online­Angebote sowie digitale Begleitmedien und übernimmt hierbei auch die Prototypenentwicklung.

FORSCHUNGSKOOPERATION ERMÖGLICHT  
MUSEUMSGÄSTEN RÖNTGENBLICK

Die Sonderausstellung „SEH­STÜCKE – Maritimes digital entdeckt“ des Deutschen Schiff-
fahrtsmuseums (DSM) in Bremerhaven gewährte Besucher*innen ab Oktober 2023 für 
sechs Monate Einblicke in das Innere von 24 historischen Exponaten, etwa in kunstvoll 
verzierte Pottwal­Zähne oder Medizinpillen alter Schiffsapotheken. Die Ausstellung 
macht Ergebnisse des Gemeinschaftsprojekts „Digital Materialities. Virtual and Analogue 
Forms of Exhibition“, kurz DigiMat, für die Öffentlichkeit sichtbar. Möglich wurden die 
digitalen Einblicke durch Röntgenaufnahmen, wie man sie aus der Medizin oder von der 
Gepäckkontrolle am Flughafen kennt.
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IWM MIT-AUSRICHTER DES BPF23:  
POTENZIALE AUSSERSCHULISCHER LERNORTE

2023 war das IWM Mit­Ausrich ter des Bil dungs poli ti schen Forums (BPF) zum Thema 
„Außer schu lische und infor melle Lern orte für Kinder und Jugendliche“. IWM­Direk torin 
Prof. Dr. Ulrike Cress betonte in ihrer Eröffnungsrede den Wandel außer schu li scher 
Bildungs an gebote hin zu mehr Parti zi pa tion und Digi ta li sie rung. Ein anlässlich des BPF23 
unter Leitung von IWM­Wissenschaftler Prof. Dr. Stephan Schwan verfasstes Positionspa-
pier skizzierte Hand lungs op tio nen für Bil dungs po li ti ker*innen und Forschungs för de rung.

DOKUMENTATION OBERSALZBERG SETZT BEI  
WIEDERERÖFFNUNG AUF IWM-DIGITALEXPERTISE

Im September wurde die erweiterte Dokumentation Obersalzberg wiedereröffnet. Die 
Dauerausstellung umfasst zahlreiche multimedial aufbereitete Exponate, darunter einen 
Medientisch des IWM. Auf dessen Multi­Touch­Oberfläche lassen sich vielfach retuschierte 
Hitler­Propagandabilder digital durch Wischen, Zoomen und Schieben dekonstruieren und 
analysieren. Anwendungen wie diese helfen Nutzer*innen, mit komplexen Informationen 
intuitiver umzugehen und sie besser zu erfassen. Das IWM kooperiert seit 2016 mit der 
Gedenkstätte im Rahmen des Projekts „Der Obersalzberg aus Besuchersicht“.

VIRTUELLER PERSPEKTIVENWECHSEL IM NATURKUNDEMUSEUM

Im Juli 2023 eröffnete das Stuttgarter Naturkundemuseum die Sonderausstellung 
„Museum spezial – Die Anderen Wespen“. Im Mittelpunkt standen auch digitale Zugänge 
zur Forschung rund um die Spezies. Seit Anfang 2022 entwickeln die Kooperationspart-
ner IWM und das Staatliche Museum für Naturkunde in einem gemeinsamen Projekt 
Mixed­Reality­Anwendungen, um Besucher*innen die Vielfalt und Evolution der Insekten 
näher zu bringen. Hierfür konzipierte die Arbeitsgruppe Multimodale Interaktion drei 
digitale Exponate: einen interaktiven Medientisch mit vergrößerbaren Insektenfotos, eine 
VR­Station für die virtuelle Erforschung von Wespenarten und eine Digitalstation, die die 
umfang reiche Insektensammlung des Museums erlebbar machte.
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RELEVANZ UND TRANSFER

PRAXISFELDER
INTERNETNUTZUNG 
UND WISSENSARBEIT

GEDÄCHTNIS VS. WIKIPEDIA:  
INTERVIEW MIT ULRIKE CRESS

Wenn jeder Wissenshappen bei Wikipedia abrufbar ist oder man gleich ChatGPT 
um Informationen bitten kann – warum sollte man sich dann selbst noch etwas 
merken? Fragen wie diese stellte das Leibniz-Magazin 2023 Prof. Dr. Ulrike Cress 
für eine Schwerpunktausgabe zum Thema Gedächtnis. Im Interview erläuterte die 
IWM­Direktorin, wie die neuen Möglichkeiten durch digitale Medien das Gedächtnis 
beeinflussen. Der sogenannte Google­Effekt würde das Gedächtnis entlasten und 
Kapazitäten für andere kognitiven Tätigkeiten freisetzen, berichtete sie und unter-
strich, dass digitale Tools dort als sinnvolle Ergänzung fungieren, wo Menschen mit 
ihrem bisherigen Wissen nur beschränkt agieren können.
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Wissenssammlung

diskutiert. Menschen mit hohen Fertigkeiten können die di-

gitale Informationsumwelt besser nutzen als Menschen mit 

geringem Wissen und weniger Fertigkeiten. Es ist ein Fehler 

zu glauben, dass Metawissen ausreichen würde. 

Und wie sieht es aus, wenn digitale Tools mir 

andere Tätigkeiten abnehmen, das Formulieren 

von Texten, das Navigieren einer Route? Ver-

kümmern dann bestimmte Fähigkeiten? 

Wenn ich weiß, dass ein Gerät den Weg zu meinem Ziel viel 

besser kennt als ich — warum sollte ich mich nicht darauf 

verlassen? Ich gehe eine Art kognitive Arbeitsteilung ein, 

die mich entlastet. Man nennt dies auch »offloading«, aber 

das ist natürlich nur dann gut und sinnvoll, wenn ich die 

frei werdende Kapazität nutze. Es gibt allerdings Untersu-

chungen, die zeigen, dass Menschen aufgrund des bloßen 

Vorhandenseins von externen Gedächtnissen ihr eigenes 

Wissen gnadenlos überschätzen. 

Inwiefern haben sie ihr Wissen überschätzt, 

wie hat man das untersucht?

Für eine Studie hat man Probanden, die mit einem Smart-

phone im Internet nach Informationen suchen konnten, 

zu bestimmten Themen befragt. Sie schätzten ihr Wissen 

höher ein als eine Kontrollgruppe ohne diese Suchoption, 

konnten die entsprechenden Informationen selbst aber gar 

nicht wiedergeben; sie wussten sie also nicht wirklich. Das 

ging so weit, dass sie überzeugt waren, ihr frontaler Kortex 

sei besonders stark aktiviert — der Bereich im Gehirn, der 

für das Lernen, das Abspeichern von Wissen im Gedächt-

nis, zuständig ist. Allein die Tatsache, auf eine Information 

im Internet zugreifen zu können, kann also zu der Illusion 

führen, selbst über dieses Wissen zu verfügen oder Exper-

tise vortäuschen. Etwa, wenn man meint, der bessere Arzt 

oder die bessere Virologin zu sein, weil man online etwas 

gelesen hat. Das kann durchaus gefährlich werden.

Derzeit wird viel über das Programm ChatGPT 

diskutiert. Haben Sie es schon genutzt? 

Ja, ich war neugierig, was ChatGPT wirklich kann. Ich 

war fasziniert und enttäuscht zugleich: Auf der verbalen 

Ebene kann das Programm geschliffene Antworten geben. 

Aber inhaltlich fehlt ihm bislang eine wirklich belastbare 

Wissensbasis. Auf viele der Antworten konnte ich mich 

nicht verlassen, manches war falsch, anderes nicht nach-

prüfbar. Gleichzeitig enthielten viele Antworten wichtige 

Assoziationen. Ich denke, diese Programme sind wie ein 

Teamkollege, der gewisse Dinge besser kann als ich, aber 

natürlich auch ganz klar seine Beschränkungen hat. 

Wir müssen also lernen, diese Tools einzu-

schätzen? 

Was genau können sie und wie muss ich sie befragen, da-

mit ich sinnvolle Antworten bekomme? Man muss beurtei-

len können: Ist das, was dieses Tool ausspuckt, richtig 

Wikipedia

Wissen ist eine essenzielle Ressource. Beim Erwerb spielen digitale Medien eine zentrale Rolle: Menschen 
erweitern ihren Horizont beim Surfen im Internet, beim Nachschlagen auf Wikipedia oder bei der Nutzung 
sozialer Netzwerke – bewusst und unbewusst. Das IWM bietet für diese Form des Wissenserwerbs wissen-
schaftliche Erkenntnisse dazu, wie die Nutzung des Internets Einfluss auf die Meinungsbildung und Entschei-
dungsfindung nimmt. Unter anderem wurde die Forschung des IWM 2023 hinsichtlich der Glaubwürdigkeit 
von KI sowie dem Mehrwert professioneller Nutzung von Social Media diskutiert.
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SOCIAL MEDIA IM JOB:  
BLOGBEITRAG PRÄSENTIERT NEUE ERKENNTNISSE

Bei der Arbeit durch private Social­Media­Feeds zu scrollen, gilt nicht als sonderlich 
produktiv. In einem Gastbeitrag für den Character & Context Blog der Society for 
 Personality and Social Psychology stellte IWM­Postdoc Dr. Christine Anderl hierzu 
neue Forschungsergebnisse vor, denen zufolge der Blick aufs Smartphone im Job 
nicht nur Zeitverschwendung ist. Wie Anderl im Blog berichtet, zeigte sich, dass 
 Menschen, die regelmäßig arbeitsbezogene Inhalte in sozialen Medien checken, 
früher von relevanten Innovationen erfahren. Das regelmäßige Überfliegen des 
Social­Media­Feeds kann zudem dabei helfen, sogenannte Ambient Awareness zu 
entwickeln – ein Bewusstsein darüber, wer im Netzwerk was macht und weiß.

PRAXISFELDER WISSENSBEZOGENE INTERNETNUTZUNG UND WISSENSARBEIT MIT DIGITALEN MEDIEN

KI IM MEDIENALLTAG:  
MEDIEN UND WISSENSCHAFT IM DIALOG

Der Medientag des Instituts für Medien, Gesellschaft und Kommunikation der 
Universität Innsbruck widmete sich 2023 der „KI im Medienalltag“. Prof. Dr. Sonja 
Utz, Leiterin der IWM­Arbeitsgruppe Alltagsmedien, war mit einem Impulsvor-
trag zu psychologischen Prozessen bei dem Treffen von Wissenschaft und Praxis 
vertreten. Dabei berichtete sie unter anderem über aktuelle Studien zur Glaub-
würdigkeit von KI. Beim Abschlusspodium diskutierte die Psychologin zudem mit 
Medienschaffenden die aktuellen Entwicklungen und die Rolle von der Bildung 
im Umgang mit KI.

BARGESPRÄCH ZUM SOCIAL-MEDIA-HYPE

Im August 2023 war Prof. Dr. Sonja Utz, Leiterin der IWM­Arbeitsgruppe Alltags-
medien, Podiumsgast beim Zürcher Ladies Drive – Bargespräche Vol. 72, das 
sich dem Thema Social Media und der Frage, was sie wirklich mit uns machen, 
widmete. Das Format wird monatlich vom Schweizer Frauen­Netzwerk „Ladies 
Drive“ ausgerichtet. Die Psychologin Utz, die etwa zu den Vorteilen der beruflichen 
Nutzung sozialer Medien forscht, berichtete an dem Abend über die Ergebnisse 
ihrer Arbeit und betonte, dass kein Medium per se böse oder gut wäre. Dabei ver-
wies sie auf die Effekte einer professionellen Social­Media­Nutzung. Diese würden 
zu wenig beachtet, dabei läge gerade hier  großes Potenzial.
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Zum Netzwerk gehören acht Forschungs-
projekte, die sich der Akzeptanz von 
Sprachagenten und den Effekten der 
Nutzung dieser auf die menschliche 
Leistungsfähigkeit widmen. So wird 
 untersucht, inwieweit KI ­generierte 
Texte (etwa mit Hilfe des Sprachmodells 
GPT­3) von den Leser*innen als solche 
erkannt werden, wie (vermeintlich) durch 
eine  KI verfasste journalistische Texte 
bewertet werden oder unter welchen 
Bedingungen Feedback, das von einer KI 
erzeugt wurde, von den Nutzenden ange-
nommen wird. Weitere Projekte unter-
suchen die Bedingungen der Akzeptanz 
von Chatbots, den Einfluss der wahrge-
nommenen Kompetenz von KI auf Privacy 
Concerns und die Akzeptanz von synthe­
tisierten Stimmen.

Ein besonderer Schwerpunkt des Netz-
werkes liegt auf der Förderung der Nach-
wuchswissenschaftler*innen. Neben einer 

exzellenten wissenschaftlichen Qualifika-
tion erlangen die Doktorand*innen durch 
die enge Zusammenarbeit der Projekte 
einen breiten Überblick über die Inter-
aktion zwischen Mensch und Künstlicher 
Intelligenz – ein Bereich, der zwar immer 
wichtiger wird, in dem gut ausgebildetes 
Personal innerhalb und außerhalb der 
Wissenschaft aber rar ist.

Im Jahr 2023 wurden Forschungsergeb-
nisse aus dem Netzwerk bei nationalen 
und internationalen Tagungen vorgestellt. 
Außerdem sind mehrere  Publikationen 
des Netzwerks in internationalen Zeit­
schriften wie Computers in Human 
 Behavior, Social Science Computer 
Review und Artificial Intelligence in AI 
 erschienen. Zudem wurde die erste 
 Doktorarbeit aus dem Netzwerk ein-
gereicht (Miriam Gieselmann, Towards 
a better understanding of information 
disclosure in human-AI interactions).

Im Rahmen des Aufbaus des neuen IWM­Forschungsfelds Data Science  
wurde 2020 ein arbeitsgruppenübergreifendes Forschungsnetzwerk  
zum Thema „MENSCH-AGENTEN-INTERAKTION“ (MAI) am IWM 
 eingerichtet. Das Netzwerk untersucht den Umgang von Menschen mit 
Künstlicher  Intelligenz im Bereich Sprache, also beispielsweise beim 
 Einsatz von Sprachassistenten wie Alexa und Siri, die bereits zum Alltag 
vieler  Nutzer*innen gehören. Im Zentrum der Untersuchungen stehen 
dabei –  entsprechend der IWM­Ausrichtung – Wissensprozesse, die durch 
die  Nutzung solcher sprachbasierten Agenten induziert werden.

FÖRDERN UND VERNETZEN
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ACHT DISSERTATIONSPROJEKTE DES MAI-NETZWERKS

Die Projekte sind interdisziplinär angelegt und werden in der Regel jeweils gemeinsam von mindestens einer Person  
am IWM sowie einer Person aus einer Partnerinstitution mit Expertise im Bereich Data Science geleitet.

EINSCHÄTZUNG UND  
VORHERSAGE DES  
VERHALTENS VON  

KI-AGENTEN

DER EINFLUSS KI-GENERIERTER  
SPRACHCHARAKTERISTIKA  
AUF DEN WISSENSERWERB

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ FÜR DIE  
WISSENSCHAFTS KOMMUNIKATION:   

AKZEPTANZ UND  VERSTÄNDNIS  
VON LAIEN

KO-KREATION KURZER  
NARRATIVER TEXTE MIT  

KÜNSTLICHER  INTELLIGENZ:  
EFFEKTE AUF TEXT REZEPTION  

UND -PRODUKTION

DER EINFLUSS  
KI-BASIERTER SPRACH-
VERÄNDERUNGEN AUF  

SOZIALE INTERAKTIONEN

AUTOMATISIERTE  
INTERAKTION MIT  

KONSUMENTEN

DER EINFLUSS  
WAHR GENOMMENER  

SYSTEM EIGENSCHAFTEN  
AUF  AKZEPTANZ UND  

NUTZUNG VON   
KI-SYSTEMEN

DIE AUSWIRKUNGEN  
KI-GESTÜTZTEN  

FEEDBACKS IM KONTEXT  
ADAPTIVER  LERNSYSTEME

Realitätsnahe 
Darstellungen

Multimodale 
Interaktion

Soziale  
Medien

Wahrnehmung 
und Handlung

Wissens-
konstruktion

Soziale  
Prozesse

Multiple 
Repräsen-
tationen
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Multi-Touch Lab – Multi­Touch­Ober flächen 
machen mittels Wischen, Zoomen und Schie-
ben Wissen greifbar. Bilder lassen sich eigen-
händig in Details zerlegen und verschiedene 
Dokumente können gleichzeitig verglichen 
werden. Das hilft dabei, sich das Material im 
wahrsten Sinne des Wortes näher zu brin-
gen – und es so besser zu erinnern.

Mixed Reality Lab – hier können Lernende 
in bisher unbekannte Welten eintauchen – 
mit Augmented Reality, Virtual Reality 
und 360­Grad­Videos. Die neuen Techno-
logien ermöglichen, sich durch Lernwelten 
selbstständig zu bewegen und sich so den 
Lernwelten individuell zu nähern.

Digital Teaching Lab (TueDiLab) – 
das gemeinsam mit der Universität Tübingen 
betriebene Klassenzimmer von morgen 
verfügt nicht nur über Smartboards, Laptops 
und Tablets, sondern auch über Eye­Tracker, 
360­Grad­Kameras und präzise Tontechnik. 
Hier erkunden die Forscher*innen mit ange-
henden Lehrkräften, wie sie das Potenzial 
moderner Technik optimal nutzen können.

Das Thema digitale Bildung beschäftigt 
das IWM bereits seit seinem Bestehen. 
Seine Rolle in diesem Bereich versteht 
es als Innovationstreiber, als Pionier 
beim Entwickeln innovativer Lehr­ und 
Lernszenarien, die neueste technische 
 Entwicklungen berücksichtigen und in 
denen bereits heute der Unterricht von 
morgen erprobt wird.

Zukünftige digitale Möglichkeiten für 
Schulen auszuprobieren und mit ihnen 
zu experimentieren – das ermöglicht der 
im November 2023 am IWM eröffnete 
Future Innovation Space (FIS).

Beim FIS handelt es sich um eine 
gemeinsame Initiative des IWM mit 
der Universität Tübingen, die Teil des 
bundesweiten Kompetenzverbunds 

 lernen:digital ist, der Lehrkräfte 
 digital weiterqualifizieren soll.

Der 300 Quadratmeter 
umfassende Erlebnis­ 
und Experimentierort 
macht die Zukunft des 
Lehrens und Lernens in 

drei  Bereichen  erlebbar.

FÖRDERN UND VERNETZEN

EXZELLENZSTANDORT 
TÜBINGEN
BETEILIGUNG AN 
REGIONALEN NETZWERKEN

Tübingen ist einer der weltweit führenden Standorte für exzellente Bildungsforschung.  
Das IWM trägt dazu mit einer Vielzahl von Kooperationen bei, vor allem natürlich zum Thema 
digitale Bildung. Seine Rolle in diesem Bereich versteht es als Innovationstreiber.
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EXZELLENZSTANDORT TÜBINGEN

Bereits seit vielen Jahren kooperiert 
das IWM eng mit der LEAD Graduate 
School and Research Network, einem 
 Forschungsnetzwerk im Rahmen des-
sen das IWM im Schulterschluss Dok-
torand*innen ausbildet und Forschung 
auf internationalem Spitzenniveau 
betreibt. Seit 2022 ist IWM­Direktorin 
Prof. Dr. Ulrike Cress im Direktorium des 
 Forschungsnetzwerkes. Darüber hinaus 
spielt Prof. Dr. Peter Gerjets, Leiter der 
IWM­Arbeitsgruppe Multimodale Interak-
tion, eine zentrale Rolle in dem Verbund. 
Er ist für eines der fünf zentralen For-
schungsfelder von LEAD verantwortlich, 
das sich mit „Selbstregulation in Bildungs-
kontexten“ beschäftigt und dabei die Rolle 
unterschiedlicher Facetten von Selbstre-
gulation für den Lernerfolg  untersucht.

Eng verbunden ist das IWM mit dem 
2022 initiierten Tübingen Center for 
Digital Education (TüCeDE). Es verfolgt 
das Ziel, als innovative und zukunftswei-
sende Plattform für digitale Bildung die 
vorhandene wissenschaftliche Expertise 
der Tübinger Forschungsinstitutionen zu 
stärken und Synergien zur ermöglichen. 
So soll es insbesondere gelingen, Schulen 
und Lehrkräfte auf ein Lehren und Lernen 
in einer digitalen Welt vorzubereiten. Das 
IWM ist Gründungsmitglied des Zentrums. 
Sowohl in dieser Kooperation als auch in 
zahlreichen weiteren Initiativen mit Part-
nerinstitutionen wie dem Hector Institut 
für Empirische Bildungsforschung, dem 
Zentrum für Schulqualität und Lehrer-
bildung und dem Institut für Bildungs-
analysen Baden Württemberg sieht das 
IWM seine Rolle darin, wissenschaftliche 
Erkenntnisse zum innovativen Einsatz 
digitaler Technologien für den Wissens-
erwerb in die Praxis zu transferieren und 
sichtbar zu machen.
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FÖRDERN UND VERNETZEN

INTERNATIONALISIERUNG

Wissenschaftliche Exzellenz lebt vom Austausch der weltweit Besten. Um  internationales 
 Wissenspotenzial zielgerichtet zu erschließen, kooperiert das IWM mit  renommierten 
 Forschungseinrichtungen weltweit. Das Institut verfügt über ein eng geknüpftes inter­
nationales Netzwerk und baut seine Zusammenarbeit stetig aus.

NICOLE ANTES UNTERSUCHTE IN AMERIKA 
FEHLINFORMATIONSEFFEKTE

Nicole Antes, Mitglied der Arbeitsgruppen Realitätsnahe Darstellungen und 
Wahrnehmung und Handlung, hat in ihrem Forschungsaufenthalt an der 
University of Notre Dame, USA, im Memory Lab in Kooperation mit Prof. 
Gabriel A. Radvansky untersucht, ob der „Post­Event Misinformation Effect“ 
(PEME) auch beim Lesen von Texten auftreten kann. 

NEUES WELCOME CENTER

2023 hat das Institut sein Internationalisierungsteam erweitert und ein eigenes 
Welcome Center etabliert. Es dient als zentrale Anlaufstelle für internationale 
Mitarbeitende und bietet Hilfestellung bei der Erledigung von Formalitäten und 
logistischen Fragen im Zusammenhang mit internationalen Aufenthalten. Diese 
Initiative zielt darauf ab, einen nahtlosen Integrationsprozess zu ermöglichen. 

ANNE SCHÜLER FORSCHTE IN ITALIEN  
ZU MISSKONZEPTEN DES LERNENS

PD Dr. Anne Schüler, stellvertretende Leiterin der Arbeitsgruppe Multiple 
Repräsentationen, war für einen Forschungsaufenthalt an der Università 
degli studi di Padova, Italien. Dabei entstanden in Zusammenarbeit mit 
den  italienischen Kolleg*innen gemeinsame Studien, bei denen Misskon-
zepte von Lernenden im Fokus standen.

70

https://www.iwm-tuebingen.de/n.antes
https://www.iwm-tuebingen.de/n.antes
https://www.google.de/maps/place/Leibniz-Institut+f%C3%BCr+Wissensmedien+(IWM)/@48.5243999,9.0522247,973m/data=!3m2!1e3!4b1!4m6!3m5!1s0x4799fad98146a447:0xea8bd730880f1291!8m2!3d48.5243999!4d9.054805!16s%2Fg%2F155s67v0?entry=ttu
https://www.google.de/maps/place/Universit%C3%A4t+Notre+Dame/@41.7050504,-96.7824187,4494537m/data=!3m1!1e3!4m6!3m5!1s0x8816cd576bfc35cd:0x5a2be3cb659fd9b7!8m2!3d41.7050504!4d-86.2355439!16zL20vMDEybXp3?entry=ttu
https://www.iwm-tuebingen.de/a.schueler
https://www.iwm-tuebingen.de/a.schueler
https://www.google.de/maps/place/Italien/@40.8538374,2.6828166,2276771m/data=!3m2!1e3!4b1!4m9!1m2!2m1!1sUniversit%C3%A0+degli+studi+di+Padova!3m5!1s0x12d4fe82448dd203:0xe22cf55c24635e6f!8m2!3d41.87194!4d12.56738!16zL20vMDNyamo?entry=ttu


INTERNATIONALISIERUNG

HELEN FISCHER FORSCHTE IN NEUSEELAND

Dr. Helen Fischer von der Arbeitsgruppe Wahrnehmung und Handlung 
war an der Universität Waikato, Neuseeland, zu Gast. Im Lab von Taciano 
 Milfont wertete sie längsschnittliche, national­repräsentative Datensätze 
zum  Zusammenhang von Social­Media­Nutzung und Einstellungen zum 
Klima wandel aus.

STEFANIE KLEIN BESCHÄFTIGTE SICH IN AMSTERDAM 
MIT DER WAHRNEHMUNG VON CHATGPT

Stefanie Klein, Mitglied der Arbeitsgruppe Alltagsmedien, besuchte die Univer­
siteit van Amsterdam, Niederlande. Im Department of Communication Science, 
in der Gruppe Persuasive Communication arbeitete sie mit Assistant Prof. Margot 
van der Goot an einer Studie zur öffentlichen Wahrnehmung von ChatGPT.

KAI SASSENBERG VERBRACHTE EINEN ZWEITEN 
FORSCHUNGSAUFENTHALT IN AUSTRALIEN

Prof. Dr. Kai Sassenberg war an der University of Queensland, Brisbane, 
 Australien, zu Gast. Damit wurde ein gemeinsames DFG­Projekt zum Thema 
 Verschwörungstheorien fortgeführt. In dessen Rahmen war Kai Sassenberg 
bereits zum zweiten Mal zu Gast in Brisbane.

MARLIT LINDNER WAR IN KANADA ZU GAST

Prof. Dr. Marlit Annalena Lindner, Leiterin der Leibniz­Forschungsgruppe 
Digitalisierung und Bildung, war an der University of Alberta, Edmonton, 
Kanada, am Center for Research in Applied Measurement and Evaluation 
(CRAME) zu Gast. Themen waren u.a. KI zur automatischen Generierung 
von Testaufgaben, Conversation­Based Assessment sowie Gestaltung von 
 „psychologisch wertvollen“ Tests im Kontext von Hochschulprüfungen.
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KOOPERATION

Neben elf weiteren Instituten ist das 
IWM auch im Leibniz­Forschungsver-
bund Advanced Materials Safety 
aktiv, der im Januar 2022 seine Arbeit 
aufnahm und an die Vorarbeiten des 
Leibniz­Forschungsverbunds Nanosicher-
heit anknüpft. Im Fokus stehen dabei für 
Zukunftstechnologien notwendige hoch-
entwickelte Materialien und deren Auswir-
kungen auf die menschliche Gesundheit 
und Umweltorganismen, insbesondere 
hinsichtlich ihres  Gefährdungspotenzials. 
Das IWM arbeitet hierbei an einem 
gemeinsamen Projekt mit dem IPN und 
dem Deutschen Museum zu innovativen 
Formaten der Wissenschaftskommuni-
kation, etwa immersive 360­Grad­Videos. 
Im Fokus des Projekts stehen die Auswir-
kungen von Wissenschaftskommunika-
tion mit immersiven Videos in Bezug auf 
Vertrauenswürdigkeit der dargestellten 
Wissenschaftler*innen und die Wahrneh-
mung sowie das konzeptionelle Verständ-
nis der Thematik.

Im Leibniz­Forschungsnetzwerk 
Bildungs potenziale (Leibniz Education 
Research Network – LERN) ist das IWM 
mit Direktorin Ulrike Cress im Spre-
cher*innenkreis vertreten. LERN bün-
delt die Kompetenzen von insgesamt 
25 Instituten im Hinblick auf Bildungs-
fragen und verfolgt das Ziel, Potenziale 
von und für Bildung zu  identifizieren 
und zu ihrer besseren Nutzung beizu­
tragen. Jährlich richtet das LERN­Netz­
werk ein Bildungspolitisches Forum aus, 
das der Diskussion aktueller Heraus-
forderungen im Bildungswesen dient, 
zu deren Bewältigung die empirische 
Forschung durch Aufklärung und 
handlungsleitendes Wissen beitra gen 
kann. 2023 hatte die Veranstaltung den 
Titel „Außerschulische und informelle 
Lernorte für Kinder und Jugend liche“ 
und wurde federführend vom IWM 
ausgerichtet.

VERNETZUNG IN DER 
 LEIBNIZ-GEMEINSCHAFT
BETEILIGUNG AN 
 FORSCHUNGSVERBÜNDEN

Bereits seit vielen Jahren beteiligt das IWM sich an den internen Vernetzungsinstrumenten der Leibniz­
Gemeinschaft, um aktuelle Themen von hoher wissenschaftlicher und gesellschaftlicher Relevanz inter­ 
und transdisziplinär zu bearbeiten. Ziel ist es, komplementäre Kompetenzen der beteiligten Institute zu 
bündeln, um so besonders vielversprechenden Forschungsvorhaben mit hoher Strahlkraft den Weg zu 
bereiten. Das IWM ist in zwei Leibniz­Forschungsverbünden und einem Leibniz­Forschungsnetzwerk aktiv.

Der Leibniz­Forschungsverbund 
Wert der Vergangenheit widmet 
sich aktuellen Fragen zur gesellschaft-
lichen Auseinandersetzung über die 
Vergangenheit. Insgesamt koope-
rieren 20  Leibniz­Institute ebenso 
wie Forschungsmuseen, Archive und 
Gedenkstätten miteinander, um den 
Stellenwert der Vergangenheit für 
Gesellschaften in Geschichte und 
Gegenwart zu untersuchen. Das IWM 
ist über die Arbeitsgruppe Realitäts-
nahe Darstellungen in den Research 
Labs „Materialität und Medialität“ sowie 
„Geschichtskulturelle Eigenzeiten“ ein-
gebunden. Im interdisziplinären Diskurs 
mit Museumsexpert*innen, Historiker* 
innen und Naturwissenschaftler*innen 
werden Untersuchungsdesigns zur 
Rezeption von Museumsausstellungen 
entwickelt.
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NACHWUCHS

FÖRDERUNG FÜR 
EXZELLENTEN NACHWUCHS

UNSERE PROGRAMME

PROMOTIONSPROGRAMM

Das strukturierte Promotionsprogramm 
zeichnet sich durch eine Reihe von 
Maßnahmen aus, die das Ziel haben, 
bestmögliche Bedingungen für die 
Doktorand*innen des IWM zu schaffen. 
Neben der Einbindung der Promovieren-
den in eine IWM­Arbeitsgruppe und die 
Betreuung durch jeweils zwei Profes-
sor*innen bieten vor allem das wöchent-
lich stattfindende Kolloquium sowie das 
Methodenseminar und individuelle 
Methodenberatung einen Rahmen, 
innerhalb dessen sich die Doktorand*in-
nen entfalten können. Darüber hinaus 
stehen ihnen weitere attraktive Ange-
bote, wie die Finanzierung von Lab Visits 
und Workshops, ein jährliches Retreat 
und bei Bedarf der Austausch mit von 
ihnen gewählten Vertrauenspersonen, 
zur Verfügung. 2023 befanden sich 
33 Doktorand*innen im Promotionspro-
gramm, davon schlossen drei Personen 
im Berichtsjahr ihre Promotion ab.

POSTDOC-FÖRDERUNG

Die Förderung der Postdocs ist dem 
IWM ein wichtiges Anliegen. Sie leisten 
zentrale Forschungsarbeit, sind wichtige 
Leistungsträger*innen innerhalb des 
Instituts und Multiplikator*innen der 
IWM­Forschung auf nationaler und 
internationaler Ebene. Aus diesem 
Grund ist es dem IWM besonders 
wichtig, die Nachwuchsforschenden 
auf dem Weg zur frühen Selbstständig-
keit zu unterstützen und Rahmenbe­
dingungen zu schaffen, die die Vielfalt 
von Karrierewegen während und nach 
der Postdoc­Phase berücksichtigen.
Vor diesem Hintergrund hat das IWM 
eine Reihe von Maßnahmen definiert, 
mit denen es seine Postdocs unterstützt. 
So werden auf Vorschlag der Postdokto-
rand*innen Workshops und Veranstal-
tungen gefördert, die Themen adressie-
ren können, die für unterschiedliche 
Karriereziele – sowohl innerhalb als auch 
außerhalb der Wissenschaft – relevant 

Für das IWM ist die Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses eine wichtige 
 Aufgabe. Hochwertige Promotionen sind ein Schlüssel zu exzellenter wissenschaftlicher 
Arbeit und Qualität. Doktorand*innen werden am IWM deshalb durch die Einbindung 
in ein strukturiertes Promotionsprogramm unterstützt. Für Postdocs bietet das IWM 
 vielfältige Unterstützungsmöglichkeiten: von Workshops über hauseigenes Seed­Funding 
bis hin zu Mentoring.

sind. Postdocs, die eine Universitäts­
professur oder vergleichbare Position 
im wissenschaftlichen Kontext anstre-
ben, haben zudem die Möglichkeit, an 
einem kompetitiven Verfahren zur 
Einwerbung von intramuralen Förder-
mitteln in Form eines Seed-Fundings 
teilzunehmen. Regel mäßige Statusge-
spräche mit mehreren AG­Leitungen 
sowie die Finan zierung von Reisekosten 
für externes Mentoring runden das 
Unterstützungsangebot für die IWM­
Postdocs ab.
Als Bindeglied zur  Institutsleitung 
 fungiert ein*e Sprecher*in. Er oder 
sie ist regelmäßiger Gast in den 
 Sitzungen des Leitungskollegiums, 
in denen strategische Fragen und 
Entwicklungen diskutiert werden 
und die Perspektive der Postdocs 
aktiv eingebracht werden kann.
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Berichtswesen

Forschungsdatenmanagement

Gremienbetreuung

Leistungsanalyse

Interne Kommunikation

Presse­ und Öffentlichkeitsarbeit

Online­Redaktion  
(Social Media und Website)

Strategische Planungen

Veranstaltungen

Das Direktorat koordiniert bereichsübergreifende Aktivitäten und trägt dazu 
bei, die Exzellenz und gesellschaftliche Relevanz der Forschung am IWM zu 
sichern und nach außen und innen sichtbar zu machen. Für beides, Sicherung 
und Sichtbarkeit, dokumentieren die Mitarbeiterinnen des Direktorats die 
 Aktivitäten des Instituts und bereiten sie adressatengerecht auf, sodass sie 
strategisch nutzbar sind. Zudem optimieren sie Prozesse proaktiv und stoßen 
Neuerungen an, um Effektivität und Effizienz am Institut zu erhöhen.

treter*innen. In den sozialen Medien 
wie X (ehemals Twitter) und LinkedIn 
sowie auf der neu genutzten Plattform 
Mastodon hat das Institut seine Präsenz 
verstärkt und plant bereits, zusätzlich 
auch weitere Social­Media­Präsenzen 
aufzubauen.

Neue Website  
Forschungshub Digitale Bildung
Eine neue Website stellt die Forschung 
am IWM vor: Erkenntnisse dazu, wie 
digitale Medien Studium und Unterricht 
effektiver gestalten können. Sukzessive 
werden auf der Website IWM­Projekte 
für die  interessierte Öffentlichkeit 
 vorgestellt:
www.forschungshub-digitale-bildung.de

 HIGHLIGHTS

Stärkung der Nachhaltigkeitsbemü-
hungen und der Institutsentwicklung
Mit der neuen Stelle einer Referentin für 
Nachhaltigkeit und Institutsentwicklung 
sowie der erfolgreichen Besetzung, wur-
den neue Kapazitäten geschaffen. So soll 
insbesondere das Thema Nachhaltigkeit 
und die weitere Entwicklung des Instituts, 
beispielsweise im Bereich New Work, 
vorangetrieben werden.

Online-Redaktion
Eine neue Stelle im Bereich Presse­ und 
Öffentlichkeitsarbeit, Schwerpunkt 
Online, wurde geschaffen und erfolgreich 
besetzt. So soll der Bereich Social Media 
und weitere Onlinepräsenzen wie die 
Website weiter vorangetrieben werden.

Ausbau Medienpräsenz
Im Berichtsjahr konnte das IWM seine 
Medienpräsenz weiter ausbauen. Ins-
gesamt 600 Mal fand das IWM Erwähnung 
in den Medien. IWM­Direktorin Prof. Dr. 
Ulrike Cress war zum Thema Künstliche 
Intelligenz in der Bildung eine gefragte 
Ansprechpartnerin für Medienver-

SERVICEBEREICH DIREKTORAT

TÄTIGKEITSFELDER
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Gab es ein bestimmtes Projekt, 
das dich im Jahr 2023 besonders 
 beschäftigt hat?
Das größte Projekt war die Konzeption 
eines neuen Forschungsinformationssys-
tems gemeinsam mit unserer Forschungs-
referentin Dr. Kathrin Rosing. Es geht 
dabei um Meta­Forschungsdaten, also 
Daten über die Forschung, die wir hier am 
IWM produzieren. Unseren Forschungs-
output müssen wir sammeln und jährlich 
darüber berichten. Deshalb haben wir 
bereits seit vielen Jahren ein Forschungs-
informationssystem, das jetzt aber durch 
ein optimiertes, neues System abgelöst 
werden soll. Ziele des neuen Systems 

DR. NORA WICKELMAIER ist seit 2018 
Referentin für Forschungsmethoden und 
Forschungsdatenmanagement.

Wie sieht Dein Arbeitsalltag aus?
Ich biete für unsere Wissenschaftler*in-
nen Beratung zu Statistik und Forschungs-
datenmanagement an: Pro Woche sind 
das üblicherweise zwischen drei und vier 
Beratungen, meist mit Doktorand*innen 
und PostDocs. Dabei geht es jeweils um 
ganz unterschiedliche Daten in unter-
schiedlichen Experimenten mit unter-
schiedlichen Designs, aber die Analysen 
sind trotzdem oft ähnlich. Zusätzlich biete 
ich regelmäßig Methodenseminare an.

sind mehr Transparenz und ein verein-
fachteres Meldesystem für die Wissen-
schaftler*innen. Wir wollen Redundanzen 
abbauen und die Daten dadurch besser 
nutzbar machen.

Was magst Du am meisten an 
Deiner Arbeit?
Es macht mir Spaß, einen direkten Ein-
blick in aktuelle Forschung am IWM zu 
bekommen und unsere Wissenschaft-
ler*innen unterstützen zu können. 
Beratung ist ein Job, der total dankbar 
ist, denn natürlich sind die Forschenden 
happy, wenn man ihnen hilft. Zu knobeln 
und Lösungen für Probleme zu finden, 
ist sehr erfüllend. Wenn ich ein Problem 
löse, habe ich oft selbst etwas Neues 
 gelernt. 

„WENN ICH EIN PROBLEM LÖSE,  
HABE ICH OFT SELBST ETWAS NEUES GELERNT.“

DR. NORA WICKELMAIER 
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CATHARINA OERTER ist seit 2023 als 
Referentin für Nachhaltigkeit und 
Institutsentwicklung für die Konzeption 
und Umsetzung einer umfassenden 
Nachhaltigkeitsstrategie verantwortlich 
und treibt die räumliche sowie konzeptio-
nelle Weiterentwicklung des IWM voran.

Wie passen Institutsentwicklung und 
Nachhaltigkeit zusammen?
Es gibt viele Schnittstellen und Verzah-
nungen und der Blick auf beide Themen 
gemeinsam ist aus meiner Sicht wichtig, 
um sie zusammendenken zu können.
New Work ist beispielsweise ein gro-
ßes Thema, das mich in Bezug auf die 
Institutsentwicklung beschäftigt. Wir sind 
dabei, unsere Räumlichkeiten zu prüfen 
und auf die Bedürfnisse unserer Mit-
arbeitenden besser abzustimmen, um 
sie nachhaltiger zu nutzen.

Welche Projekte beschäftigen Dich 
im Bereich Nachhaltigkeit?
In den letzten Monaten habe ich mir vor 
allem einen Überblick verschafft, was 
man konkret umsetzen kann. Ein Projekt, 
das ich gerade angehe, ist das Thema 
Catering. Hier möchten wir zukünftig 
auf regionale Produkte setzen und mehr 
vegetarische sowie vegane Angebote 
machen.

Ein weiteres Thema ist Recyclingpapier. 
Papierherstellung belastet die Umwelt. 
Mit der Umstellung innerhalb des 
Instituts auf ressourcenschonenderes 
Recyclingpapier könnten wir einen 
Beitrag zur Nachhaltigkeit leisten. Und 
mein großes Projekt ist die Evaluierung 
unseres Instituts in Bezug auf Nach-
haltigkeit, um zu sehen: Wie nachhaltig 
sind wir bereits und wo können wir uns 
verbessern?

Was schätzt Du an Deiner Arbeit?
Ich liebe meinen Job und schätze sehr, 
dass ich mit ganz unterschiedlichen 
und innovativen Menschen zusammen-
komme. Nachhaltigkeit ist ein Thema, 

bei dem kreativ gedacht werden kann. 
Und ganz wichtig: bei dem man etwas 
bewegen kann!

Was waren in punkto Nachhaltigkeit 
Meilensteine im Jahr 2023?
Das Jobticket, das wir eingeführt haben. 
Und der größte Meilenstein 2023 ist aus 
meiner Sicht die Schaffung meiner Stelle 
als Referentin für Nachhaltigkeit und 
Institutsentwicklung. Bei den aktuell 96 
Leibniz­Instituten in Deutschland gibt es 
nur eine einstellige Zahl mit einer eige-
nen Referentin oder einem Referenten 
dezidiert für Nachhaltigkeit. Ich finde es 
super, dass das IWM hier eine Vorreiter-
rolle einnimmt. 

„MEIN GROßES PROJEKT IST DIE EVALUIERUNG  
UNSERES INSTITUTS IN BEZUG AUF NACHHALTIGKEIT.“

CATHARINA OERTER
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 MEDIENTECHNIK

Die Medientechnik ist zuständig für eine 
funktionierende und zeitgemäße Infor-
mationstechnologie am Institut. Dazu 
gehören die Bereitstellung und Betreuung 
der Netzwerkinfrastruktur, die Verwaltung 
zentraler Server mit ihren unterschied-
lichen Diensten (E­Mail­, WWW­, File­, 
Datenbankserver) und andere web­
basierte Informationsdienste.

Ein hausinterner Support betreut darü-
ber hinaus Mitarbeiter*innen bei Pro­
blemen mit der Informationstechnik, bei 
der Umsetzung von wissenschaftlichen 
Versuchen und sorgt für einen sicheren 
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Betrieb der gesamten Hard­ und Software 
inklusive deren Wartung.

IT-Sicherheit
Das Thema Informationssicherheit ist 
 laufend Neuerungen unterworfen. Um 
die IT­Sicherheit zu gewährleisten und 
auch die Leistung der Geräte zu optimie-
ren, stattet die Medientechnik sämtliche 
Computer mit regelmäßigen Updates 
über zentrale Softwareverteilungen aus 
und aktualisiert fortlaufend die IWM­
Clientsysteme mithilfe eines zentralen 
Client Management Tools. An periodisch 
wiederkehrenden Wartungstagen werden 
die zentralen Dienste und Server gewartet 
und aktuelle Updates installiert.
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Experimentalsoftware, zum anderen 
übernimmt sie interne Programmier­
aufgaben für die Aufbereitung von For-
schungsinformationen sowie die Kommu-
nikation innerhalb des Instituts. Auch die 
Programmierung von Institutswebseiten 
und anderer Webauftritte fällt in den Auf-
gabenbereich der Medienentwicklung.

Generative KI
Neben der eigenen Nutzung der KI in der 
Medienentwicklung des IWM unterstützt 
die Medienentwicklung Arbeitsgruppen 
dabei, diese in geeigneten Fällen einzu-
setzen – etwa zur automatischen Analyse 
von Versuchs­ und Nutzungsdaten.

Installationen in Museen
In Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe 
Multimodale Interaktion wurden zwei 
Medientische entwickelt, die in Museen 
zum Einsatz kommen. Zum einen für das 
Dokumentationszentrum Obersalzberg, 
das im September 2023 neu eröffnet 
wurde. An dem Medientisch, der für die 
neue Dauerausstellung konzipiert wurde, 
werden Propagandabilder von Hitler, die 
ihn als volksnahen „Führer“ inszenieren, 
digital dekonstruiert. Ein weiterer Medien-
tisch war Teil der Sonderausstellung 
„Die Anderen Wespen“ im Naturkunde-
museum Stuttgart. Auf der dafür entwi-
ckelten Multitouch­App können Besu-
cher*innen verschiedene Wespenarten 
in detailreichen Bildern betrachten.

SERVICEBEREICH MEDIENTECHNIK UND MEDIENENTWICKLUNG

Digitalisierung 
Die Einführung eines Dokumenten­
managementsystems (DMS) in der Verwal-
tung sowie einer Software zur Abwicklung 
von Arbeitsprozessen im Bereich  Personal 
wird eng durch die Medientechnik beglei-
tet. So sollen künftig immer stärker digi-
tale Formulare eingesetzt und Genehmi-
gungen elektronisch abgewickelt werden. 
Im Berichtsjahr wurde das DMS aufge-
setzt, Workflows wurden definiert und 
implementiert mit dem Ziel, im Bereich 
der Buchhaltung komplett auf papierlose 
Belegerfassung umzustellen.

Backup
Die zentralen Backup­Funktionen wurden 
optimiert und ein neues System ist nun 
im Einsatz. So ist die Medientechnik auf 
potenzielle Datenverluste vorbereitet und 
könnte zum Beispiel bei Fehlfunktionen 
des Systems oder Hackerangriffen die 
zentralen Daten und Systeme schnell und 
ohne Datenverlust wiederherstellen. Der 
Zugriff auf das Backupsystem ist nur aus 
dem internen Netzwerk möglich.

 MEDIENENTWICKLUNG

Die Medienentwicklung spielt eine 
zen trale Rolle für die Forschungsauf-
gaben des IWM. Zum einen entwickelt 
sie in enger Zusammenarbeit mit den 
Forschungs bereichen maßgeschneiderte 

Future Innovation Space
Der neue Future Innovation Space (FIS) 
am IWM ist ein Experimentier­, Erpro-
bungs­ und Begegnungsort für ange-
hende Lehrkräfte, an dem sie mit weg-
weisenden Innovationen für die Zukunft 
der digitalen Bildung in Kontakt kommen. 
Zukunftstechnologien wie VR­Brillen, 
Eyetracking, 360­Grad­Videos und Multi­
Touch­Tische können ausprobiert werden. 
Die Medienentwicklung erarbeitet dafür 
VR­ und AR­Applikationen sowie integra­
tive Lösungen, mit denen interaktive 
Applikationen über verschieden Geräte-
typen hinweg synchronisiert und in neuen 
Lernszenarien erprobt werden.

Neues Forschungsinformations-
system
Ein neues Current Research Informa-
tion System soll im Jahr 2024 am IWM 
eingeführt werden. 2023 wurde hierfür 
gemeinsam mit dem Direktorat die Pla-
nung gestartet, die neuen Datenmodelle 
entwickelt und erste Datenmigrationen 
durchgeführt.
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sehr wichtig. Wir haben seit Jahren viele 
Maßnahmen ergriffen und prüfen diese 
kontinuierlich. Bei Bedarf bauen wir diese 
dann auch aus. Im Jahr 2023 haben wir 
weitere Vorsichtsmaßnahmen ergriffen, 
die ein zusätzliches Maß an Sicherheit 
ermöglichen. Sowohl im Homeoffice 
als auch im Büro  wollen wir mit dem 
größtmöglichen Schutz abgesichert sein. 
Unsere  Systeme werden deshalb mit 
sogenannten Gruppen­ Policies gesteu-
ert. Das heißt, wenn Updates notwendig 
sind, dann  werden sie zentral ausgerollt 
oder  bestimmte Sicherheitsmechanis-
men eingeführt. Auf diese Weise sind 
unsere Dienstrechner jeweils auf dem 
aktuellen Stand.

KURT LANGENBACHER ist seit 2004 
Leiter der Medientechnik.

Beim Thema IT-Sicherheit hat sich in 
den letzten Jahren einiges getan und 
unter anderem sind auch Hochschu-
len und Wissenschaftseinrichtungen 
immer wieder einmal in den Fokus 
von Cyberkriminellen geraten.

Hat das Thema auch für Euch in 
den letzten Jahren an Bedeutung 
 gewonnen?
Wir sind natürlich um unsere teils sensib-
len Forschungsdaten besorgt, die nicht 
in fremde Hände geraten sollen. IT­Si-
cherheit war uns am IWM schon immer 

„ IT­SICHERHEIT WAR UNS AM IWM  
SCHON IMMER SEHR WICHTIG.“

Mit welchen Fragen zur IT-Sicherheit 
wenden sich Mitarbeitende beson-
ders häufig an Euch?
Es kann zum Beispiel vorkommen, dass 
sich Mitarbeitende unbeabsichtigt an 
ihrem Dienstrechner oder Dienstlaptop 
durch das Klicken auf einen Link in einer 
E­Mail Schadsoftware herunterladen.
Fragen nach verdächtigen E­Mails und wie 
man damit umgehen soll, erreichen uns 
oft. Generell rate ich, bei verdächtigen 
 E­Mails, zu hinterfragen: Woher kommt 
die E­Mail, hat sie etwas mit meiner Arbeit 
zu tun, erwarte ich wirklich gerade ein Pa-
ket? Kommt einem eine E­Mail merkwür-
dig vor, dann kritisch bleiben. Bevor auf 
einen Link bei einer verdächtigen E­Mail 
geklickt wird, auf jeden Fall zuerst den 
Link prüfen. Gleiches gilt für QR­Codes.

Was schätzt Du besonders  
an Deiner Arbeit?
Das Team, mit dem ich zusammenarbeite, 
in dem eine lockere und angenehme 
Arbeitsatmosphäre herrscht. Wir können 
eigene Ideen umsetzen und haben dabei 
ziemliche Freiräume. Das tut dem Mitein-
ander und unserer Arbeit gleichermaßen 
gut und wir arbeiten dadurch alle sehr 
engagiert und motiviert. 

KURT LANGENBACHER
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DR. UWE OESTERMEIER ist seit 2003  
Leiter der Medienentwicklung.

Welches Thema hat das Team der 
Medienentwicklung im Jahr 2023 
 besonders beschäftigt?
Ein riesiges Thema ist für uns natürlich 
ChatGPT bzw. das Thema  Generative 
Künstliche Intelligenz. Wir nutzen nicht ge-
nerell, aber bei Bedarf KI­Tools. Wenn es 
sinnvoll ist, delegieren wir Programmier-
aufgaben an Copilot, GPT oder andere 
Tools.

Wozu nutzt Ihr diese KI-Tools  
ganz konkret?
Wir nutzen KI etwa, um unsere Publikatio-
nen zu analysieren und Publikationsdaten 
für die Nutzung auf unserer Website vor-
zubereiten und größere Datenmengen zu 
durchdringen. Aber die so entstehenden 
Ergebnisse müssen wir noch systematisch 
evaluieren, denn die Qualität von Tools 
wie ChatGPT ist in vielen Bereichen sehr 
wechselhaft. Insgesamt bietet uns Gene-
rative KI jedoch ein Methodenwerkzeug, 
das uns insbesondere bei der Analyse von 
sprachlichem Material neue Möglichkei-
ten bietet. Jetzt kann man Fragestellungen 
natürlichsprachlich formulieren und an-
schließend prüfen, ob das Sprachmodell 
die  Antworten so herausgibt, wie man 
sich das vorstellt.

Wo setzt Ihr Generative KI ganz de-
zidiert nicht ein, weil ihr festgestellt 
habt, dass es zumindest mit dem 
aktuellen Stand der KI-Entwicklung 
(noch) nicht sinnvoll ist?
Generell sollte man natürlich mit sensi­
blen Daten vorsichtig sein und bei sicher-
heitsrelevanten Aspekten nicht einfach 
einer KI vertrauen. Ein weiterer kritischer 
Punkt, der in der Diskussion über KI 
 bereits thematisiert wurde: Software-
qualität kann durch solche Systeme auch 
leiden, und das wäre für die langfristige 
Wartung und Nutzung kontraproduktiv. 
Nicht umsonst nutzen Programmierer 

traditionell formale Sprachen, die die 
 Unschärfen der Alltagssprache ver­
meiden. Wir können ChatGPT und Co. 
nicht einfach naiv nutzen. Wichtig ist 
immer, sich die Begrenzungen und mög-
lichen Fallstricke der KI­Tools bewusst zu 
machen.   

„WICHTIG IST,  SICH DIE BEGRENZUNGEN UND MÖGLICHEN  
 FALLSTRICKE DER KI­TOOLS BEWUSST ZU MACHEN.“

DR. UWE OESTERMEIER
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Was ist Dir bei Deiner Arbeit 
 besonders wichtig?
Die Zusammenarbeit mit allen Berei­
chen am Institut ist mir wichtig und 
bringt mir Freude. Ein besonderes 
Herzensthema ist für mich: Ich bin 
für alle da! Die Forschungsversuche 
finde ich  interessant. Es ist schön, 
sagen zu können, dass auch ich mei-
nen Teil dazu beigetragen habe, dass 
sie  erfolgreich durchgeführt werden 
 konnten.

Hast Du einen Lieblingsplatz 
im IWM-Gebäude?
Das ist an sich das gesamte IWM­ 
Gebäude. Es gibt hier sehr viele 
 Bereiche, die mir gefallen, sei es 
der Eingang, das Foyer, insgesamt 
der alte Baustil. 

LEITUNG
DR. ROBERT POLGAR
HANS-PETER HOFMANN (STELLV.)

TEAM-ASSISTENZ
ULRIKE GEIGER

MITARBEITER*INNEN
GISELA BERGER
ELISABETH BOHNET
BIRGIT BORELL
SIMONA MARGARETA BUCHMANN
ALEXANDRA CHATZIIOANNIDOU
EVA-MARIA GREIS
BERND HUMMEL
CHRISTOPH KLOTZ
DARIA KRAUS
BENJAMIN MOSER
ALMUT NEU
SUSANNE PANZITTA
ANNETT POHL
GABRIELE RIEKERT
ELKE SCHMID
DANIELA VOPPER
BIANCA ZONDLER

BENJAMIN MOSER arbeitet seit 2022 am 
IWM als Hausdienstmitarbeiter.

Was sind Deine Aufgaben im 
 Hausdienst am IWM?
Die Aufgaben sind sehr vielfältig. Dazu 
zählen vor allem: das Gebäudemanage-
ment, die Übernahme von anfallenden 
Reparaturen, die Unterstützung der 
Wissenschaftler*innen bei den Aufbauten 
der Versuche … Viele Hintergrundarbeiten 
laufen über mich, da es einige Dinge gibt, 
die ich  erledigen und beachten muss, 
damit alles reibungslos funktioniert.

„ ICH BIN FÜR ALLE DA.“

Die Abteilung Verwaltung bildet das Fundament, auf dem sich die Wissenschaft-
ler*innen am IWM entfalten können. Wie sehen die täglichen Abläufe hinter den 
Kulissen aus? Wer sind die Menschen, die es jeden Tag aufs Neue möglich machen?
Ein Rück­ und Einblick in zwei Gesprächen.
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„ICH BIN FÜR ALLE DA.“ DANIELA VOPPER arbeitet seit 2017 
am IWM, seit 2023 als stellvertretende 
Leitung Finanzen und Teamleitung 
Buchhaltung und Steuern.

Wie sieht Dein Arbeitsalltag aus?
Mein Arbeitsalltag ist sehr vielfältig. Als 
Teamleitung bin ich für die Koordination 
der Buchhaltung und der Einhaltung der 
dazugehörigen Termine und Fristen zu-
ständig. Buchhaltung ist aber viel mehr als 
nur Rechnungen und nicht alles geht au-
tomatisiert. Es ist Denkarbeit notwendig, 
denn wir müssen gerade als Einrichtung, 
die öffentliche Zuwendungen bezieht, viel 
auf dem Schirm haben. Natürlich prüfen 
wir aber auch Rechnungen.

Was sind Herausforderungen?
Es gibt Sonderfälle, bei denen deutsches 
und europäisches Recht mitbedacht 
werden muss. Dies beinhaltet auch einige 
aufwendige Dokumentationspflichten. 
Zudem schreitet die Digitalisierung wei-
ter voran und bringt neue Themenfelder 
mit sich.

Was schätzt Du an Deiner Arbeit?
Sie ist sehr abwechslungsreich und ich 
arbeite sehr gerne mit Zahlen. Man sieht 
im Bereich Finanzen zum Beispiel, was 

geplant war und was am Ende tatsächlich 
passiert ist, das finde ich spannend.
Wichtig finde ich auch: Die Arbeitsbedin-
gungen und die Atmosphäre am Institut 
sind gut. Unser Team ist toll – es herrscht 
hier eine angenehme und oft humorvolle 
Stimmung, die ich sehr mag. In dem schö-
nen IWM­Gebäude und dem hellen und 
modern ausgestatteten Büro fühle ich 
mich sehr wohl. Der Austausch innerhalb 
der Leibniz­ Gemeinschaft ist ebenfalls ein 
großer Bonus. 

„BUCHHALTUNG IST VIEL MEHR ALS NUR RECHNUNGEN.“
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 AUSGEWÄHLTE PROJEKTE

New Work
Um die Zukunftsfähigkeit des IWM zu ge-
währleisten und weiter optimale Arbeits-
bedingungen bieten zu können, ist das 
Thema „New Work“ auf allen Ebenen im 
Blickpunkt: Im Bereich Führung, IT/Tools, 
aber auch bezüglich der Räumlichkeiten.
Ein Gesamtkonzept zur räumlichen 
Entwicklung und Implementierung von 
New­Work­Konzepten wird entwickelt. 

Unter Einbeziehung einer Taskforce aus 
Nutzungsvertreter*innen und mit Hilfe 
einer Bedarfsanalyse durch eine um-
fassende Mitarbeiter*innenanalyse wird 
gewährleistet, dass die teils unterschied-
lichen Bedürfnisse der Mitarbeitenden 
einfließen können.
Unter anderem ist die Neugestaltung der 
Bibliothek als Begegnungsfläche, Aus-
weichmöglichkeit und Besprechungsraum 
als Projekt gestartet und die Realisierung 
für 2024 weitgehend geplant worden.

Neues Dienstreisemanagement-
system
Zeit und Papier spart das neue elek tro ­
nische  Dienstreisemanagement system 
„OnDRA“, das im Dezember 2023 ein ge­
führt wurde. Alle  Beschäftigten des IWM 
können Dienstreisen für das In­ und 
Ausland nun in diesem  System  bequem 
online beantragen.
Darüber hinaus können auch Onlinever-
anstaltungen und Fortbildungen über das 
System beantragt und genehmigt werden.

Die Planungen zur Neugestaltung der IWM­
Bibliothek wurden im Jahr 2023 gestartet. Hier 
der Entwurf einer möglichen Bibliotheksvariante.
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Der hohe Anteil weiblicher Beschäftigter in allen Arbeitsbereichen des 
Instituts – und nicht zuletzt beim wissenschaftlichen Nachwuchs – ist ein 
erfreulicher Indikator für die am IWM gelebten Werte und bestätigt die 
erfolgreiche Integration der Leibniz-Gleichstellungsstandards. Gleich- 

zeitig zeigt die Zahl die Wirksamkeit der Maßnahmen, die seit mittler-
weile 11 Jahren im Rahmen des audits berufundfamilie entwickelt und 
umgesetzt wurden. Sie sorgen für Chancengleichheit aller Mitarbeitenden 
und für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie. 

SERVICEBEREICH 
VERWALTUNG  

MENSCHEN UND ZAHLEN

Forschung und wissen-
schaftliche Dienstleistung:

63

Servicebereiche:
49

Studentische und
wissenschaftliche Hilfskräfte:

41

Stud. Hilfskräfte: 19

Wissenschaftl. Hilfskräfte: 22
Professor*innen/ 
Direktor*innen: 7

Promovierende: 30

Wissenschaftler*innen: 26

BESCHÄFTIGTE nach Gruppen und Funktionen

DRITTMITTEL nach Geldgebern

DFG 19 %

WGL 24 %

Land 4 %

Sonstige 18 %

Bund 35 %

GESAMTETAT 2023 9.566.401 €

ca. 77 %
Mittel aus
institutioneller
Förderung

ca. 23 %
Drittmittel

7.392.000 €

2.174.401 €

19%
DFG-ANTEIL

aller eingeworbenen Drittmittel 
im Jahr 2023

FRAUENANTEIL 
PROMOVEND*INNEN

70 %

(gesamt: 30 Personen) 
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competencies on disclosure towards 
conversational AI. Conversing with 
Artificial Intelligence – Implications for 
Communication, Relationship-Building and 
Understanding. Berlin. [Poster]

Gieselmann, M., & Sassenberg, K. (2023, 
September 12–15). Wann akzeptieren 
Manager den Einsatz von KI­Systemen? Der 
Einfluss des Unternehmensbereichs und der 
KI­Funktionalität. 13. Fachgruppentagung 
der Fachgruppe Arbeits-, Organisations- und 
Wirtschaftspsychologie. Kassel. [Vortrag]

Greving, H., Bruckermann, T., Schumann, 
A., Börner, K., Hagen, R., Kimmig, S. E., 
Lewanzik, D., Lorenz, J., Marggraf, J., 
Stillfried, M., Straka, T. M., Wolters, M. K., 
Voigt-Heucke, S., Voigt, C. C., Brandt, M., 
Harms, U., & Kimmerle, J. (2023, November 
29–30). Kann ich auch mitmachen? Analyse 

der Beteiligungsgruppen in Citizen­Science­
Projekten. Forum Citizen Science 2023. 
Universität Freiburg. [Poster]

Hagedorn, J., & Sassenberg, K. (2023, 
September 9–13). Users‘ acceptance of 
AI­based writing assistants for message 
emotionality. 18. Tagung der Fachgruppe 
Sozialpsychologie (FGSP). Graz, Austria. 
[Talk]

Halfmann, A., Lutz, S., Schneider, F. M., 
Freytag, A., & Hefner, D. (2023, September 
6–8). Take a deep breath, then check your 
messages: Experimentally investigating the 
moderating effect of mindfulness in the 
interplay of social pressure to be available 
and messenger users’ well­/ill­being. 13th 
Conference of the Media Psychology Division 
(German Psychological Society, DGPs). 
Luxembourg. [Poster]

Huff, M. (2023, Oktober 5). Die 
Nutzungsperspektive. Eine psychologische 
Perspektive auf das Potential der 
Analyse des Nutzungsverhaltens in 
elektronischen Archivsuchstrukturen. 
Eingeladener Vortrag beim Treffen beim 
Leibniz-Forschungsverbund „Wert der 
Vergangenheit“. Marburg. [Vortrag]

Huff, M. (2023, Oktober 9). Die 
Wahrnehmung von Risiken und Chancen 
von Künstlicher Intelligenz: Der Einfluss von 
Wissen und Vertrauen in das eigene Wissen. 
Eingeladener Vortrag beim Fachgespräch 
des Bundesamts für Strahlenschutz. 
München. [Vortrag]

Huff, M. (2023, November 22). Generative 
KI: Eine psychologische Perspektive. 
Fachschaft des Fachbereichs Psychologie. 
Eberhard Karls Universität Tübingen. 
[Vortrag]

Huff, M. (2023, März 29–31). Mensch­
Roboter Interaktion: Eine psychologische 
Perspektive auf hilfsbedürftige Roboter. 
Eingeladener Vortrag auf dem Workshop 
Rethinking Human-Technology Relations. 
Ludwig­Maximilians­Universität München. 
[Vortrag]

Huff, M., Anders, G., Hoppe, A., Ewerth, 
R., & Merkt, M. (2023, Mai 4–5). Pushing 
the Button: Wahrnehmungspsychologische 
Grundlagen von Lehr­Lernvideos. 
Wissenschaftliche Jahrestagung LERN. 
Mannheim. [Vortrag]

John, N., & Kehrer, M. (2023, November 
21–24). Organisation des e­teaching.org­
Content­Sprints „Prüfungen“. Leibniz-Institut 
für Wissensmedien. Tübingen. [Workshop 
Organisation]

Kehrer, M. (2023, November 6). Hybride 
Lernräume gestalten. Eingeladener Vortrag 
in der Online-Sitzung der Fachgruppe „Neue 
Medien und Mobiles Lernen“. Bündnis 

Lebenslanges Lernen des Ministeriums 
für Kultus, Jugend und Sport Baden­
Württemberg. [Vortrag]

Kehrer, M., John, N., & Thillosen, A. 
(2023, Juni 16). Content(­Schreib­)
Workshop. Workshop zum Jubiläum „20 
Jahre e-teaching.org”. Leibniz­Institut für 
Wissensmedien, Tübingen. [Workshop 
Organisation]

Klein, S., Papies, D., & Utz, S. 
(2023, Mai 18–20). Der Einfluss von 
Interaktionsmechanismus und sozialen 
Fehler­Reaktionen auf die Akzeptanz 
von Chatbots. 68. Jahrestagung der 
deutschen Gesellschaft für Publizistik und 
Kommunikationswissenschaft (DGPuK). 
Zentrum für Medien­, Kommunikations­ und 
Informationsforschung (ZeMKI), Bremen. 
[Vortrag]

Klein, S., Papies, D., & Utz, S. (2023, 
September 6–8). The influence of 
interaction mechanism and social error 
responses on the acceptance of customer 
service chatbots. 13th Conference of the 
Media Psychology Division of the German 
Psychological Society (DGPs). Luxembourg. 
[Poster]

Kohls, C., Dubbert, D., & Kehrer, M. (2023, 
July 5–9). The dynamic campus – flexible 
learning spaces for hybrid education. 
European Conference on Pattern Languages 
of Programs 2023 (EuroPLoP 2023). Kloster 
Irsee. [Talk]

Kohls, C., Szczyrba, B., Seidel, M., Friede, 
L.-M., Dubbert, D., Thillosen, A., Nieder-
Steinheuer, K., & Kehrer, M. (2023, 
März 14–17). Wirkfaktoren und Good 
Practice bei der Gestaltung hybrider 
Lernräume (HybridLR). Dialogforum 
„Didaktische Konzepte“ auf der BMBF-
Bildungsforschungstagung 2023. Berlin. 
[Vortrag]

Lermann Henestrosa, A. (2023, November 
28). ChatGPT in der Forschung. Hochschule 
Reutlingen, Fachbereich Vliesstofftechnik. 
Reutlingen (online). [Vortrag]

Lutz, S., Halfmann, A., S., & Schneider, F. M. 
(2023, May 25–29). Take a deep breath, 
then check your messages: Experimentally 
investigating the moderating effect 
of mindfulness in the interplay of 
social pressure to be available and 
messenger users’ well­/ill­being. 73rd 
Annual Conference of the International 
Communication Association (ICA). Toronto, 
ON, Canada. [Talk]

Mayer, M. (2023, March 26–29). Advice 
taking and beyond: Judgment formation via 
advice taking, sequential collaboration, and 
belief updating. 65. Tagung experimentell 
arbeitender Psycholog:innen (TeaP) – 
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Conference of Experimental Psychologists. 
University of Trier. [Symposium 
Organisation]

Mayer, M., & Heck D. W. (2023, November 
16–19). Sequential collaboration: Enhancing 
judgment aggregation through experts’ 
iterative contributions. 64th Annual Meeting 
of the Psychonomic Society. San Francisco, 
CA, USA. [Poster]

Mayer, M., & Heck, D. W. (2023, March 26–
29). Sequential collaboration: Aggregating 
judgments in a dependent, incremental 
manner. 65. Tagung experimentell 
arbeitender Psycholog:innen (TeaP) – 
Conference of Experimental Psychologists. 
University of Trier. [Talk]

Mayer, M., & Ramon, M. (2023, May 4–5). 
Improving forensic perpetrator identification 
with Super­Recognizers. European Police 
Congress, Symposium „Gesichtserkennung – 
Super-Recognizer“. Berlin. [Talk]

Mayer, M., & Rebholz T. R. (2023, November 
17–20). The influence of expertise and 
anchor relevance on anchoring effects. 
Annual Meeting of the Society for Judgment 
and Decision Making. San Francisco, CA, 
USA. [Poster]

Papenmeier, F., Korbanka, T., Timm, J., 
& Huff, M. (2023, March 26–29). Helping 
robots in the presence of bystanders. 
65. Tagung experimentell arbeitender 
Psycholog:innen (TeaP) – Conference of 
Experimental Psychologists. University of 
Trier. [Poster]

Potinteu, A.-E., Renftle, D., & Said, N. 
(2023, March 26–29). Use intention of AI 
applications: The effect of knowledge and 
risk and opportunity assessment. 65. Tagung 
experimentell arbeitender Psycholog:innen 
(TeaP) – Conference of Experimental 
Psychologists. Trier. [Talk]

Potinteu, A.-E., Said, N., Jahn, G., & Huff, 
M. (2023, August 28–31). Humans helping 
robots: the role of knowledge, attitudes, and 
context of use. IEEE-RO-MAN 2023. Busan, 
South Korea. [Poster]

Pummerer, L. (2023, Februar 16). 
Verschwörungstheorien – Ein Phänomen mit 
Zukunft? Eingeladener Vortrag beim Leibniz-
Kolleg der Eberhard Karls Universität 
Tübingen. [Vortrag]

Said, N., Brich, I., & Antes, N. (2023, March 
26–29). Understanding sharing behavior 
on social media platforms – the influence 
of knowledge and confidence. 65. Tagung 
experimentell arbeitender Psycholog:innen 
(TeaP) – Conference of Experimental 
Psychologists. University of Trier. [Talk]

Said, N., Frauhammer, L., & Huff, M. (2023, 
June 20–23). Pre­registered replication of the 
gateway belief model using a representative 
German sample. International Conference 
on Environmental Psychology, ICEP 2023. 
Aarhus, Denmark. [Talk]

Said, N., Wagner, J., & Potinteu, A.-E. (2023, 
August 28–31). Robots vs. AI: How attitudes, 
familiarity, anthropomorphism, knowledge, 
and risk­opportunity perception influence 
users’ preference for robots and Artificial 
Intelligence. IEEE-RO-MAN 2023. Busan, 
South Korea. [Poster]

Sarigul, B., & Utz, S. (2023, May 25–29). 
How credible are you? Examining gender 
stereotypes with voice assistants in terms 
of credibility and perceived intelligence. The 
73rd Annual Conference of the International 
Communication Association (ICA). Toronto, 
ON, Canada. [Talk]

Sarigül, B., Schneider, F. M., & Utz, S. 
(2023, September 6–8). Believe it or 
not: Investigating the credibility of voice 
assistants through the effects of relationship 
types. 13th Conference of the Media 
Psychology Division (German Psychological 
Society, DGPs). Luxembourg. [Poster]

Sassenberg, K. (2023, March 13). Leadership 
from a distance: How mode and frequency 
of interaction shape leadership outcomes. 
Invited talk at the Leadership Lab 
Colloquium Series. VU Amsterdam, The 
Netherlands. [Talk]

Schimmel, M., Wolfers, L., & 
Schneider, F. M. (2023, September 6–8). 
Coping flexibility and online media use 
for coping. 13th Conference of the Media 
Psychology Division (German Psychological 
Society, DGPs). Luxembourg. [Poster]

Schneider, F. M., Bartsch, A., Leonhard, 
L., & Meinert, A. (2023, September 6–8). 
Eudaimonic entertainment experiences 
of TV theme nights and their relationship 
with political information processing and 
engagement. 13th Conference of the Media 
Psychology Division (German Psychological 
Society, DGPs). Luxembourg. [Talk]

Schneider, F. M., Bartsch, A., Leonhard, 
L., & Meinert, A. (2023, May 25–29). 
Eudaimonic experiences of subsequent 
entertainment and information programs 
and their relationships with political 
information processing and engagement. 
73rd Annual Conference of the International 
Communication Association (ICA). Toronto, 
ON, Canada. [Talk]

Sondermann, C., Huff, M., & Merkt, M. 
(2023, Februar 28-März 2). Abgelenkt 
durch einen Talking Head? Effekte einer 
sichtbaren Lehrperson in Lernvideos. 10. 

Tagung der Gesellschaft für Empirische 
Bildungsforschung (GEBF). Universität 
Duisburg­Essen, Essen. [Vortrag]

Sondermann, C., Huff, M., & Merkt, M. 
(2023, August 22–26). Distracted by a 
talking head? Effects of Instructor presence 
in educational videos. 20th Biennial 
Conference of the European Association 
for Research on Learning and Instruction 
(EARLI). Thessaloniki, Greece. [Talk]

Thillosen, A. (2023, Mai 23–25). 
Mitausrichtung der Konferenz und des 
Messeforums „university@LEARNTEC”. 
LEARNTEC. Karlsruhe. [Workshop 
Organisation]

Thomas, J., Greving, H., Bruckermann, 
T., Düsing, K., van den Bogaert, V., 
Lewanzik, D., Schuhmann, A., Brandt, M., & 
Kimmerle, J. (2023, September 18–21). Den 
Forschungsprozess vermitteln: Bewertung 
der Vorläufigkeit und Glaubwürdigkeit 
wissenschaftlicher Erkenntnisse anhand 
eines videobasierten Transferinstruments. 
Internationale Tagung der Fachsektion 
Didaktik der Biologie (FDdB) im VBIO 2023. 
Ludwigsburg. [Poster]

Utz, S. (2023, May 25–29). Differential effects 
of skimming social media updates: Ambient 
awareness vs. news­finds­me perception. 
The 73rd Annual Conference of the 
International Communication Association 
(ICA). Toronto, ON, Canada. [Talk]

Utz, S. (2023, September 21). Using social 
media for professional purposes: Effects and 
underlying processes. Society and Choice 
Seminar. University of Basel, Switzerland. 
[Talk]

Utz, S., Anderl, C., Fiedler, P., Han, J., 
Sarigül, B., Schneider, F. M., & Klein, S. 
(2023, September 6–8). How credible is 
ChatGPT? An experimental comparison 
of ChatGPT, Alexa, and Wikipedia. 13th 
Conference of the Media Psychology Division 
(German Psychological Society, DGPs). 
Luxembourg. [Talk]

Varkentin, E. (2023, March 26–29). 
Risk and preventive factors in narrative 
comprehension. 65. Tagung experimentell 
arbeitender Psycholog:innen (TeaP) – 
Conference of Experimental Psychologists. 
University of Trier. [Talk]

Wickelmaier, F., & Wickelmaier, N. (2023, 
July 25). Power analysis and sample size 
calculation. Invited talk at the Colloquium 
Summer Term 2023. Department of 
Computer Science, University of Tübingen. 
[Talk]

Wickelmaier, N. (2023, Februar 2). Open 
Data: Gute Angewohnheiten für effektives 
Forschungsdatenmanagement. Eingeladener 

101



Vortrag beim Workshop für die Winter 
School der Tübinger Open Science Initiative 
(TOSI). [Vortrag]

Winter, K., & Epstude, K. (2023, July 3). Into 
the wild: Does counterfactual thinking have 
effects outside of the lab? 19th General 
Meeting of the European Association of 
Social Psychology (EASP). Kraków, Poland. 
[Symposium Organisation]

Winter, K., Scholl, A., & Sassenberg, 
K. (2023, June 25–28). Anticipating and 
defusing the role of conspiracy beliefs in 
shaping opposition to wind farms. EASP 
Small Group Meeting “Collective responses 
to global environmental challenges: How do 
collective cognition and motivation shape 
appraisals and responses?”. Leipzig. [Talk]

Winter, K., Scholl, A., & Sassenberg, K. 
(2023, July 3). Flexible minds make more 
moderate views: Subtractive counterfactuals 
mitigate strong views about immigrants’ 
trustworthiness. 19th General Meeting of the 
European Association of Social Psychology 
(EASP). Kraków, Poland. [Talk]

Wolfers, L., Neumann, D., Klein, S., Gaiser, 
F., Anderl, C., & Utz, S. (2023, May 25–29). 
The Preferred Reporting Items for Social 
Media Research (PRISMeR): a decision matrix 
to guide transparent definitions of social 
media. The 73rd Annual Conference of the 
International Communication Association 
(ICA). Toronto, ON, Canada. [Talk]

Wroblewski, D., Scholl, A., Ditrich, L., 
Pummerer, L., & Sassenberg, K. (2023, May 
3–6). Let’s stay in touch: Frequency (but 
not mode) of interaction between leaders 
and followers predicts better leadership 
outcomes. 6th Interdisciplinary Perspectives 
on Leadership Symposium (IPLS). Rhodes, 
Greece. [Talk]

Xu, W., & Huff, M., & Papenmeier, F. 
(2023, January 8–10). A closer look at the 
agent advantage effect: agent benefit or 
patient cost? Winter School Eye Tracking – 
Experimental Design, Implementation and 
Analysis. Monte Verita, Switzerland. [Poster]

Xu, W., Huff, M., & Papenmeier, F. (2023, 
March 26–29). A closer look at the agent 
advantage effect: Agent benefit or patient 
cost? 65. Tagung experimentell arbeitender 
Psycholog:innen (TeaP) – Conference of 
Experimental Psychologists. University of 
Trier. [Poster]

FORSCHUNGSDATENSÄTZE

Anderl, C. (2023). Predictors and 
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group video calls. https://osf.io/9b7sw/

Anderl, C. (2023). Webcam use during group 
video calls. https://osf.io/b7xqw/

Anderl, C., & Hofer, M. K. (2023). 
Smartphone use and wellbeing. https://osf.
io/b5ru8/

Candan Simsek, A., & Kurum, E. (2023). 
Dataset for: Remembering Cinematic 
Sequences: Boundaries disrupt memory in 
fast paced visual events. https://osf.io/fks8e/

Candan Simsek, A., Karaca, N., Kirmizi, B. C., 
& Ekiz, F. (2023). Dataset for: What makes 
a visual scene more memorable? A Rapid 
Serial Visual Presentation (RSVP) Study with 
Dynamic Visual Scenes. https://osf.io/pj2uv/

Ditrich, L., Reinhardt, J., Roth, G., & 
Sassenberg, K. (2023). Datasets for: 
Integrative emotion regulation relates to 
sympathy and support for outgroups – 
independent of situational outgroup 
behaviour. https://dx.doi.org/10.23668/
PSYCHARCHIVES.14038

Huff, M., & Bongartz, E. C. (2023). Dataset 
for: Low research data availability in 
educational psychology journals: No 
indication of effective research data policies. 
https://osf.io/6mw7a/

Krebs, M.-C., & Oeberst, A. (2023). Effects of 
self­selection on (collaborative) knowledge 
construction. https://osf.io/s25tj/

Reiman, L.-E., Utz, S., & Anderl, C. (2023). 
Dataset for: Individual and situational factors 
influencing active behaviour in professional 
video conferences with strangers. https://
osf.io/3ke7p

Varkentin, E., Brich, I. R., Kurmanbekova, K., 
& Huff, M. (2023). Stress induction in young 
and elderly samples. https://osf.io/r7e5z/

Winter, K., Pummerer, L., & Sassenberg, 
K. (2023). Datasets for: Change by (almost) 
all means: The role of conspiracy mentality 
in predicting support for social change 
among the political left and right. https://
dx.doi.org/https://doi.org/10.23668/
psycharchives.13056

Wolfers, L. N., Wendt, R., Becker, 
D., & Utz, S. (2023). Dataset for: Do 
you love your phone more than your 
child? The consquences of norms and 
guilt around maternal smartphone 
use. http://osf.io/926hq/?view_only= 
35c4f0caa05942438c4efff039f52cad

SOFTWAREENTWICKLUNGEN

Jung, A., & Schmidt M. (2023). 
Datenmigration Plone 4 nach Plone 6 
(Dexterity) im Rahmen eines Relaunchs der 
Website e-teaching.org. Tübingen: Leibniz­
Institut für Wissensmedien.

Schmidt, M. (2023). eteaching.policy – 
Migration Python 2 nach Python 3, 
Weiterentwicklung der Inhaltstypen und 

eines add-on packages für Plone 6 zur 
Realisierung der Website im Rahmen eines 
Relaunchs von e-teaching.org. Tübingen: 
Leibniz­Institut für Wissensmedien.

Schmidt, M., & Trabucchi, S. (2023). 
eteaching.theme – Entwicklung und 
Umsetzung eines barrierefreien Responsive 
Webdesigns mit Python, Template Attribute 
Language und DIAZO Theming im Rahmen 
eines Relaunchs der Website e-teaching.
org. Tübingen: Leibniz­Institut für 
Wissensmedien.
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Kohls, C., Kehrer, M., Nieder-Steinheuer, 
K., Dubbert, D., & Wilk, D. C. (2023). Hybride 
Lernräume gestalten. Entwurfsmuster 
für den Hochschulkontext. e-teaching.
org. https://www.e­teaching.org/praxis/
gestaltung­hybrider­lernraeume­hybridlr/
hybride­lernraeume­gestalten_2023.pdf

Kupke, S., Falk von Löwis of Menar, S., 
& Brender, S. (2023). Webauftritt des 
Forschungshubs Digitale Bildung Tübingen. 
https://www.forschungshub­digitale­bildung.
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Scholl, A., Sassenberg, K., Ellemers, 
N., Scheepers, D., & De Wit, F. (2023). 
Construal of power: review and summary of 
measures and manipulations. https://dx.doi.
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